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Schwerer Konflikt um Schanghai
4 SSV Javaner gelandet - Straberrkämpfe — Die Forts dnech SchMSgranaten zum SchNeigen gedrachtLuftangeMe — Abbruch der Beziehungen zwischen Japan und USA ?

vr . H . Berlin , 29 . Januar.
(Fernsprechdienst unserer Berliner Schristlettung)

Die Verschärfung des fernöstlichen Konflikts und die
blutigen Kämpfe der letzten 24 Stunden um Schang¬
hai haben das politische Weltbild erneut kompliziert. Nachden in der Reichshauptstadt vorliegenden Meldungen drohtein A L b r u ch auch der amerikanisch - japanischen
Beziehungen. Die am Mittwochabend von Washington
aus an die japanische Regierung zu der japanischen Teil-
besetzung Schanghais und die aus Tokio vorliegenden Mel¬
dungen lassen aus ein Einlenken Japans vorläufig nicht
schließen. Die britische Regierung , durch eigene Sorgen zur
Zeit völlig in Anspruch genommen, scheint an der Entwick¬
lung der chinesisch-japanischen Kämpfe desinteressiert zu senk.
Das Foreign Office hat Stimson auf seine Anregungen ge¬antwortet , und man will in Londoner politischen Kreisen
wissen, daß das offensichtliche Bestrebender englischenPolitik
darauf hinausgehe , sich in dem fernöstlichen Konflikt nach
Möglichkeit neutral zu halten . Unterdessen hat der Führer
der amerikanischenPazifikflotte , Admiral Taylor, noch im
Laufe des gestrigen Tages geheime Instruktionen seiner Re¬
gierung erhalten , und die vier in Manila liegenden ameri¬
kanischen Zerstörer haben Befehl erhalten , alle Vorbereitun¬
gen zu treffen , um nach Schanghai ausznlaufen . Im ameri¬
kanischen Senat fordert man die sofortige Boykott¬
verhängung gegen Japan, und so muß die Lage
zur Zeit als außerordentlich ernst bezeichnetwerden.

Eine tragikomische Rolle spielt der in Genf tagende
^ ^ M -ückck^ ' rch ün d s r a t , der sich gerade mit dem Krieg im

Fernen Osten beschäftigt. Dieses würdige Forum hat gestern
über einer Erklärung gesessen , in der auf die „bedrohliche
Lage" in Schanghai hingewiesen wirdnnd in der die streiten¬
den Parteien an die Verpflichtung erinnert werden , „den
Streitaus schließlich mit friedlichen Mitteln
zu regeln " . Im übrigen will man die Erklärung in
diplomatisch abgewogener Form das „Bedauern des Völker¬
bundsrats " über die Vorgänge aussprechen, die sich seit der
letzten Ratstagung ereignet haben . Der Völkerbund beweist
also in diesem Fall eklatant seine völlige Ohnmacht,
und er wird den Prestigeverlust , der ihm in diesen Tagen
entsteht, so leicht nicht wieder einholen können. Auch in der
Wilhelmstraße im Auswärtigen Amt verfolgt man die Ent¬
wicklung im Fernen Osten mit Interesse . Angesichts der Ge¬
samtsituation sind jedenfalls Ueberraschungen von
unabsehbarer Tragweite nicht außerhalb des Be¬
reichs der Möglichkeit.

Schwere SLsMenMacht
Schanghai, 29 . Januar.

In Schanghai ist eine schwere Straßenschlacht
zwischen Japanern und Chinesen im Gange . Große Teile
der Stadt stehen infolge der japanischen Bomben¬
abwürfe in Brand . Auch die internationale Siedlung ist
schwer betroffen worden , wo die in chinesischem Besitz befind¬
liche Nord - Schanghai - Eisenbahnstation in Mammen steht.Die japanischen Verluste werden bisher auf 10 Tote und
6V Verwundete angegeben.

In der Nacht zum Freitag begann um 22 .30 Uhr ört¬
licher Zeit , drei Stunden nach dem Aufruf des japanischenAdmirals , das Bombardement der japanischen Kriegs¬
schiffe aus die Wu sung - Forts. Es wurden 40 Gra¬
naten abgcseuert, woraus die Forts das Feuer einstellten.Als Grund für das Bombardement wird von den Japanern
angegeben, daß eines ihrer Kanonenboote von chinesischen
Soldaten beschossen worden sei.

Um 23 . 10 Uhr wurden japanische Seesoldaten
gelandet, die chinesische Soldaten und Polizeibeamte
unter Feuer nahmen und durch die internationale Nieder¬
lassung im Stadtteil Chapei in den chinesischen Stadtteil ein¬
drangen . Bald daraus sielen die ersten Schüsse . Chinesische
Scharfschützen feuerten von den Dächern und aus Hinter¬
halten auf die Japaner . Maschinengewehre, die gut verstecktin den Häusern ausgestellt waren , eröfsneten das Feuer ausdie Eindringlinge . Obwohl die Japaner die Telephondrähte
durchschnittenhatten , waren die chinesischen Truppen gut über
die jeweilige Stellung der Japaner unterrichtet. Der Wider¬
stand der Chinesen verstärkte sich zusehends. Am Freitagum 3 Uhr morgens örtlicher Zeit standen die Japaner mit
den Chinesen überall i » heftigem Kampf.

Erst als um 4 .40 Uhr japanische Flugzeuge über der
Stadt Bomben abwarsen , gelang es den Japanern , in den
Stadtteil Chapei einzudringen . Verirrte Kugeln sielenin die internationale Niederlassung. Bald daraus erhieltendie japanischen Truppen Verstärkung, die den Stadtteil
Hongkiu besetzten . Japanische Automobile durchfuhrendie internationale Niederlassung und warnten die Bevölke¬
rung vor Wugzeugangriffen . Um dieseZeit eröfsneten dir -

Wufungforts zeitweise wiederum das Feuer auf die japani¬
schen Kriegsschiffe, um die Landung weiterer Truppen zu
verhindern . Die Geschütze der japanischen Kriegsschiffebrach¬ten darauf die Forts vollständig zum Schweigen. In der
internationalen Niederlassung haben die Japaner Lazarette
eingerichtet. Krankenwagn fahren hin und her. Dazwischen
Lastkraftwagen mit chinesischen Gefangenen. Zahlreiche chine¬
sische Nichtkämpser fliehen in die internationale Nieder¬
lassung. Die Chinesen erhalten angeblich neue Verstärkungenaus Futschau und Nanking. Die ursprüngliche Stärke der
chinesischen Garnison wurde aus 10000 Mann geschätzt , sie
soll aber auf über 30 000 Mann verstärkt worden sein.

H-
Advrmch der Beziehungen zwischen

WaWngwn und Tokio?
Berlin, 28 . Januar.

Die Lage im Fernen Osten hat sich in den letzte » vier¬
undzwanzig Stunden außerordentlich zugespitzt . Wie zahl¬
reiche Telegramme aus Washington , London, Schanghai und
Tokio erkennen lassen, hat die japanisch - amerika¬
nische Spannung durch den Einmarsch der Japaner in
Schanghai einen Grad erreicht, der zu ernsten Befürch¬
tungen Anlaß gibt. Die Amerikaner setzen ihre Bemühun¬
gen fort , Englands Unterstützung gegen die Landung der
japanischen Truppen in Schanghai zu erhalten . Am Don¬
nerstagabend wurde in Washington an höchster Amtsstelleerklärt, daß die Vereinigten Staaten sich schärfftens jedem
japanischen Versuch widersetzen würden , die internationale
Niederlassung in Schanghai zu besetzen . Gegen die Besetzungdes chinesischen Viertels von Schanghai wurden in amerika¬
nischen Regierungskreisen ebenfalls scharfe Bedenken ge¬
äußert . Auch in London wird die Lage als sehr ernst be¬
zeichnet , um so mehr, als man sich völlig darüber im Klaren
ist, daß Washington eine Verletzung der chine¬
sischen Hoheitsrechte durch Japan nicht dul¬de » wird. In englischen politische« Kreisen will man
wissen , daß Washington den Abbruch der diploma-
tischenBeziehungenzu Tokio für den Fall erwägt,
daß eine Einigung in absehbarer Zeit nicht zustandekommt.Die aus Tokio vorliegenden Nieldungen lassen ans ein
Emlenken Japans vorläufig nicht schließen . In maßgeben¬den Kreisen iu Tokio wird erklärt , daß wirtschaftlicheGegen¬
maßnahmen Amerikas zum Abbruch der diplomatischen Be¬
ziehungen führen müßten . Es wird allerdings bezweifelt,
daß Amerika Maßnahmen auf wirtschaftlichemGebiet trifft,da die Vereinigten Staaten ein größeres Interesse an der
amerikanischen Ausfuhr nach Japan hätten als Japan am
amerikanischen Markt.
KO»» »»!»»,»,»,!. .

Warum baden Ke diese

Das ZnternaSionake FreiwiMgeukorps
in Schanghai mobilisiert

Schanghai, 28 . Januar.
(Drahtloser Eigenbericht)

Rach der Erklärung des Standrechts in der internationa¬len Niederlassung ist das internationale Frei¬
willig e'N korps, das aus Engländern , Amerikanern,
Franzosen , Russen und Japanern besteht , und Kavallerie, In¬fanterie , Artillerie, sowie Panzerwagen und Maschinen¬
gewehrabteilungen umsaßt, mobilisiert worden.

Der englische General Fleming hat den Oberbefehlüber sämtliche Truppen der internationalen Niederlassungenübernommen.
In Schanghai ist ein neues japanisches Geschwader, be¬

stehend aus einem Kreuzer und zwölf Zerstörern , zur Ver¬
stärkung eingelaufen. Die Zahl der in Schanghai an Land
gesetzten japanischen Streitkräfte beläuft sich zur Zeit auf4000 Mann.

Der japanische Generalkonsul in Schanghai , Muray,erklärte, er werde genau beobachten, ob die Chinesen die in
ihrer Antwortnote auf das japanische Ultimatum gegebenen
Versprechungen tatsächlich erfüllten. Sollte der Boykottjapanischer Waren nicht sofort eingestelltwerden , so müßtendie Japaner unverzüglich Maßnahmen ergreifen . Es seimöglich, daß neue japanische Forderungen an die Chinesen
gestellt würden.

Geheime IMSmküM M die ameeikanifchv
MMMttS

Washington, 28 . Januar.
(Drahtloser Eigenbericht)

Die Berichte über das japanische Vorgehen in Schanghairiefen im amerikanischenSenat tiefste Empörung her¬vor. Senator Kingilts (Utah) forderte die sofortige
Boykottverhängung gegen Japan . Besonders erregtsind die Vertreter der Pacific - Staaten.

An den Führer der Pacisic -Flotte , Admiral Taylorin Manila ( Philippinen ) find Geheiminstruktionen ab¬
gegangen.

Die Golddeckung der Bank von Frankreich
Nach dem Wochenbericht der Bank von Frankreich ist derKapitalzusluß nach Frankreich und die Rückkehr französischerKapitalien aus dom Ausland nach Frankreich beträchtlich ge¬stiegen . Der Bericht erwähnt, daß der Goldbestand inFranken um rund 18 Milliarden gestiegen und die Gold¬deckung, die gesetzlich 35 v . H. betrage, von 53,03 v . H auf60,57 v . H . gestiegen sei.

Apparate nicht benutzt?
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aM-

Das gesunkene englische Unterseeboot ,ch1 2" war mit den modernsten Rettungsvorrichtungen ausgestattet. Jeder Mann derBesatzung besaß einen sogenannten „Tauchretter" , ein Rettnngsgerät , das mit einem Sauerstoff-Apparat versehen ist und denEingeschlossenen von selbst an die Oberfläche des Wassers . zieht. Anscheinend ereignete sich die Katastrophe des englischenU-Boots so schnell, daß es den Eingeschlossenen nicht mehr möglich war» sich durch die TorpedoanMomohre in Sicherheitzu bringen.



Entpolitisierung der Echnle
Das Ersebrsis der Konferenz - er KuStnSmmUer

Berlin , 28 . Januar.
Amtlich wird mitgeteilt:

Mit der Frage der Entpolitisierung der Schule be¬
schäftigte sich am Donnerstag im Reichsministerium des
Innern eine Konferenz der Kultusminister der Länder unter
dem Vorsitz des Reichsministers Or. Groener. Die Berichte
der Minister gaben einen Einblick in die tatsächliche und
rechtliche Lage in den einzelnen Sündern und zeigten die
Maßnahmen auf , die für die Entpolitisierung der Schule
bisher ergriffen wurden . Auf Grund der eingehenden Aus¬
sprache stellte Reichsminister Groener als einmütige Auf¬
fassung fest , daß die Parteipolitik nicht in die Schule
gehöre. Er werde es stets begrüßen , wenn die Länder ent¬
sprechend den verschiedenen Verhältnissen scharfe Maßnah¬
men ergreifen. Ob und inwieweit den von mehreren Seiten
ausgesprochenen Wünschen gemäß von Rcichswegen einheit¬
liche Grundsätze für die Entfernung der Parteipolitik aus
der Schule aufzustellen seien und für die Ausführung ein
einheitliches Verfahren vorgesehen werden solle , müsse ge¬
prüft werden . Die Länder hätten schon fetzt die Möglichkeit,
die Teilnahme von Schülern an politischen Ver¬
sammlungen zu verbieten. Er empfehle, allgemein Ge¬
brauch von dieser Möglichkeit zu machen . Aufs Schärfste zu

SAner Vmef HUZss an VeÄKirm
München, 28 . Januar.

Der „Völkische Beobachter" veröffentlicht am
Donnerstag einen umfangreichen Brief Adolf Hitlers an den
Reichskanzler als Antwort auf dessen Brief an Hitler . Hitler
widerspricht der Darstellung des Kanzlers , es sei beabsichtigt
gewesen, die Amtsdauer des Reichspräsidenten im „Wege
der Gesetzgebung" um eine gewisse Zeit zu verlängern.
Richtig fei , daß der Reichstag die Amtsdauer des Reichs¬
präsidenten auf sieben Jahre , also auf die gesetzlich vor-
geschriebene Amtsperiode habe verlängern sollen. Es sei un¬
verständlich, wie der Kanzler der Ansicht sein könne, daß
damit der verfassungsmäßig bestimmte Hergang der Wahl
des Reichsoberhauptes nicht verlassen werde. Wenn eine
Reichstagsmehrheit das Recht besitzen sollte, die Amtsdauer
des Reichspräsidenten zu verlängern , dann dürfte genau so
eine andere Mehrheit das Recht haben , sie abzukürzen. Die
unausbleibliche Folge einer parlamentarischen .Amtszeitver¬
längerung wäre eine unabsehbare Herabminderung des An¬
selens und des Einflusses eines vom Parlament abhängig
gewordenen Reichspräsidenten.

Hitler geht dann auf die politischen Ausführungen des
Kanzlers ein und sagt, es sei richtig, daß der Versailler Ver¬
trag die Not des deutschen Volkes verursache. Aber zu dem
Versailler Vertrag wäre es nie gekommen, wenn nicht das
Zentrum , die Sozialdemokratie und die Demokratie das alte
Reich ausgehöhlt , zerstört und verraten hätten , wenn sie
nicht die Revolution vorbereitet , durchgeführt oder zumindest
gedeckt hätten . Wenn der Reichskanzler sage, daß auch eine
andere Reichsregierung auf seinem Wege weiter fortschreiten
müßte , so zeige die Geschichte , daß es doch ein Unterschied
sei , ob in einer verzweifelten Lage ein Herzog von Braun¬
schweig die Armee führe , oder ein Gneisenau . Am Schlüsse
seines Brieses verweist Hitler darauf , daß das Reich den
Verfolgungsfeldzug gegen den Nationalsozialismus fördere
und sagt weiter : Wenn der Reichskanzlerals sein gutes Recht
den Glauben in Anspruch nehme, daß es kein anderer hätte
besser machen können als er, dann dürfe er auch den Na¬
tionalsozialisten das Recht nicht versagen, überzeugt zu sein,
daß es keine Regierung Hütte schlechter machen können als
seine.

Fünf MNwmn in fünf Mchten yerWM
Eine VeEneM Wi M rmsKM -em

verurteilen sei die Verbreitung von Flugblättern und Zei¬
tungen verhetzenden Inhalts unter den Schülern . Hier
komme es vor allem darauf an , gegen die Verteiler ' und Ur¬
heber mit allem Nachdruck vorzugehen.

Fm übrigen wies der Minister daraus hin , daß die Ent¬
politisierung der Schule durch positive Maßnahmen ge¬
fördert werden müsse , z. B . durch staatsbürgerlichen Unter¬
richt , sowie durch gute Schülerzeitungen und Einwirkung auf
die Elternkreise. Die Bedeutung einer unterstützenden Mit¬
arbeit des Elternhauses hob der Minister besonders hervor.
Er erklärte sich auch bereit, den Anregungen verschiedener
Minister entsprechend einen Appell an die Parteien zü rich¬
ten , von der parteipolitischen Beeinflussung der Jugend
Abstand zu nehmen.

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurden die Aus¬
schreitungen der Gottlosenpropaganda erörtert . Es
ergab sich die einmütige Auffassung, daß die bestehenden ge¬
setzlichen Vorschriften, insbesondere die Bestimmungen der
Notverordnung des Reichspräsidenten vom 28 . März 1931
ausreichen, die Ausschreitungen der Gottlosenpropaganda zu
bekämpfen. Sache der praktischen Handhabung sei es , den
geltenden Vorschriften einen wirksamen Vollzug zu sichern.

MO einmal DMerSerg
Halle, 28 . Januar.

Der zweite Bundesführer des Stahlhelm , Oberstleutnant
a . D , Düsterberg, berichtigt in einer öffentlichen Er¬
klärung den „ Völkischen Beobachter" vom 21 . , 2-1 . Januar.
Dort war Unter der Ueberschrist, „ Der Mann ohne
Rechte" gesagt worden , Düsterberg habe erklärt, „ daß
wenn Or. Brüning bei seinem „Nein " in der Frage der
Tribute bleibe, das ganze nationale Deutschland sich hinter
ihn stellen würde " .

Wie Oberstleutnant Düsterberg ausführt , hat er damals
erklärt : Wenn der Reichskanzler das „ Nein " ausspricht , dann
würde endlich der erste Schritt zu einer erfolgerichen Außen¬
politik getan sein. Hinter dieses „ Nein " würde sich die ge¬
samte Nation stellen müssen"

. Er habe also eine „ Nein-
Front " der ganzen Nation gefordert , nicht aber etwa ver¬
langt , daß sich dass ganze Volk hinter die P e r '

s o n des jetzt
amtierenden Reichskanzler stellen solle.

Dis MHMWS dss VWZrhMdes
Genf, 28 . Januar.

Der Völkerbundsrat hat am Donnerstag in einer Ge-
heimsitzung die Erklärung aufgestellt, die der Ratspräsident
in einer öffentlichen Ratssitzung abgeben wird . Die Er¬
klärung übernimmt den wesentlichen Inhalt der amerikani¬
schen Note an die japanische Regierung , weist aus die von
Japan übernommene Verpflichtung der Anerkennung der
gebiMMßtge ^ MMühMMML M .rttch betont , daß die
japanische Regierung an- dein G r u n d s atzderöfse ü ett
Tür in der Mandschurei festhalte. Die Erklärung hebt so- ,
dann die bedrohliche Lage in Schanghai hervor . Dik" bÄdNk"
beteiligten Regierungen werden an die Verpflichtung er¬
innert , den Streit ausschließlich mit friedlichen
Mitteln zu regeln . Eine Zustimmung der Vertreter
Japans und Chinas zu der Erklärung ist nicht erforderlich,
da es sich hierbei nur um eine einseitige Erklärung des
Präsidenten und -nicht um eine grundsätzliche Entschließung
handelt.

Berlins SherlErgermMer
wirdt Me HAderrbrieg

vr . Heinrich Sahm,
der Berliner Oberbürgermeister, hat einen neutralen, über¬
parteilichen Ausschuß ins Leben gerufen, der die Wiederwahl

des Reichspräsidenten von Hindenburg proklamieren soll.

Berlin , 29 . Januar.
lieber die Absichten des Berliner Oberbürgermeisters Or.

Sah m zur Bildung eines Ausschusses zur Vorbereitung
der Reichspräsidentenwahl verlautet , daß heute (Freitag ) die
Einladungsschreiben an eine Reihe prominenter Persönlich¬
keiten zu einer Zusammenkunft in Berlin heransgehen wer¬
den. Weiter verlautet , daß am Sonnabend die Zeitungen in
einem Rundschreiben gebeten werden, Listen auszulegen, in
die sich alle diejenigen einzeichnen sollen, die eine Wieder¬
wahl des Reichspräsidenten von Hindenburg wünschen.
Weitere Einzelheiten sollen noch bekanntgegeben werden.

48 VombenarMlägs in Rallm aufgeklärt
Der Täter verhaftet

Rom, 28 . Januar.
Der politischen Polizei ist es gelungen, rund 48 Bom¬

benanschläge auszuklären und den Täter zu verhaften. Es
handelt sich um den 30jährigen Mario Merighi, der in
Verona sestgenommenwurde . Er ist geständig, im Laufe der
letzten neun Jahre etwa 48 Postpakete mit Ex¬
plosivstoffen an Privatpersonen und Verbände geschickt
zu haben. In seiner Wohnung wurde ein Verzeichnis von
Personen gefunden, gegen die er ähnliche Anschläge plante.
Ferner konnte ein erheblicher Vorrat an Explosivstoffenbe¬
schlagnahmt werden.

Havas berichtigt Flandius
WiedevarrfbarrzNeru

Paris , 28 . Januar.
Die französische halbamtliche Nachrichten - Agentur

Havas polemisiert gegen die deutsche Behauptung , die
Wiederaufbaukosten in Frankreich betrügen 80 Milliarden
und behauptet, daß die Summe nach Aufstellung des fran¬
zösischen Haushalts 103 Milliarden Franken be¬
trage . In Berliner politischen Kreisen hält man es für be¬
sonders bemerkenswert, daß Havas die luftigen Phantasie¬
zählen, wie sie der Finanzminister Flandin angeführt hat,
sallengelassen hat . Man erklärt weiter , es sei von deutscher
Seite behauptet worden , daß die gesamten Wiederausbau¬
kosten für Frankreich 80 Milliarden Franken betrügen . Nach
der Lansing-Note habe Deutschland nur für Personen - und
Eigentumsschäden der Zivilbevölkerung auszukommen. Von
98 Milliarden Franken müßten daher 5,8 Milliarden Fran¬
ken für die Schäden an öffentlichemEigentum und 12,5 Milli¬
arden Franken für Verwaltungskosten und Zinsen abge¬
rechnet werden, so daß die von Deutschland behauptete
Summe von 80 Milliarden Franken herauskomme.

Staatsstreich auf Urrmegen?
Die neueste Forderung des litauischen

M e m el g o uv c r n e ur s
Memel, 28 . Januar.

Der deutsche Pressesturm gegen die von litauischer Seite
geplante Vergewaltigung des Memelgebietes hat auf die
litauischen Nationalisten offenbar doch etwas abkühlend ge¬
wirkt, weshalb man sich lebhaft bemüht, alle Gewaltpläne in
Abrede zu stellen . Trotzdem ist die Gefahr noch keineswegs
behoben.- Der litauische Gouverneur Merkhs der zur Zeit
in Kowno weilt , hat nunmehr als eine Mindestforderung
den Rücktritt des Landespräsidenten Böttcher verlangt,
was praktisch einem Rücktritt der gesamten memelländischen
Landesregierung aleichkommen würde . In Memel gibt man
jedoch keinerlei Veranlassung, der Rücktrittssorderung des
Gouverneurs zu entsprechen , nachdem der Memelländische
Landtag der Landesregierung erst vor wenigen Tagen im
Zusammenhang mit den litauischen Angriffen das Vertrauen
ausgesprochen hat . Präsident Böttcher hat aus Anfrage dem
Vertreter der Telegraphenunion erklärt, daß er, ebenso wie
sein Direktorium , aus keinen Fall zu rück treten
werde. Er würdeledig l ich der Gewaltweichen.

In Kreisen des Landtags wird darauf hingewiesen, daß
ein Rücktritt der Landesregierung den litauischen Plänen
nur entgegenkommen würde , da dann der Gouverneur die
Möglichkeit besitze, einen Litauer als Landespräsidenten zu
ernennen, der wiederum , wie befürchtet werden muß , eine
rein litauische Landesregierung bilden würde . Dem Memel¬
ländischen Landtag bleibt dann zwar noch die Möglichkeit,
dieser Landesregierung das Mißtrauen auszusprechen, doch
hat es der Gouverneur auf Grund des Memelstatuts in der
Hand , dann den Landtag im Einvernehmen mit
der Landesregierung auszulösen, worauf die
Autonomie praktisch hinfällig geworden wäre.
Die Forderung des Gouverneurs laust also auf einen Staats¬
streich auf Umwegen hinaus , gegen den man sich von memel¬
ländischerSeite unter allen Umständen zur Wehr setzen muß.

Dieser Tage wurde von einer reichen Berlinerin , der Tochter
eines vielfachen Millionärs , und von einem amerikanischen
Großkausmann Anzeige bei der Kriminalpolizei erstattet.
Die beiden gaben an , in dem Pariser Hotel Dimiani
Von Falschmünzern betrogen und ausgeplündert
worden zu sein. Die Berlinerin hatte in fünf Nächten
fünf Millionen Francs und der Amerikaner in
einer Woche zehn Millionen Francs ver¬
loren. Die Polizei nahm einige Verhaftungen vor.

Die junge Berlinerin , die aus sehr begüterter Familie
stammen soll, ist seit langer Zeit an allen Spielstätten der
Riviera durch ihre Spielleidenschaft ausgefallen. Auch in
Paris perkehrte sie hauptsächlichin Lokalen, wo hoch gespielt
wurde und wo sich die Hasardeure der ganzen Welt ein
Stelldichein gaben. Bei dieser Gelegerrheit lernte sie eines
Abends am Roulettetisch einen riesig netten . amerikanischen
Marineoffizier kennen, der sich als Captain Hopkins vorstellte.
Er spielte nicht mit, Werl er in Uniform war . Aber er ließ
durchblicksn , daß er dem Spiel nicht abhold sei und in pri¬
vaten Spielklubs große Erfolge davongetragen habe. Die
Berlinerin fing sofort Feuer . Man fuhr in ein Luxushotel
in der Nähe der Champs Elysss . Die Aufmachung war groß¬
artig . Die Teilnehmer der Spielergesellschast gehörten fast
ausschließlich der Pariser Hochfinanz an . Jedenfalls ging
das aus den von ihnen gemurmelten Namen hervor . Der
amerikanische Marineoffizier hatte bildhübsche Augen und
die millionenschwere Berlinerin war selig.

Am ersten Abend kostete ihr der kleine Ausflug rund
900 000 Francs , für die sie anstandslos Schecks ansstellte.
In den nächsten Nächten wurde der bekannte Kampf um die
Rückgewinnung des Verlorenen dnrchgefochten , mit dem Er¬
folg, daß sich die Berlinerin in der fünften Nacht einer Ver¬
lustbilanz von fünf Millionen Franken gegenübersah, und
daß ihr ihre Pariser Bank am nächsten Tage mitteilte , das
auf ihren Namen eingezahlte Guthaben des Herrn Papa
wäre durch die dauernden Abzüge bereits unterschritten.

Der unausbleibliche Kater trat selbstverständlichjetzt ein.
Die Berlinerin fand einen Leidensgenossen in einem ameri¬
kanischen Großkausmann , der gleichfalls eine Woche im Hotel
Dimiani verlustbringend tätig War. Und da zwei immer
schärfer sehen als einer, kam man ans die Idee , daß bei dem
Millionenverlust nicht alles mit reckten Dingen zugegangen
sein könne und daß inan wahrscheinlichvon Gaunern geprellt
worden sei . Eine Anzeige bei der Kriminalpolizei bestätigte
diese freundliche Vermutung . Sie ergab noch mehr. Captain
Hopkins war mit der amerikanischen Marine weder ver¬

schwägert noch verwandt und sein bester Helfershelfer , gleich¬
falls ein Captain , war ein Pole und trug den schönen Namen
Eduard Apfel. Auch der Hotelbesitzer war durchaus im
Bilde . Er hatte den Spielsaal des Hotels nur zu Ganner-
zwecken fürstlich restauriert . Seine illustten Gäste entstamm¬
ten samt und sonders dem dunkelsten Viertel des Mont¬
martre . Ihre Photographien fanden sich ohne Ausnahme im
Archiv der Kriminalpolizei.

Ehewirrwaer m Rslen
Bigamie erlaubt

Warschau, 28 . Januar.
Ein unglaublicher Vorfall , der für die Verhältnisse in

Polen charakteristisch Zu sein scheint , wird aus der Umgegend
von Warschau berichtet. Es handelt sich um nicht weniger
als die gerichtlich ausgesprochene, unzweideutige Legalisie¬
rung eines Bigamiefalles . Vor einigen Monaten heiratete
ein gewisser Paul Dobin eine junge Waise, die von ihren
Verwandten hetreut wurde . Da Dobin der griechisch -katho¬
lischen Kirche angehört , wurde hie Trauung nach dem ortho¬
doxen Brauch dieser Kirche vorgenommen. Im letzten Augen¬
blick verweigerten die Verwandten des 20jährigen Mädchens
ihre Zustimmung zu dieser Ehe ; es war aber bereits zu spät.

Die beiden Jungverheirateten blieben nicht lange zu¬
sammen, denn die unzufriedenen Verwandten nützten die Ab¬
wesenheit des Mannes aus , um eines Tages die junge Frau
zurückzuholen. Bevor Dobin gerichtliche Schritte unternehmen
konnte, wurde seiner Frau ein der Verwandtschaft mehr zu¬
sagender Mann vorgeführt , den sie kurz darauf hei¬
raten mußte, diesmal allerdings nach dem römisch-
katholischen Ritus , dem der neue Gatte angehörte.

Dem Pfarrer , der die zweite Trauung vornahm , war
bekannt, daß die junge Frau bereits einmal verheiratet war.
Infolgedessen erstattete die orthodoxe Kirchenbehörde eine
Strafanzeige gegen ihn . Aber auch die römisch -katholische
Kirche setzte alles in Bewegung , um ihren Pfarrer zu schützen;
und so geschah das Unglaubliche, daß einige Wochen nach er¬
öffnter Voruntersuchung an die orthodoxe Kirchenbehörde
die Nachrichtvon der Staatsanwaltschaft eintraf , wonach die
Strafuntersuchung eingestellt werden mußte , dadiezweite
Trauung völlig rechtmäßig vorgenommen
worden sei. Damit hat eine staatliche Behörde den Zu¬
stand der Bigamie , in dem sich die junge Frau nunmehr be¬
findet, ausdrücklich gebilligt, denn nach polnischem Recht ist
auch di« erste Ehre rechtsgültig.



Letzte Ra-i-meünmgeu
Das tapaMWe Vorgehen unerwartet

Schanghai , 29 . Januar.
Das Vorgehen der Japaner hat in der internationalen

Niederlassung große Ueberraschung hervorgerufen , da
man nach der befriedigenden Antwort der
Chinesen eine Entspannung der Lage erwartete . Die
Japaner begründen ihren Schritt mit den Verhältnissen in
der an die internationale Niederlassung - grenzenden Vorstadt
Chapei , in der am Donnerstagnachmittag der Kriegszustand
erklärt wurde . Sie behaupten , daß die chinesischen Polizei-
kräste in Chapei das Eindringen von undisziplinierten chine-
schen Truppen erlaubt hätten , was eine Gefahr für die Be¬
wohner der internationalen Niederlassung bedeute.

Die Grenzen der internationalen Niederlassung sind der
ganzen Länge nach mit einer dichten Schützenlinie franzö¬
sischer, amerikanischer , englischer , japanischer und italienischer
Truppen besetzt . Die Gesamtzahl der internationalen Truppen
beläuft sich aus rund 1v 000 Mann einschließlich der Polizei¬
kräfte.

Im Hafen liegen 2 3japanische, fünf englische , zwei
französische und ein amerikanisches Kriegsschiff . Außerdem
sind aus dem Jangtsesluß weitere englische , amerikanische
unv französische Kriegsschiffe verankert.

ChiMenlchlaKI in Clraebm
Berlin , 29 . Januar.

Wie der „ Lokal -Anzeiger " meldet , ist es am Donners¬
tag in Charbin im alten Teil der Stadt zu heftigen Kämp¬
fen zwischen der japanischen Besatzung und chinesischen .Trup¬
pen aus Kirin gekommen , die der dortigen unabhängigen
Provinzialregierung unterstehen . U e b e r 1 8 0 Soldaten
sind gefallen. Von der Zivilbevölkerung wurden über

Shrre Abrüstung keine Erörterung
der SOnkdensrage

Genf , 28 . Januar.
In maßgebenden Kreisen der englischen Abordnung er¬

wartet man , daß in der zweiten Woche der Abrüstungs-
Konferenz in Genf eine Zusammenkunft zwischen Mac
Donald , Ha Val und Brüning stattfinden wird , in
der die weitere Behandlung der Tributsrage erörtert werden
soll . Cnglischerseits nimmt man an , daß die amerikanische
Regierung auf der Abrüstungskonferenz zunächst eine ab¬
wartende Haltung einnehmen , jedoch betonen wird , daß für
sie eine Erörterung der internationalen
Schuldenfrage ohne positive Lösung der
Ab rüstun g s fr age nicht möglich erscheine . Damit
Wird die Abrüstungs -Konferenz in die Zwangslage versetzt
sein , in den Abrüstungsfragen zu praktischen Ergebnissen zu
gelangen.

Drei Monate Gefängnis wegen Verstoßes gegen die
Devisenverordnung

Im Schnellgerichtsverfahren wurden die beiden Vorstands¬
mitglieder der Lörracher Kreis - Hypothekenbank wegen Ver¬
stoßes gegen die Devtsenverorönung zu je drei Monaten
Gefängnis und 300 Mark Geldstrafe verurteilt . Die bei¬
den Direktoren hatten eine langfristige Schuld nach der Schweiz
nach dem Inkrafttreten des ersten Stillhalteabkommens als
kurzfristigen Kredit behandelt und Rückzahlungen daraus ge¬
leistet . Da die beiden Direktoren das Urteil nicht annehmen
wollten , wurde ein Haftbefehl gegen sie erlassen und beide wur¬
den ins Gefängnis übergeführt . Im Laufe des Donnerstag
sind sie wieder aus der Haft entlassen worden.

Letzte Sportnachrichten

80 Russen und Chinesen getötet » der ver¬
wundet. Nach Meldungen aus Tokio beabsichtigen die
Russen die Entsendung eines Panzerzuges nach Charbin zum
Schutze der russische Interessen an der ostchinesischen Bahn.

tk
Litwinow über die Lage

Moskau (über Kowno ) , 28 . Januar.
Das Außenkommissariat der Sowjet -Union wird im

Zusammenhang mit der gespannten Lage in Charbin und
Schanghai dem russischen Außenkommissar Litwinow
dauernd Nachrichten über die politische Lage aus telegra¬
phischem Wege nach Gens übermitteln . Die Berichte , daß
Litwinow seinen Aufenthalt in Genf unterbrechen und nach
Moskau zurückkehren werde , werden als unrichtig bezeichnet.

Autzenkommiffar Litwinow ist auf der Durchreise nach Gens
in Berlin eingetrosfen und hatte am Freitag eins Unterredungmit Reichskanzler Brüning . Litwinow wird über die Lage
im Fernen Osten dauernd aus dem Lausenden gehalten.

Hk
Das neue chinesische Kabinett gebildet

Berlin , 29 . Januar.
Nach einer Meldung Berliner Blätter aus Nanking ist

das chinesische Kabinett neu gebildet worden . Minister¬
präsident ist Wangtschinwai , Außenminister Lowenkau.

Die Suche nach dem U -Boot A Z ausgegeben
London , 29. Januar.

Obwohl die Versuche zur Feststellung des Wracks des Un¬
terseebootes Ll 2 die ganze Nacht zum Freitag hindurch fort¬
gesetzt wurden , ist es noch n i cht g elun g e n , d aZ W r a ck
zu finden. Der Chef der Marinestation Portsmouth berief
deswegen die Bergungs - und Hebesahrzeuge wieder zurück.
Es besteht kaum Hoffnung , daß noch Angehörige der Besatzung
am Leben sind . Vorhergehende Meldungen über Auffindung
des Wracks dürsten sich damit als voreilig kennzeichnen.

HastprWimgSteemin Me Frsu SaMSan
Haftentlassungabgelehnt

Berlin , 28 . Januar.
Vor dem Vernehmungsrichter des Amtsgerichts Lichter-

selde , Amtsgerichtsdirektor I ) r. Earow, fand gestern ein
Haftprüfungstermin für die Gattin des vor zwei Wochen ver¬
hafteten Falschmünzers Or . Kornel Salaban statt , die be¬
kanntlich gemeinsam mit ihrem Mann festgenommen wurde.
Der Verteidiger des Ehepaares Salaban , Or . Julius
MeyerI, führte zur Begründung seines Antrags aus , daß
Frau Salaban keineswegs freiwillige Helferin ihres Mannes
gewesen sei , sondern unter Zwang gehandelt habe . Or . Sala¬
ban habe sie nur dadurch zur Mittäterschaft bewegen können,
daß er drohte , er würde sich das Leben nehmen , wenn sie ihm
keine Beihilfe leiste.

Frau Salaban erklärte auch , daß sie sich erst in den
letztenvierWochenzurBeihilfeentschlossen
h a b e ; bis dahin habe sie ihrem Gatten weder bei der Her¬
stellung noch beim Vertrieb der falschen Zweimarkstücke ge¬
holfen . Diese Behauptung ist aus dem Grunde besonders
interessant , weil Frau Salaban bekanntlich beschuldigt wird,
seit Jahren durch ihre Einkäufe aus den Märkten für den
Absatz der falschen Münzen gesorgt zu haben.

In ihrem Haftentlassungsanträg führte Frau Salaban
Wetter aus , daß ein Fluchtverdacht nicht bestehe , da sie es
me über sich bringen würde , ihren Mann und die Tochter , die
ja vor dem Abitur steht , in dieser Situation im Stich zu
lassen.

Das Gericht hat den Antrag auf Haftentlassung der Frau
Salaban a b g e w i e s e n.

Aus dee MhmesOtsM der Medizßu
Auf den Ruhm und Ruf der deutschen medizinischen

Wissenschaften sind durch die Verhandlungen des Lübecker Pro¬
zesses so viel trübe Schatten gefallen , daß kaum etwas an¬
gebrachter ist, als die Schatten aufzuhellen durch den Hinweis
auf Tatsachen , die gar zu leicht der Aufmerksamkeit und an¬
gemessenen Würdigung der Oeffentlichkeit entgehen , weil siekeine Sensationsobjekte , sondern schweigend und still gebrachte
Opfer sind.

So scheint bis zur äußerste !! Selbstlosigkeit getriebene
Wissenschaftliche Arbeit an dem Tod des weltbekannten Ham¬
burger Pharmakologen ProfessorOr . Arthur Bornstein
schuld zu sein , der in Bad Oeynhausen eines rätselhaften Todes
gestorben ist, wahrscheinlich im Verlauf von Versuchen , die er
mit neuen gefährlichen Präparaten an sich selbst vorgenommen
hat.

Man weiß , daß — vorausgesetzt die Richtigkeit der hier
angedeuteten Vermutung — dieser Arzt zahlreiche unsterbliche
Kollegen in der klassischen Medizin hat . Aber er hat nicht nur
Vorgänger solch selbstaufopfernder wissenschaftlicher Arbeit,
sondern auch Zeitgenossen . Nicht weniger als drei Kollegen so¬
gar aus dem engeren Tätigkeitsbereich Professor Bornsteins
haben ihrem forscherischen Drang das eigene Leben geopfert.
Das sind der Professor Le Blanc, der sich als Kehlkopf¬
spezialist bei der Behandlung von Kehlkopstuberkulose schwer
infizierte , um dann nach vielfachen vergeblichen Heilversuchen
eines qualvollen Todes zu sterben ; ferner der Ohrenarzt vr.
Schatz , der eine sich selbst bei einer Operation zugefügte Ver¬
letzung in ihrem Verhalten gegenüber der Anwendung gewisser
Maßnahmen so lange studierte , bis eine zum Tode führende
Verschlimmerung eintrat ; Or . Len Hartz endlich , der Dritte
aus diesem dem Hamburger Universttäts - bzw . klinischen Be¬
trieb angehörenden Kreise von Aerzten , hatte sich auf die Er¬
forschung des Wesens und Wirkens von Leichengiften speziali¬
siert und zog sich dabei eine tödliche Infektion zu.

Der ärztliche Beruf ist nicht der emsige , dessen Angehörige
oft genug dem Tode Aug ' in Auge gegenüberstehen , allein er ist
insofern einzigartig , weil er die Selbstaufopferung unter Um¬
ständen als forscherische Aufgabe stellt . Hier wächst die einfache
schlichte Pflichterfüllung ins Heroische , und es ist gut , Zeugnisse
solchen Heroismus ' den tragischen Jxrtümern und Fehlgriffen
gegenüberzustellen , mit denen die Oeffentlichkeit sich in den letz¬
ten Monaten infolge einer tragischen Verkettung von Umständen
eingehender befaßt hat , als sie es jemals mit jenen heroischen
Leistungen tat , die zumeist nur mit einem gedankenlosen Aus¬
druck der Anerkennung quittiert werden.

l . A r rh u r B ornstei»Prof . D r . m

Der MhßsZsMeedtt um eZnen Msrmt
verlängert

Paris , 28 . Januar.
Der Verwaltungsrat . der Bank von Frankreich hat am

Donnerstag beschlossen , den 25- Millionen -Dollar -Rediskont-
kredit der Reichsbank um einen Monat zu verlängern,
sofern die BIZ . und die übrigen beteiligten Zentralbanken
ebenfalls zur Verlängerung ihrer Anteile bereit sind . Die
französische Regierung soll dem Rat mttgeieili haben , daß
sie vom politischen Standpunkt aus keinen Grund zu einer
von den übrigen Zentralbanken abweichenden Haltung der
Bank von Frankreich sehe.

Eine amtliche Mitteilung über die Sitzung ist vorläufig
noch nicht veröffentlicht worden . Der Verwaltungsrat hat
jedoch der Generalversammlung in vorsichtigen Wendungen
mitgeteilt , daß die Umstände es bis heute nicht gestattet
hätten , diese Kreditoperation zu liquidieren.

Dis GKWersiMKÄMM des Reiches
vsm SttOhW Vis JezeMÄer

, . Berlin , 28 . Januar.
Das Reichsfinanztninlfterium veröffentlicht eine Mit¬

teilung über die Reichssteuereinnahmen vom Oktober bis
Dezember 1931 - Danach sind in dieser Zeit , also dem dritten
Viertel des Rechnungsjahre 1931 , an Besitz - und Verkehrs¬
steuern 1232 ( Beträge abgerundet auf Millionen Reichs¬
mark ) aufgekommen , au Zöllen und Verbrauchsabgaben 704,
insgesamt 1936 . In dem vorhergehenden Zweiten Viertel¬
jahr des Rechnungsjahres betrugen die Einnahmen aus den
Besitz - und Verkehrssteuern 1302 , aus Zöllen und Verbrauchs¬
abgaben 737 , zusammen 2039 . Folglich ist im dritten Viertel
des Rechnungsjahres gegenüber dem zweiten Viertel ein
Minderauskommenvon103 zu verzeichnen.

Diesen Mindereinnahmen stehen erwähnenswerte
Mehreinnahmen nur bei der Krisensteuer (- s- 68)
und bei der Umsatzsteuer ( si- 75 ) gegenüber . Die volle Aus¬
wirkung der Krisensteuer setzte erst im dritten Vierteljahr ein.
Sie ist übrigens hinter der ursprünglichen und auch den
späteren Schätzungen erheblich zurückgeblieben.

Frühere EMerMZmg des Reichstages?
Berlin , 28. Januar.

Reichstagsprästdent Löbc wird heute dem Reichskanzler vr
Brüning einen Besuch abstatten . Wie die TU . hört , geschieht
dies aber nicht aus einem besonderen politischen Anlaß , sondern
es handelt sich um einen persönlichen Besuch , wie er unter
befreundeten Politikern üblich ist. Trotzdem wird man an¬
nehmen können , daß im Laufe des Gespräches auch die Frage
einer frL li eren Einberufung des R e i ch s t a g e s
gestreift werden wird . Entscüoidungsreif dürste , so wird in
Regierungskreisen versichert , diese Frage jedoch noch nicht sein,
da dis weitere Entwickelung der außenpolitischen Lage , nament¬
lich der Tributsrage , noch immer nW zu übersehen ist,

Eine zweite Niederlage hat dis polnische Eishockeymann¬
schaft für Lake Placid erlitten . Die Polen gaben ein Gastspiel
gegen den Amateurklub Crescent und wurden mit nicht weni¬
ger als 1 :5 geschlagen.

Sonja Heute ist auch in Lake Placid eingetrosfen . Die
Kunstlaufmeisterin macht einen ausgezeichneten Eindruck . Die
Norwegerin , die mit ihrer Mama die Ueberfahrt angetreten
hatte , führt übrigens „ nur " 24 Koffer als „ kleines Handgepäck"
mit sich.

Nun auch Hans von Herder ausgeschlossen
Der Fall des „ gekauften " Championat der Herrenreiter

hat noch ein weiteres Nachspiel gehabt . Nach einer eingehen¬
den Untersuchung wurde durch einen Beschluß des Vorstandes
des Verbandes deutscher Herrenreiter Nach Or. Liebrecht nun
auch der Trainer Hans von Herder aus dem Verband aus¬
geschlossen.

Gironcs bleibt Weltmeister
Im Kampf um die Federgewichts -Weltmeisterschaft standen

sich vor 6000 Zuschauern in Barcelona der deutsche Meister
Paul Noack und der Spanier GironeZ als Verteidiger
gegenüber . Wrones verteidigte seinen Titel mit Erfolg , denn
in der . vierten Runde brach der Ringrichter den Kampf wegen
zu großer Ueberlegenheit des Spaniers ah . Noack war vorher
bereits mehrfach am Boden gewesen , und seine Niederlage war
unabwendbar.

Das endgültige Programm des Carnsra -Kampfäbends
Am S. Februar im Berliner Sportpalast lautet das Pro¬

gramm : Störtebecker —Hover , Harttopp —Hampacher , Anklam—
Moroni (Italien ) , Carnera —Gühring , Dübbers —Sandor (Un¬
garn ) .

Was ist mit de Bruhn?
Start in Los Angeles für Deutschland

fraglich?
Wie aus Newyork gemeldet wird , ist mit dem Start des

deutschen Marathonmeisters Paul de Bruyn für Deutschland
bei den Olympischen Spielen in Los Angeles noch nicht mit
Bestimmtheit zu rechnen . Paul de Bruyn startet seit dem
April des Vorjahres nicht mehr für den DSC . Newyork , dem
er früher als Mitglied angehörte . Als er in Deutschland war,
führte er Klage über die mangelnde Unterstützung , die man ihm
in deutschamerikänischm Kreisen in Newyork zuteil werden ließ.

Der Oldenburger hat nunmehr bei dem Newyork AC . und
auch bei MillroseAC . trainiert . Beide amerikanischen Klubs
bemühen sich , de Bruyn als Mitglied zu gewinnen , doch wollen
die Vereine von einem Start für Deutschland im Olympischen
Marathonlauf nichts wissen . Vom April ab braucht de Bruyn
nach den geltenden Bestimmungen nicht mehr vere 'inslos zu
starten , sondern kann sich einem neuen Klub anschließen . Man
hofft , daß er sich dann für den German - American AC . ent - ,
scheiden wird.

Nach den Erfahrungen , die bei - anderer Gelegenheit gemachtwurden , dürfte es angebracht sein , wenn sich die deutschenSportverbände mit Unterstützung des Newyorker deutschen
Konsulats dafür interessieren würden , einen Start des Mara¬
thonmeisters in der deutschen Olympia - Mannschaft sicher¬zustellen.

Ringer - Auswahl für Los Angeles
Der Deutsche Athletik -Sportverband trifft für Los Angelesdre letzten Vorbereitungen . Im Ringen werden in der Zeitvom 14. Februar bis 17. April in allen sieben GewichtsklassenAuswahlturniere ausgetragen , zu denen die vier Besten jeder

Kategorie aus der vorjährigen Auswahl und die erfolgreich¬sten Ringer bedeutender , internationaler Wettbewerbe zugelassenWerden . — Im Gewichtheben Nüssen die zwei oder drei Bestendas Vorjahres zu einer abermaligen Leistungsprüsung an-treten.
Lake Placid im Radio

Wie aus Amerika gemeldet wird , werden die Olympischen
Winterspiele in Lake Placid von zwei amerikanischen Sende-
gessllschaften im Radio übertragen . Die Uebertragung bestehtin einer Schilderung der wichtigsten Ereignisse.Die National Broadcasting Co . beginnt mit dem Rundfunkam 4. Februar um 10 Uhr vormittags (amerikanische Zeit ) überdas Netzwerk der Station WJZ . und gibt an jedem Nachmittagmit Ausnahme des Sonmags über die Station WEAF . von4 .45 bis 5 Uhr eine Uebersicht über die Ereignisse des Tages in
Lake Placid.

DT . und DSB . vereint
Ein nachahmenswertes Beispiel , das die Einigung vonTurnen und Sport auch in der Praxis durchgesührt wird/lie¬fert Leipzig . Leipzigs Großstaffellauf wird in diesem Jahream 22 . Mai gemeinsam von Turnern und Sportlern ausge¬

tragen.
Deutsches Turnfest Stuttgart

Die Geschäftsstelle des 15. Deutschen Turnfestes 1933
in Stuttgart

befindet sich wenige Minuten vom Hauptbahnhof entfernt in
der Büchsenstraße . Die Leitung wurde dem Schriftleiter Fried¬
rich Körner, einem Stuttgarter , übertragen , der sich bereits
beim 14. Deutschen Turnfest in Köln 1928 als erstmaligerLeiter der Pressestelle umfangreiche Erfahrungen über den
Aufbau und die Durchführung eines Deutschen Turnfestes
sammeln konnte.

Aufspringen dev Hände und des Gesichts wird ausgeheilt, schmerz¬haftes Brennen sowie Röte und JuckrehsderHam werden beruhigt durch die
wmdsrvoll kühlende , rctznMernde Lreme Leodor. Untsr-VorkrisgWxA«..
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Osmsn - Konfektion:

lVsllls Koailrmsncksnklelcksr, wslüs Srsut-
klslclsr, wslös Llussn , wslbs s?üoks , welgs
sllncksrklsicksr , Striokröoks uack Pullover
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1-lsncksobubs, wsMs Krawatten, Kragen, wslüs
Sportdslnklslcksr, wsilZs Ssrussklsickung

KIsicIsr - uncl Ssiclsnstoffs:

lVeik LrZps cis Lltzlns , wsltz Orbps Georgette
wsik Saünrlobö , Lrbpe Satin , Woll-Popsllne
Pips , Lrßps Lalck , Sattst

6s um wo II Stoffs:

Welk Volle , Opal, Sattst , Lrsps , Pips , Sattn
Panama , k4u », Irlbollns , wslb Kunsisslcisn-
Vrlkot, Ouvsiins , puttsrstolfs

Ssnclinsn - Abteilung:
Earciinsn, Spsnnstofis , Stores , Ssttcksotzen
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Martthallenstand 1V,

Kmwickstraße 29 , — Telephon 3606.
Schweinefleisch von 65 I an,

Rindfleisch zum Kochen Psd . 65 u . 80 I.
Rindfleisch ebne Knochen Pfd . 1 /̂l.
Prima Mockturtle I -Pfd .-Dose 90 I.

Die Riesenbockwurst Stück 30 und 40 I.

Wege « ZWO der MalleI
M AM

Die Ausführungen des Laudtags-
abaeordneten Joel (nebenbei ein
retniüdischer Name ) strotzen so von
Gehässigleiten , Unrichtigkeiten , Un-
smnigkerten . daß eine ins einzelne
gehende Widerlegung in einem
Eingesandt unmöglich ist. Wir stel¬
len deshalb fest : Diejenigen Be¬
hauptungen d . Nationalsozialisten,

' die wir unwahr genannt haben u,
- unwahr nennen werden , sind und

bleiben unwahre Behauptungen
der Nationalsozialisten ! Unsere
Feststellungen u . Zahlen sind Hieb¬
und stichfest, sind beweisbar.

Die Friedhossschändungen schie¬
ben wir der NSDAP , nicht „durch
die Blume " in die Schube . Im
Gegenteil , wir behaupten : Nur
durch die .Judenhetze der NSDAP,
sind nicht nur Nationalsozialisten,
sondern auch Nicht -Nationalsozia¬
listen zu Grabschändungen
verführt worden . Den Beweis
brachten wir im Febr . 1981 in un¬
ser« ! Eingesandt „Dem Studenten " .
Der Anteil der wegen Friedhoss-
schändunäen rechtskräftig verur¬
teilten Nationalsozialisten ist in¬

dischen gestiegen . Amtliches Ma¬
ria ! steht zur Verfügung.

Dieses Eingesandt Wollen wir
aber einmal mit einem Zitat schlie¬
ßen , um uns . Glauben an Deutsch¬
land zu bekräftigen , der auch durch
den undeutschen , weil verlogenen
Judenhaß mancher Mitbürger nicht
zu erschüttern ist:
„ Deutschland hat ewigen Bestand,
Es ist ein kerngesundes Land ."
Siebe : Neue Gedichte . Nr . xxv,!

, Nachtgedanken in ,,Sämtliche Wer¬
te " von Heinr Herne . (Jtzn Chaim
Bückeburg zu neunen , schmälert!
seinen Ruhm um so weniger , als
dies wieder eine Unwahrheit der.
Nationalsozialisten ist.)

>Kenlral -Verein deuWer Slaats-
Nrger WWs Wvbm

Ortsgruppe Oldenburg.

. . . undjeder
Weg Lohnt sich!

Extra dunkler Rotkohl , Pfd . M ,
prima gelber Wirsing , Mund

3 u . 4 Kops Blumenkohl
8 Pfund Rosenkohl -
4 Pfd . Schwarzwurzeln
3 Piund Spinat.
3V »Me Apfelsinen . . .
38 saftige Zitronen - -
2b« Pfund Weintrauben

Pfund 40 Pf.
3 Pfund IS Tafeibirnen
kV Pampelmusen . . . .
1V Pfund Kochäpfel . . .

Mark

Ferner schnittseste Tomaten . Bierrettich,
Meerrettich , Chicoree , Mllzwtebeln,
Is rote Beeten . Salat . Ananas , Schnttt-
Aepfel Pfund 8 Pfennig.

Xlilire ; ttsMsIle
Gaststrabe 23. Ecke Burgstrabe , Tel . 2620

? WEMWL - SLI °MSLAE
KeinHungernmehrnötig GrötzteErfolge

I Kosten !. AuSk, u . Tatsachenberichte durch
PH. KTkgsrl . « fßosvsse » . Lneüe .rt8tr,283.

ioliHIMdsIiesMt r,so IM
mit 14 kor . Solciisclsr

oral Vrvckfülluag

L!^ Zx
LcdöitiagsiroOs 4

Nemer
CtaMmter

Sonnabend , d . 30.
Jan ., ab . 7.30 Uhr:
„Die Kaiserin ."

Sonntag , 81. Ja¬
nuar , vorm . 11 Uhr:
„Minna von Barn¬
helm ." — Nachm . 3
Ubr : „Im weißen
Rößl ." — Abds . 7 .30
Uhr : "Margarethe ."

Montag , 1 . Febr .,
abends 8 Ubr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Jagt ihn — ein
Mensch ."

In d. Centralhallen
Düsternstraße

Freitag , 29. Jan .,
ab . 8 .15 Uhr : „Ro¬
bert und Bertram
oder : Die lustig . Va¬
gabunden ."

Sonntag , 31. Jan .,
ab . 18.15 Uhr : „Ro¬
bert und Bertram
oder Die luftig . Va¬
gabunden ."

Kinderloses Ehepaar
sucht.

KlMN lM
in Pflege zu nehm.
Angeb . uni . B I 237
an die Geschst. d . Bl.

MMeMiilter
Grotzenkn . Pfd . 1,20
Barßel Psd . 1,30
Rastede Pfd . 1,40

MW HM
NM Cording

Haareneschstratze 61

EMKW . . . MsrsMNKM
U«EN6er TKMttSN

MMmger
MM«

Freitag , 29. Jan .,
7As bis nach 101L U .:
<r 19 „Zar und Wm-
mermann ."

Sonnabend , d . 80.
Jan . , .M b . Uhr:
Notgemeinschast Hr.
IV Nr . 2626 bis 8500
einschl . Konzert des
Landesorchesiers.

Sonntag . 31 . Jan ..
3)4 bis . g Uhr : „Der
Bogelhändler ." Prs.
50 I und 1

bis 10)4 Uhr:
„Die Blume von Ha¬
waii ."

^ 7/k7 ^ S -7
als/"4i/i0̂ sAs

L/,.k,S0 / LE

Htritt dssvrickvi ' si'

OlrlsMknrK , 28. llanuar 1832
kert 'Srn trüb um 8 Ubr vntsoülisk sankt nuck

rnkisr naest kurrsr Lranüdsik unser liedsr Vater
. nsä (AMÜvater , cker .

LAgwvrkr s . S.

Nsrl WeWLMeW
im 85. l -sbsusjastrs,

I7m stiüs Dsünsüme bitten
Üvrw » » i » u ^ r » «

Vrieäa gsb . Lrsiäevsiü
nebst Lnüslkinckern nnä ^ NLsböriNsn

Die öesräignus : üuäet am Uontas , 1 . lksbruar,
morgens 9 Ubr , vom Uius - Hospital aus auk äem
Usrtrucksnknebbok statt . Jväaebt 8.40 Ubr.

2u8säacbts XranLspsucksn vsrcksn Lum ? tus-
Uosp .ta ! erbeten

Namengarderove
w wird angefertigi.
Hünteftratze 4.

IM . AM . M.

KMMe M
H. Twille , Oberleiye

Famüien -NachLßchtev8

Z . B . Ia Rosenkohl . . . . pro Pfund SV Pf.
Blumenkohl . - - pro Kopf von SO Pf . an
Schwarzwurzeln . . . . Piund S « Pf.

Kopfsalat . Endivien , Feldsalat . Schikoree . Tomaten,
Radieschen , grüner , fester Wirsing , Rotkohl , Weißkohl,

blauköpsige Steckrüben , Wurzein , grüne Petersilie
IsekSs » - Stück 18 Iv und 8 Pf.
Vs «ssrms:rs -- M>xrkWLssrEi > von 8 Pf an

4W / ^ VkWSsZ «» « «» ; W unci ; Mg NW » S . PSK « .
Ia Trauben , Ananas . Tafelbirne « , Tafeläpiel,

Pfirsiche , Pflaumen
Für d .Sonntagsbraten : Enten , Gänse , Brat - u . Suppenhühner

Crües Spezialgeschäfts . Frischgemüse,Obst,Wild « . Geflügel
Haarenttrafie 19 / Tel . 2881 und
Heiligengeiftttr . 21 i Tel , 2736, Apollo gegenüber

Mes-AlOMll

Bloherfelde , den 28 . Januar 1832

Heute morgen 6.30 Uhr entschlief
sanit nach schwerer Krankheit untere
liebe , gute .Mutter , Schwieger¬
mutter , Grvhmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante , die Wwe,

geb , Dohtmarm
im 74 . Lebensjahre

In tieser Trauer im Namen
älter Angehörigen

Z. Aei!mlmWM
Die Beerdigung findet statt am
Montag dem 1. Februar , nachm . 8.80
Uhr , auf dem Kirchhof zu Eversten.
Trauerandacht um 2.1 » Uhr im
Sterbehauie

Strückhausen , den 28. Januar 1832

Heute morgen um A/? Uhr ent¬
schlief nach kurzer , heftiger Krank¬
heit meine liebe Frau , unsere gute

A Mutter , Tochter, , Schwiegertochter,
Schwester , Schwägerin und Tante

geü . Schönberg
j im Alter von 31 Jahren

Um stille Teilnahme bitten

ßeinM KrummEr v. Kinder!
nebst Angehörigen

Die Beerdigung findet an , Montag,
dem 1 . Februar , vom Amtsverbands-

i Krankenhaus in Brake aus um
4 Uhr aui dem Friedhofe zu Strück¬
hausen statt

Wir haben Dich geliebt.
Dein Tod nun ewig uns betrübt.
Doch ach, wir können nicht verstehn.
Daß Du mutzt plötzlich von uns gehn ! !

MKiMMll
HerzlichenDank

für alle erwiesene Anteilnahme beim Heim¬
gänge unseres lieben Entschlafenen.

Marie Janßen geb . Claaßen
nebst Angehörigen.

Jeder , Schlosferstratze.
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1. Verlage
M Nr. 28 der .Nachrichten süe Stadt und Land " vom Freitag, dem 28 . Januar 1932

Aus Stadl und Land
" Oldenburg , 29. Januar 1832

Landestheater
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

Konzert für Gruppe IV der Notgemeinschast
Für Gruppe IV der Notgemeinschaft ( Nr . 2626—3560)

findet am Sonnabend , dem 36 . Januar , abends 7.45 Uhr , ein
Konzert statt unter Leitung von Landesmusikdirektor Schüler.

Heute , Freitag , abends 7.45 Uhr , wird Lortzings komische
Oper „Zar und Zimmermann" unter der musikalischen
Leitung von Willy Schweppe wiederholt . Preise II (50 Pf.
bis 5,00 RM ) .

Die für Sonnabend , den 30 . Januar , nachmittags 3.30 Uhr,
angesetzte Märchenvorstellung „Der gestiefelte Kater"
fällt wegen technischer Schwierigkeiten aus.

Die volkstümliche Operette „ Der Vogelhändler"
wird am Sonntag , dem 31 . Januar , nachmittags 3.30 Uhr , als
Werbevorstellung zu ganz kleinen Preisen (50 Pf . und 1 RM)
wiederholt . Lautsprecherübertragung nach dem
Theaterwall.

Am Sonntag , dem 31. Januar , abends 7 .15 Uhr , Wieder¬
holung der erfolgreichen Ausstattungsoperette „Die Blume
von Hawaii " .

Hingewiesen sei auf die folkloristisch - interessanten Vor¬
führungen indischer Hindus mit ihrem Hindu-
Orchester am 4. Februar im Landestheater . ( Gutscheine und
Dutzendkarten haben keine Gültigkeit .)

In Vorbereitung die Tragödie „Hamlet " von William
Shakespeare in der Inszenierung von Intendant Hellmuth
Götze.

Laudesorchefter
Vom Landesorchester wird uns geschrieben:

Das 6 . Anrecht -Konzert
am Montag , dem 1. Februar 1932, abends 7 .45 Uhr , im Landes¬
theater beginnt mit „Assisi" , einer Legende für Orchester von
Hermann Hans Wetzl er. Sie ist einsätzig und gliedert
sich in die fünf Abschnitte : Einsamkeit — Ostermorgen — Vogel¬
predigt — Schwester Sonne — Bruder Tod , eine Folge von
Stimmungsbildern , die thematisch miteinander verbunden sind.
Dirigenten , wie Muck, Walter , Mengelberg u . a. , haben das Werk
zu größten Erfolgen geführt.

Das zweite Stück des Abends ist eine „Suite für Violine
und Orchester " von Rathaus, ein in der Form äußerst knapp
gehaltenes Werk , das Stefan Frenkel gewidmet ist, der
es u . a . auf der Tagung des Reichsverbandes Deutscher Ton¬
künstler in Dresden ( Oktober 1930) mit der dortigen Staats¬
kapelle unter Fritz Busch spielte und es auch hier in Olden¬
burg interpretieren wird.

An dritter Stelle stehen die „ Zwei Etüden für Orchester"
von Vogeck. Die erste : ein Trauermarsch von „ wahrhaft groß¬
artigem Pathos "

; die zweite : ein klanglich apartes , rhythmisch
mitreißendes Virtuosenstück . Das Werk sand bei seiner Ur¬
aufführung Februar 1931 den uneingeschränkten Beifall der
gesamten deutschen Presse und kam u . a . auch in den Kon¬
zerten des Berliner Philharmonischen Orchesters Oktober 1931
unter Furtwängler zu Gehör.

Das Konzert schließt mit dem „Violinkonzert V -Dur " von
P ag anint, das insofern den „Etüden " von Vogel verwandt
ist, als es neben einer alles gestaltenden Musikalität höchstes
Können erfordert , um den geradezu „phantastischen " technischen
Schwierigkeiten so gerecht zu werden , daß Aufmerksamkeit und
Empfinden des Hörers über das Virtuose zum Geistigen des
Werkes kommen.

*

MrrWMche Feierstunde
Sonnabendabend 8 .15 Uhr findet in der Lambertikirche

eine musikalische Feierstunde statt , in der Orgelwerke der
Romantiker Mendelssohn , Gade , Rheinberger zum Vortrag
kommen . Der Eintritt ist frei ; die Kollekte ist für die kirch¬
liche Armenpflege bestimmt.

H-

Zwiegespeüch Nietzmann- Nmer
in der Ausstellung „Das Gesicht der Graphik"

Mau schreibt uns : Wären Kunstausstellungen immer so gut
besucht , wie am Mittwochabend die Ausstellung der jungen
Kunst im Augusteum anläßlich des Zwiegesprächs Nicß-
m an n - Rufer, man könnte um die Lage der Malerei wirk¬
lich beruhigt sein . Man darf die beiden jungen Maler zu der
Art , wie sie ihre Zuhörer wirklich zu „führen " verstanden,
über dem Beispiel das Grundsätzliche nicht vergaßen und sich
die Gedanken wie blitzende Bälle zuwarsen , aufrichtig beglück¬
wünschen . Die überlegene Geistigkeit Nteßmanns , das Ein¬
fühlungsvermögen Rufers ergänzten sich aufs beste. Beson¬
ders einleuchtend war das über Pankok , Max Ernst , Klee und
einzelne Ausländer Gesagte.

Die nächstenFührungen finden morgen (Sonn¬
abend ) , 4 Uhr nachmittags und Sonntagvormittag um 11 .30
Uhr statt . Morgen nachmittag führt der Maler Karl
S ch w o o n.

O

Aus dem AunghandweeleehundOldenburg
„Die Weltwirtschaftskrisis , ihre Entstehung und ihre

Ursachen"
lieber obiges Thema referierte Or . Roes l e r am

letzten Mittwoch im Junghandwerkerheim an der Cloppen-
burger Straße . Der erste Vorsitzende Herr Huxoll konnte
einleitend eine stattliche Anzahl Junghandwerker , sowie
einige Gäste begrüßen und betonte , daß der Vorstand nach
wie vor bemüht sei , die Mitglieder durch Vorträge wirt¬
schaftspolitischer Art zu standesbewutzten Junghandwerkern
zu erziehen . Aber auch Vorträge allgemein bildender und
unterhaltender Art bereicherten das „Arbeitswinterpro¬
gramm " . Erst am letzten Montag lief in der Handwerks¬
kammer ein Film über „Die Elektrizität auf der Leipziger
Messe "

, und am kommenden Sonnabend wird die Aus¬
stellung im Augusteum „Das Gesicht der Graphik " besichtigt.
Die Führung hat Gewerbeoberlehrer W . Mütze über¬
nommen.

Nunmehr ergriff Di : Roesler das Wort und ver¬
stand es , die Weltwirtschaftskrisis in ihren Ursachen zu er¬
klären . Es sei hier nur auf einige Punkte hingewiescn , wie:
Uebcrproduktion durch Rationalisierung und Mechanisierung;

Industrialisierung auch der außereuropäischen Länder , die
Entwicklung in Rußland mit seinem Dumping -System , das
Rüstungsproblem und das System der kurzfristigen An¬
leihen , sowie insbesondere für Deutschland der verlorene
Krieg mit dem Versailler Vertrag usw . bis zur Kapitalflucht.Eine schematische Veranschaulichung der Welthandelskrise in
ihren weltwirtschaftlichen Verflechtungen ließen erkennen,wie sehr alle Staaten der Erde wirtschastspolitisch mitein¬
ander verbunden sind und so führte Herr Or . Roesler auch
am Schluß aus , daß noch kein Serum zur Lösung der Welt¬
wirtschaft von heute auf morgen gefunden sei , daß aber auch
erst dann Hoffnung auf Besserung bestände , wenn alle macht-
politischen Momente ausscheiden würden . Reicher Beifalldankte dem Referenten für seine lehrreichen Ausführungen.Am nächsten Mittwoch soll im „Redekursus " dies Thema zurDebatte stehen . Weiter erinnerte der erste Vorsitzende an das
Stiftungsfest am 6 . Februar im Heim und an die Boßel-
fahrt am 14 . Februar nach Sandkrug.

O

Voeteag eines ehemaligen Fremden-legionärs
In einigen Schulen des Landes hielt der ehemalige

Fremdenlegionär Winter einen Vortrag , in dem er in recht
anschaulicher Weise seine Erlebnisse während seiner 14jährigen
Leidenszeit darstellte . W . steht jetzt im 53. Lebensjahre . Er
stammt aus dem Saargebiet und mutzte seine Heimat verlassen,
um nicht wieder in die Hände der Franzosen zu ' fallen . Mit 20
Jahren wurde er Wider seinen Willen Fremdenlegionär . W.
wollte Apotheker werden . Ihm wurde eine vorteilhafte Stellung
in Paris angeboteu . Bet seiner Ankunft in Paris wurde er
abgeholt , zu einem Bummel eiugeladen und sand sich dann in
einer Zelle wieder . Er war Soldat der „ Grande Nation "

. Bald
darauf wurde er nach Afrika transportiert , wo er vorläufig
aufhörte , Mensch zu fein . 16mal versuchte er zu desertieren . Die
Strafen , die die eingesangeuen Deserteure erhalten , sind un¬
menschlich. Einige seien genannt : 60 Tage in einem 7 bis 8
Meter tiefen Erdloch verbringen , das nicht einmal so breit ist,
daß man sich hiulegeu kann . Nahrung : Wasser nnd Brot . W.
mußte nach dieser „ Kur " 98 Tage im Lazarett liegen . Eine
andere beliebte Strafe ist : Tagelang mit aus dem Rücken ge¬
fesselten Armen und Beinen in der Sonnenglut aus dem Bauche
liegen . W . erhielt diese Strafe einmal , weil er einem Kame¬
raden die Fesseln löste . Aber auch der normale Dienst ist
unmenschlich schwer . Märsche von 50 Kilometer mit 100 Pfund
Gepäck bei 60 Grad Hitze sind nichts Besonderes . Von Afrika
kam W . nach Tongking (Hinterindien ) . Hier herrscht ein
mörderisches Klima . Von 835. Mann blieben nur 38 leben.
Von Tongking ging es nach Madagaskar . Von hier sollte W.
wieder nach Nordafrika gebracht werden . Im Suezkanal gelang
die Flucht . Sechs Mann sprangen über Bord . Nur drei er¬
reichten das Land . Die anderen wurden von der Schiffsschraube
zerstückelt. Von den drei Geretteten starb einer unterwegs.
Nach 280 Tagen gelangten die beiden Kameraden unter un¬
säglichen Strapazen nach Aegypten . Der deutsche Konsul sorgte
für ihre glückliche Heimkehr nach Deutschland . W .s Ettery
waren bereits vor Kummer gestorben.

* Fortbildungskurse für erwerbslose Angestellte werden
zur Zeit in verschiedenen Orten des Landes unter guter Be¬
teiligung veranstaltet . Auch in Oldenburg sind solche Kurse
eingerichtet , in denen über Warenkunde , Kurzschrift,
Maschinenschreiben usw . unterrichtet wird . Lehrgänge dieser
Art werden überall von den Arbeitsämtern eingerichtet oder
gefördert.

* Die Lohnpfärrdungsgrenze ist unverändert geblieben . Von
verschiedenen Seiten war bei der Reichsregicrung der Wunsch
geäußert worden , bei der zu erwartenden Neuregelung den
Lohnpfändungsschutz zu verringern bzw . zu erhöhen . Die
Reichsregierung hat aber von einer Neuregelung Abstand ge¬
nommen und die bisher geltenden Lohnpsändungsbestimmungen
verlängert . Die Verlängerung erstreckt sich zunächst aus die Zeit
vom 1 . Januar bis 30. Juni 1932.

Kinderhilfe . Der deutsche Carttasverband hat sich mit
einigen andern katholischen Organisationen zu einer Gemeni-
schaft für Kinderhilfe zusammengeschlossen , um eine um¬
fassende Hilfsaktion für das notleidende Kind im ganzen
Reiche zur Durchführung zu bringen . Es sind Sammlungen
in den Kirchen , in den Vereinen und bei festlichen Veranstal¬
tungen beabsichtigt . Weiter sollen Notpatenschaften bzw . Teil-
Patenschaften erbeten werden . Man will aus diese Weise er¬
reichen , daß für längere Zeit für eine möglichst große Anzahl
von Kmdern die Mittel für die Speisung in einem Kinder¬
garten bzw . Kinderhort oder auch für die Verpflegung von
Kindern in einem Erziehungsheim und einer Kinderheilstätts
aufgebracht werden.

* Die Industrie - und Handelskammer schreibt uns : In
letzter Zeit wird wieder in zunehmendem Maße versucht , Ol¬
denburger Geschäftsleute für die Veranstaltung von
lokalen Ausstellungen zu gewinnen . Der Geschästs-
ausschuß der Industrie - und Handelskammer hat sich ein¬
gehend mit dieser Frage in seiner letzten Sitzung beschäftigt
und einmütig den Beschluß gefaßt , seitens der Industrie - nnd
Handelskammer derartige lokale Ausstellungen
nicht zu fördern , vielmehr dieGewerbe-
tr e i b e n d en z u w a r nen , sich an derartigen
Unternehmungen , die für den Veranstalter
lediglich ein E r w e r b s u nte r n eh men dar¬
stellen , zu beteiligen. Die Kammer ist der Ansicht,
daß in der heutigen Zeit der allgemeinen Preissenkung das
Spescnkonto des Geschäftsmannes außergewöhnliche Aus¬
gaben Nicht mehr tragen kann . Sie vertritt weiter den
Standpunkt , daß zurzeit durch derartige Ausstellungen eine
wirkliche Geschäftsbelebung und Umsatzsteigernng nicht her¬
beigeführt werden kann und warnt daher vor Beteiligung an
derartigen Ausstellungen.

Personalien . Amtlich wird jetzt bekamttgegeben : Die
Ernennung des Anttshauptmanns Frtederichsen in
Nordenham zum Direktor des Oberversicherungsamts und
Versetzung nach Oldenburg , die Beauftragung des Re¬
gierungsrats Or . Hartong in Oldenburg mit der Wahr¬
nehmung der Dienstgeschäste des Amtshauptmanns in
Friesoythe und Versetzung nach Friesoythe , ferner die Ver¬
setzungen des Amtshauptmanns Ott in Westerstede an das
Amt Butjadingen in Nordenham und des Amtshauptmanns
Theilcn in Friesoythe an das Amt Westerstede sind auf
Den 1 . März hinausgcschoben . Der Gendarmcriekommissar
Wilhelm Eilcrs in Oldenburg - Osternbnrg tritt zum
1 . Februar 1932 in den Ruhestand.

und Schwernemarkt nnt rund 1050 Tieren war um 250Tiere höher als in der letzten Woche. Es waren Tiere allerGattungen und Qualitäten zum Verkauf gestellt . Im ganzenü (ar Qualität des Austriebs wieder recht gut , wenn einigePartien Kümmerer nicht in Rechnung gezogen werden . DerMarkt hatte einen sehr guten Besuch zu verzeichnen , doch fehl¬ten ernige auswärtige Käufer , namentlich aus dem Rheinland.Das Fehlen der Käufer ist eine Folge der bisherigen gerin¬geren Auftriebe . War letztmalig der Handel flott , so ge¬staltete er sich diesmal von Anbeginn an sehr schlecht. Solchein schleppender Geschäftsgang war aus dem Ferkelmarkt langeWochen hindurch nicht zu beobachten . Die Kausgebote wurdenstets nur für kleinere Partien und dazu noch recht zögernd ab¬gegeben . Der stockende Absatz ergab sich wider Erwarten , hataber wohl darm seinen Grund , daß in den Bedarssgebietendie Schwemeseuchen Plötzlich erheblich an ilmsang gewonnenhaben und es somit für die Mäster nicht ratsam erscheint , schonletzt die notwendige Auffüllung des Bestandes vorznnehmen.Der schlechte Handel brachte keineswegs die Räumung desMarktes , wenn schließlich auch noch mehr Ferkel und Läuferverkauft wurden , als zur Stunde der amtlichen Notierung an¬genommen werden konnte . Angebot und Nachfrage regulier-^ n , die Preise dahrn , daß gegenüber den letzten Wochen einAbschlag von 1 RM bei Ferkeln und 2 RM bei Läuserschwei-nen eintrat . In bezug auf die allgemeine Lage im Ferkel¬handel ist jedoch der diesmalige geringe Preisnachlaß als einevorübergehende Erscheinung zu bewerten . Der verspätet er¬folgende Marktabschluß war nicht ganz befriedigend . — Der
Abrsand erfolgte vorwiegend mit der Reichsbahn nachMitteldeutschland , Schlesien und nach oldenburgischen Sta¬tionen . Im übrigen wurden größere Posten Ferkel mit Laft-kraftwagen oder Fuhrwerk nach dem Ammerland , der Frie-Ntchen Wehde , nach Ostsriesland usw . verfrachtet . — SchlaHt-viehprelse in Oldenburg . Für die in der Stadt Oldenburg inder Zeit vom 21. bis 28. Januar 1932 auf den beiden Schlacht¬hosen zur Ablieferung gelangten Schlachttiere wurden nach denamtlichen Ermittelungen je 100 Pfd . Lebendgewicht im Durch¬schnitt bezahlt : Rinder 17—28 RM , Kälber 20—45 RMSchweine 25—33 RM . '

«
ZudernRaubüberfallaufden General-

sekretär Schußler erfahren wir noch, daß der Ver¬
letzte im Laufe des gestrigen Tages sich soweit erholte , daßer außer Lebensgefahr ist und der Polizei wichtige der Nach¬
forschung dienliche Angaben machen konnte . Die Ermitt¬
lungen wurden gestern eifrigst fortgesetzt . Eine bestimmte
Spur wird verfolgt , ohne daß es bislang jedoch gelang/die
Angelegenheit zu klären . Trotz umfassenden Suchens sindweder die Akten- noch die Brieftasche gefunden worden.

* Jahrelang ausgesührte Diebstähle wurden endlich auf¬geklärt und der Täter verhaftet . In der Filiale Cloppen-burger Straße 125 des Kaufmanns Willy Mönning wurdenfeit Jahren Ladendiebstähle kleineren und größeren Umfangsausgeführt , ohne daß es gelang , des Täters habhaft zu wer¬den . Der Ladeninhaber nahm einen öfteren Wechsel der leiten¬den Persönlichkeiten vor , ohne aber eine Aenderung der
Diebstähle dadurch zu erreichen . Vor kurzem jedoch fiel der
Filialleiterin ans , daß nach der von ihr durchgeführtenMittagspause die Ladentür offenstand , obgleich sie sich be-
stimmt darauf besinnen konnte , vor ihrem Fortgang die Tür
verschlossen zu haben . Sie machte ihrem Chef entsprechendeMeldung , der darauf veranlagte , daß während der Mittags¬pause eine Wache den Laden behütete . Diese Beobachtungwar von Erfolg gekrönt ; man hörte deutlich , wie eine Per¬son einen Schlüssel von außen in die Ladentür steckte, sichaber schleunigst wieder entfernte , als das Schloß nicht ge¬öffnet werden konnte . Nun wurde die Wachtätigkett ohne
Unterbrechung durchgeführt . Das Ergebnis war , daß vor¬
gestern ein Mitbewohner des Hauses sich in dem Mönning-schen Laden einfand und „selbständig einkaufte "

. Der Wäch¬ter stellte bei Ausführung der Tat den Dieb und erstattete
Anzeige . Die Gendarmerie nahm ihn gestern fest , nachdem erim vollen Umfange geständig war . Es handelt sich um einenin den besten Verhältnissen lebenden Mann , der bei seiner
Verhaftung selbst angab , daß er die gestohlenen Waren ohne
Mühe hätte bezahlen können , dennoch sich veranlaßt fühlte,mittels seines Stubenschlüssels , der auch für die Ladentür
paßte , sich die benötigten Waren auf strafbarem Wege an¬
zueignen.

- Der Elisabethverein hielt gestern nachmittag im „Haus
Niedersachsen " unter Leitung des Dechanten Krone seine
diesjährige Generalversammlung ab . Der von der Schrift¬
führerin erstattete Jahresbericht gab ein klares Bild von der
umfassenden Hilfsarbeit des Vereins zugunsten armer und
unterstützungsbedürftiger Gemeindernitglieder . Dechant Krone
sprach allen Mitgliedern für ihre im Dienste der christlichen
Caritas geleistete Arbeit herzlichen Dank aus . Das neue Jahrwird den Verein vor neue Aufgaben stellen , die vielleicht noch
schwerer sein werden als die Arbeit des letzten Jahres.

* Mit den Attsbesserungsarbeiten an den Fußwegen der
Straßen des Friedrich -August -Platzes ist in den letzten Tagen
begonnen . Die Fußwege befinden sich in einem sehr reparatur¬
bedürftigen Zustande.

Kleins Mitteilungen
Ein großes Bockbiers? st mit Tanz findet laut Anzeige heutein A l t - O ste r n b ur g statt.
Laut Anzeige findet morgen im Gasthof „ Zur Sonne " ein Bock-

bierfcst statt.
Das Klubhaus Donnerschweeweist in seiner heutigen Anzeige auf

die morgen siattsindende Gala -Elite -Preismaskeradc hin.
Die Oldenburger Kellner - Zentrale veranstaltet laut

Anzeige morgen. Sonnabend , in Bodcndieks Restaurant ein Kappenfest.
Ter M ä n n c r g e s a n g v c r e i n E v e r st e n feiert laut Anzeigeam kommenden Sonntag sein 3 9 . Stiftungsfest bei Holze.
Der Stenographen vor ein Oldenburg hält laut An¬

zeige sein Wintcrvergnügcn „Ein Abend in Alt-Heidelberg"am Sonnabend in der „Astoria" ab.
Der Kriegerverein Borbeck feiert ain Sonnabend sein

Stiftungsfest im Müsfelkrug. Zur Aufführung gelangt „GastwirtGoebel" durch den Wiefelsteder Heimatverein, der Las Stück schon
zum achtenmal spielt.
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Eversten.
Oeffeutliche Mieterversammlung . In der Gastwirtschaft

Von Schmalriede fand am Dienstagabend eine öffentliche
Mieterversammlung der Siedlung Thomasburg
statt . Herr Otto als Vorsitzender des Mieterausschusses ver¬
las ein Protokoll über den jetzigen Stand der Micterbewe-
gung in der Thomasburg . Der Kampf um 25 Proz . Senkung
der Mieten wird geschlossen von allen Mietern durchgeführt.
Nachdem die Verhandlungen mit der Siedlungsgesellschaft
ergebnislos verlaufen sind , haben die . Mieter , wie in den
anderen Siedlungen , die Senkung um 25 Proz . seit dem
1 . Januar selbst vorgcnommen . Die Vorsitzenden der Mieter¬
ausschüsse der Brookwegstedlung und der Siedlung der Ol¬
denburger Wohnungsbau eGmbH . in Kreyenbrück erstatteten
Bericht über die Mieterbewegung in ihren Siedlungen . Auch
in diesen Siedlungen wird der Kamps um 25 Proz . Senkung der
Mieten mit allem Nachdruck geführt . In der Siedlung Kreyen¬
brück ist der Kamps schon in ein anderes Stadium getreten . Die
Oldenburger Wohnungsbau eGmbH . hat den Mitgliedern
des Mieteransschusses die Wohnungen zum 1 . April gekün¬
digt . Der Zentralausschuß der Siedlungsbanmieter hat sich
bereit erklärt , nochmals mit der Siedlungsgesellschaft und der
Oldenburger Wohnungsbau eGmbH . wegen der Kündigun¬
gen zu verhandeln.

O hmsted e.
In der Mitgliederversammlung der Ortsgruppe Ohmstede

der NSDAP . , die heute abend um 8 Uhr im Klnbhause statt¬
findet , soll eine Hitlerjugend gegründet werden , wozu alle
Jugendlichen eingeladen sind, die dafür Interesse haben.

Der Schutzverband der Neuhausbewohner für den Frei¬
staat Oldenburg hielt im Klubhaus in Donnerschwee eine
sehr gut besuchte Versammlung ab . Einmütig wurde
betont , daß die Wohnungsnutzungssteuer für den Neu¬
hausbewohner nicht tragbar ist wegen der besonders hohen
Mieten oder Lasten . Außerdem müssen für den Neuhaus¬
besitzer erhebliche Erleichterungen durch Zinssenkungen und
Abbau der Grund - und Gebäudesteuer erfolgen . In diesem
Sinne wurde auch eine Resolution gefaßt und dem Mini¬
sterium übersandt . Weiterhin wurde bekannt gegeben , daß
der in der letzten Versammlung gewählte Ausschuß an einer
Sitzung des Finanzausschusses der Gemeinde Ohmstede teil¬
genommen habe . Der Vorschlag des Ausschusses des Schutz-
verbandes ging dahin , die Zinserleichterung von rund 8000
RM , die die Gemeinde auf Grund der Notverordnung für
ihre aufgenommenen Wohnungsbaudarlehn erfahre , den
Darlehnsempfängern in vollem Umfange zu gute kommen zu
lassen . Außerdem wurde vorgeschlagen , alle diejenigen be¬
vorzugt zu berücksichtigen, die seiner Zeit kerne staatlichen
Baudarlehn erhalten haben , und solche , die sich heute in
einer besonders großen Notlage befinden . Diese Vorschläge
wurden vom Finanzausschuß willig ausgenommen , und es
ist anzunehmen , daß auch der Gemeinderat so beschließen
wird . Dem Wunsche der Versammlung entsprechend wurde
für Ohmstede eine eigene Ortsgruppe gebildet , die einschl.
der heutigen Neuanmeldungen , 78 Mitglieder zählt . In
nächster Zeit soll in Ofenerdiek eine besondere Werbever¬
sammlung durchgesührt werden . Der erste Vorsitzende der
Ortsgruppe , Reichsbahn -Oberselretär A . Meher , wurde mit
der weiteren Erledigung beauftragt . Um 11 .30 Uhr wurde
die Versammlung geschlossen.

Neusüdende.
Bergmann - Versammlung der NSDAP . Am Mittwoch¬abend hielt die Ortsgruppe Neusüdende der NSDAP , einen

Vortragsabend mit Lichtbildern bei Wirt Ripken ab . Der
Saal war schon bei Beginn dicht besetzt, und späterkommende mußten sich mit einem Stehplatz begnügen.
Schätzungsweise sind zirka 350 Personen anwesend gewesen.
Nach deni Einmarsch der Stnrmsahne begrüßte Orts-
gruppensührer D . Bunjes die Erschienenen und gab ein
Bild der Zeit , in der wir leben . Der Redner , Schuldirektor
a . D . Bergmann - Oldenburg sprach über „ Wett-
sreimaurerei und Bolschewismus ". Der Inhalt der Aus¬
führungen ist in unserer Nr . 25 wiedergegeben . Am Schlüssedes ersten Teils erschien auf der Leinwand das Bild Hit¬lers , von den Besuchern durch Händeklatschen begrüßt . Als
am Schlüsse des zweiten Teils das Bild des gemordeten
Horst Wessel erschien, erklang gemeinsam dessen Lied „Die
Fahne hoch"

. Für die Ortsgruppe war diese Veranstaltungmit dem Massenbesuch ein voller Erfolg.
Petersfehn.Der Gemischte Chor veranstaltet am Sonntag im Saale desGastwirts Meier einen Unterhaltungsabend . Von dem Chorwerden einige Volkslieder gesungen und zwei plattdeutscheTheaterstücke gespielt . Zur Aufführung gelangen die beidenEinakter „ Kopp unner , Kopp ower " und „Brögam un Unkel"von Friedr . Lange aus Delmenhorst.

^ Jeddeloh II.Die Jahreshauptversammlung der hiesigen FreiwilligenFeuerwehr fand in Frerichs Gasthof statt. Aus der Jahres¬arbeit ist zu berichten, daß die Wehr ömal zu ausgebrochenenBränden zwecks Löschhilfe gerufen wurde . Die anschließendfolgenden Wahlen ergaben folgendes Bild : Hauptmann Rein¬hold Witte; für den verzogenen bisherigen Adjutanten Haupt¬lehrer Spiekermann Heinrich Wreting. Die große Oster-veranstaltnng mit Osterfeuer usw . soll auch am 2 . Ostertagewieder abgehalten werden und wird auf alt und jung ihre An¬
ziehungskraft unbedingt ausüben.

. Edewecht.Eine interessante und für die hiesige Gegend bedeutungs¬volle Landkarte ist von dem hier ansässigen Vr. M . angefertigtworden . In mühevoller und langer Geduldarbeit hat er einenOrtsplan , entworfen , in dem jeder Weg und jede Straße ver¬zeichnet ist. Namentlich eingetragen ist jedes Haus der großenGemeinde ; für durch Fernsprecher erreichbare Bewohner isteine besondere Farbe gewählt . Die Karte , die in ihrer Gesamt¬heit ein kleines Kunstwerk darstellt , hat der genannte Ein¬wohner hergestellt , um für seine täglichen Dienstsahrten einenuntrüglichen Orientierungsplan zu haben . Die Gemeinde wird
stch unbedingt für diese Karte interessieren ; ein Erwerb fürVervielfältigungszwecke dürfte sich lohnen.

^ Bad Zwischenahn.
Junghandwerkergruppe in Bad Zwischenahn gegründet.Nachdem am letzten Sonntag hier eine Zusammenkunft derJunghandwerker stattgefunden und der Führer des Olden¬burger Junghandwerkes , Malermeister Huxoll (Oldenburg ) ,eingehend über Zweck und Bedeutung des Junghandwerker-bnndes referiert hatte , konnte Mittwochabend in Ottens Gast¬haus bereits die Gründungsversammlung für die Zwischen-ahner Gemeinde stattfinden . Es hatten sich etwa 30 Junghand¬werker eingesunden , die der Vorsitzende des vorbereitenden Aus¬schusses, Malermeister Frers (Aschhausen) , mit herzlichenWorten begrüßte . Er ging noch einmal kurz aus das weit¬verzweigte Aufgabengebiet ein , das sich der Junghandwerler-vund gesetzt hat. Im Anschluß daran wurde dann die Jung¬handwerkergruppe Bad Zwischenahn gegründet . Die anwesen¬den Junghandwerker traten derselben geschlossen bei und wähl¬ten sich folgenden Vorstand : 1 . Vorsitzender MalermeisterFrers (Aschhausen) , 2. Vorsitzender Schuhmacher WilliWi emken ( Bad Zwischenahn ) , Schriftführer Maurer WM

Wetterbericht der BremischenLandeöwetterwarte
«Nachdruck verboten)

Das mitteleuropäische Hochdruckgebiet läßt zwar ständig an
Kraft nach, beherrscht aber noch die Wetterlage . In den kalten
Bodenschichten besteht meist Nebel und leichter Frost , wäh¬
rend Von allen Bergstationen mit Ausnahme der Zugspitze
einige Grade über dem Gefrierpunkt gemeldet werden . Daraus
folgt , daß die Hochdruckluftmassen weiter zusammensinken und
dieses allmählich an Stärke nachläßt . Es ist daher anzunehmen,
daß wenigstens vorübergehend die westliche Luftströmung
mildere Witterung bringen wird . Des Nachts ist noch leichter
Frost zu erwarten . — Eine im Westen erschienene Luftdruck¬
anstiegswelle kann möglicherweise späterhin die Wiederherstel¬
lung dieser Strahlungs -Hochdruckwetterlage bewirken.

Aussichten für den 30. Januar : Lebhafte westliche , zeitweise
rückdrehende Winde , Bewölkungs - und Temperaturzunahme,
noch Nachtfrost.

Aussichten für den 31. Januar : Voraussichtlich wenig Mil¬
derung der bestehenden Witterung.

WtttemmgsbeobaOttmsen in SldeiÄueg
von ile , Optiker

Monal I Uhrzeit
Therrnomei.

m Leis ."
Barometer

m Mio
Luittemperatur , Osis.

Monat Höchst Ni-driB

28. Jan. 7 Uhr nm. - 1,9 779 28. Jan. - 0,6 - 3,129 . Jan. 8 Ubrvm. -s- 0,1 776,3 29. Jan.

Peters ( Zwischenahnerfeld ) , 2. Schriftführer Schlosser Bieb¬
rich Kahlen ( Specken) , Kassierer Schmied Wich . Schröder
(Bad Zwischenahn ) , Hilsskassierer Stellmacher Heinr . Schwen¬
gels ( Kahhausen ) , Obmann für das Lehrlingswesen Zimmerer
Martin Hemmen ( Bad Zwischenahn ) , lieber die nächste Tätig¬
keit wurde noch kurz beraten . Am S. Februar wird der Vorstand
eine Zusammenkunft mit der Ortsgruppe des Niedersächstschen
Handwerkerbundes haben , in 14 Tagen soll dann eine Voll¬
versammlung des JungHandwerlerbundes folgen.

E kern.
Die Arbeiten für die Schaffung des neuen Sportplatzes,

an denen sich Mitglieder der gesamten Ortschaft beteiligten , sind
nunmehr in den Schlichtungsarbeiten zum Abschluß gekommen.
Der Platz befindet sich in mustergültigem Zustand . Im kom¬
menden Frühjahr soll er angesät werden.

Deutscher Abend in Ekern . Unsere Säle auf dem Ammerland wer¬
den zu klein ! Wie bei dem Deutschen Abend ani Mittwoch in Ekern soüberall im Lande dasselbe Bild : eingepfercht Frauen und Männer,Mädel und Jünglinge unter den Hakentreuzbannern. Massenversamm¬
lungen, immer wieder Massenversammlungen. Der Sieg des National¬
sozialismus kann sich nicht besser dokumentieren . Zu Hunderten waren
ste aus Ekern und den umliegenden Bauerschaftsnzusammengeströmt.Wer um 8 Uhr in Krügers Saal wollte, fand keinen Platz mehr frei.
OrtsgruppensührcrFranz Schröder bot den Wtllkommensgruß. Die
schneidige Gau-SA .-Kapelle . unter Entelmanns Leitung schmetterte
zündende Märsche in den Saal , datz die Fenster klirrten. Ekernsr SA .-
Leute stellten aus der Bühne plastische Gruppen, die Kapelle intonierte
die dazu gehörigen Weisen : eine glänzend gelungene Darbietung, t»
der hervorragendeBilder herauskamen, die DeutschlandsLebensweg bis
zur unerschütterlichen , glaubhaften Hoffnung an seine Ncugeburt und
Auferstehungin packender Weise ausrollten. Im Mittelpunktdes Abends
stand die Ansprache des bekannten Führers Heinz Spangemacher.Redner befaßte sich eingangs mit der HarzburgerFront. Er führte zumSchluß aus : Alle diejenigen, die heute mit uns kämpfen , müssen sichdarüber klar sein: eine Welt kann nicht zufammcngeschweißtwerden
durch das Schwert, sondern durch die Macht der Idee . Wenn diese
unsere heilige Idee Schissbrnch erleidet und den irrenden Massen nichtErlösung bringt. Wird der allvcrzehrende Drachen im Hintergrund,
der Bolschewismus, die Völker verschlingen . Aber Adolf Hitler wird

. nicht versagen. Der Nationalsozialismus ist nicht Selbstzweck , er ist eine
Zeitlehrc. Wer das Volk formt, ihm neue Lebensmöglichkeitengibtund die Hsrrgottsrmssionin sich trägt, die irrenden Massen zu Freiheitund Nrot zu führen, soll der Führer sein. Wir stehen - in der Harz¬burger Front, im Zeichen unserer Art und Rasse . Deutschland wirdneu geboren werden, die Zeit ist greifbar nahe. Das neue Deutschland
geht aus , das Deutschland Adolf Hitlers, das Deutschland des Haken¬
kreuzes , das Deutschland der ausgleichendenGerechtigkeit . Heil! Spon¬taner Beifallssturm brauste nach Beendigung der Rede durch den Saal.Ten übrigen Teil dos Abends bestritt Herr Entelmann mit seinen
eingedrilltenMannen. AuserlesenePerlen aus der alten schönen Militär-
mustk wurden geboten, darunter ein Lied für Soloposauns (Solist H.Burmeister) und zwei Fansaremnärsche mit Kesselpauken , die selbst¬
verständlich , wie verschiedene andere Darbietungen — eine Zugabe er¬
heischten . Ein Kranz schneidiger Militärmärsche, dann der Horst -Wessel-
Marsch mit dem gemeinsam gesungenen Horst -Wessel -Lied . Spange¬macher sprach inmitten der stehenden Menge das Schlußwort, ein
letzter Appell an Frauen und Mädchen , Jünglinge und Männer, sicheinzureihen in die große Armee Adolf Hitlers . Und die Begeisterungwurde noch einmal zur wogenden Brandung, als das Sieg -Heil auf den
obersten Führer Adolf Hitler und das neue nationalsozialistischeDeutsch¬land erscholl . Ein glänzend gelungener Abend der Ortsgruppe Ekern,die davon profitieren wird.

Apen,Brand in Klauhörn. Am 37 . Januar brannte im
nahen Klauhörn das Anwesen des Landwirts Fr . Martensnieder . Die Aper Freiwillige Feuerwehr war in kürzester Zeit
zur Stelle , mußte sich aber nur noch auf das Ablöschen des be¬
reits niedergebrannten Gebäudes beschränken. Von den Möbeln
ist soviel wie gar nichts gerettet worden , lediglich das Vieh.

A u g u st f e h n.
Gendarmeriekommissar Rastede scheidet schon heute vonuns . Dreizehn Jahre lang konnte er hier seines Amtes walten,bis nunmehr die Versetzung nach Rüstringen erfolgte , nachseinem alten Wirkungsort , wo er schon sechs Jahre tätig war.

Gendarmeriekommissar Rastede erfreute sich hier eines gutenAnsehens . An seine Stelle tritt Kommissar Diedrichs, dervon Rüstringen nach Augustfehn versetzt worden ist.
ZAll k 6

2080 Versammlungen . Ein Jubiläum , das vorläufig in
Deutschland noch einzig dasteht , feiert im Laufe des Februarder nationalsozialistische Reichsredner Jann Blankemeyer.Er hält in Varel , wo er einstmals ausgegangen ist als
Agitator für die völkische und nationalsozialistische Be¬
wegung , seine 2000 . Versammlung ab . Der Bezirk Varel der
NSDAP , veranstaltet aus diesem Anlaß eine Massenkund¬gebung im „Schütting "

. Am folgenden Tag spricht der be¬kannte Redner auf einem Deutschen Abend in Rastede.Blankemeyer ist ein Bauernsohn von der DelmenhorsterGeest . Seit über 10 Jahren steht er als Redner dauernd imKampf . Seine ruhige bestimmte Art hat der Bewegung vieleFreunde zugeführt und ihm die Achtung auch seiner politi¬schen Gegner verschafft.

NSDAP . Obwohl fast alle 14 Tage in Altenhuntorf eVersammlung der NSDAP , stattfand seit letzten Herbst pVöllers Saal bis zur letzten Ecke besetzt, galt es doch n
jahrelanger Pause , den Trommler des Freistaates , GauleiRover, zu hören Rover betont , datz er in Altenhuntorferste Landortsgruppe gegründet habe . In seinem letzten Vtrage vor Jahren habe er vom Weltwirtschaftsplan gesprockAlles sei so geworden , wie er damals sagte . Rußland wvom Fmanzkchntal mit Hilfe der KPD . und der Knute zallergrößten Exportland ausgebaut . Es kann alle Jndustrund Landwirtschaften vernichten . Es geht um die Rettung !deutschen Volkes . Nur der Nationalsozialismus , die neue IHitlers , kann mit neuen Männern das Volk retten , dazuBefreiung von der goldenen , roten und schwarzen Interna-nalc notig Brüning wird stürzen. Brüning ruft Hitler , :
2? " -10 Jahre sang verfolgt und verspottet

"
hat , nach BerDer, falsche Haii,egclst hat die Ueberheblichkeit des Bürgeringroygezogen . Fort mit dem Klassengeist und Klassenkamps. '

heutige Generation hat die Pflicht , wenn auch unter großer
Armut , das von Tausenden von Generationen Geschaffene zu
retten . Zurück zur Nationalwirtschaft . Der Nationalsozialismus
wird sein Ziel erreichen, oder das deutsche Volk wird unter¬
gehen , wie viele Völker vor ihm . Nur Juda ist geblieben . Helft
mit in letzter Stunde . Mit einem Siegheil ans den Führer
Adolf Hitler , gleichzeitig als Dank gedacht für den Trommler
des Freistaates , Gauleiter Röver , und Gedenken der Toten fand
die erhebende Versammlung mit dem Horst- Wessel-Lied ihren
Abschluß.'

Neuen selbe.
Ein frecher Raubü verfall . Vier Mann ver¬

haftet. Hier wurde abends gegen 10 Uhr der Knecht des
Landwirts M . aus Huntebrück, der ein Fuder Schweine abge¬
liefert hatte , von vier jungen Burschen angehalten . Man hatte
es aus das Verkaufsgeld abgesehen und drang auf den Knechtein , die Barschaft herauszugeben . Glücklicherweise aber hatte
der überraschte Fuhrmann die Kaufgelder nicht bei sich , und so
mußten die gefährlichen Wegelagerer ihr Unternehmen erfolg¬
los abbrechen. Als dann zwei Radfahrer näherkamen , ergriffen
sie schnellstens die Flucht . Den Radfahrern aber gelang es,
gleich die Gendarmerie aus die richtige Spur zu bringen , und
noch in derselben Nacht konnten die Täter , die aus Delmen¬
horst kamen, verhaftet werden.

L Brake.
An der Oberrealschule beginnt Freitag die schriftliche Prü¬

fung der Abiturienten , der sich 18 Schüler der Ol , 12 Knaben
und 6 Mädchen , unterziehen . Für die mündliche Prüfung ist
der 26 . Februar in Aussicht genommen.

Nordenham.
Nordenham zahlt Monatsgehälter in sechs Raten . Die

Stadt Nordenham , über deren überaus angespannte Kassenlagewir kürzlich berichteten , hat gestern ihren Beamten ein viertes
Sechstel ihres Januargehalts zahlen können.

Huntlosen.
Der Altveteran Hinrich Wieting , Kriegsteilnehmer von

1870/71 , wurde am Montag 85 Jahre alt . Er diente bei der
4 . Schwadron des Oldenburg . Dragoner -Regiments Nr . 19
und machte gegen Abend des 16. August 1870 die berühmteAttacke der Brigade Barby mit , von welcher er nock, lebvait zuerzählen weiß . W . war früher Landwirt in SandyMen und
verbringt nun seinen ruhigen Lebensabend bei seinen Kin¬
dern in Huntlosen . Er erfreut sich seltener körperlicher und
geistiger Frische und besucht noch jeden Sonntag den Gottes¬
dienst . Der Kriegerverein Hatten zählt ihn zu seinen Mitbe¬
gründern , dem Kriegerverein Huntlosen gehört er als Ehren¬mitglied an . H. W . war unter den Altveterane « , die Hinden-
vurg bei seinem letzten Aufenthalt in Oldenburg und Zwi¬
schenahn begrüßte . Unter den vielen Glückwünschen zu seinem85. Jahrestage erfreute ihn ganz besonders ein Glückwunsch¬
schreiben des Reichspräsidenten mit Bildnis und Unterschrift
Hmdenburgs.

Neerstedt.Die zurzeit von zwei Junglehrern verwaltete Hauptlehrer¬stelle wird zu Beginn des neuen Schuljahres mit LehrerStolle in Rüstringen besetzt.
Elisabethfehn.

Zu denr Verschwinden der Frau K. wird folgendes berich¬tet : Es hat sich noch nicht bewahrheitet , daß die Frau K„ die
nach denr Bericht der „Münster !. Tageszeitung " jetzt in Sack¬leinen eingsnäht , in einer Kompostgrube aufgesunden sein
sollte . Die Nachforschungen werden noch immer eifrig fort¬gesetzt. Ebenfalls stimmt es nicht, daß sich der Ehemann seiner
Verhaftung Lurch die Flucht entzogen hat . K. befindet sich mit
seinem Mieter in Haft.

Cloppenburg.Die Arbeiten des freiwilligen Arbeitsdienstes bei der Regu¬
lierung der Hase bei Löningen sind jetzt in Angriff genommen.An den Arbeiten beteiligen sich auch Jungmänner aus derStadt Oldenburg, denen von der Gemeinde die Arbetts-
ausrüstung geliefert wird , und die dort Verpflegung und Unter¬
kunft erhalten.

Lohn e.
Nach Zertrümmerung einer Schaufensterscheibe wurden

nachts im Geschäft des Kaufmanns Heinr . Jos . Diekmann
an der Keetstratze sechs Revolver entwendet. Wesandere ließ man unberührt.

Esens.Ei » schwerer Einvruchsdiebstahl wurde in eine Jagdhütte
zu Brill verübt . Die Eigentümer der Jagdhütte » die zugleich
Jagdpächter sind, wohnen in Wilhelmshaven . Den Einbrechern
sielen mehrere wertvolle Jagdgewehre mit Munition , mehrerewertvolle Ferngläser , ein Zielfernrohr , Bekleidungsstücke u . a.
mehr in die Hände . Der Wert dieser Gegenstände beläuft sich
auf 1500 Reichsmark.

VrieftMen
Oldenburger in B . Wir können Ihnen genaue Angaben machen.Der Oldenburger Abend in Berlin veranstaltet, wie im Vor¬

jahre , sein diesjähriges Kohlefsen in der Grünen Woche, undzwar am Mittwoch, dem 3 . Februar, abends 8 Uhr, im Opern-restaurant Lutter L Wegener, Eharlottenliurg, Bismarckstraße 34/37.Diese Zeit ist deshalb gewählt, um den Landsleuten aus Oldenburg,die aus Anlaß der Grünen Woche in Berlin weilen werden, dis Mög¬lichkeit der Beteiligung zu gewähren. Es wird sich für diese Herrendringend empfehlen , sofort sine Anmeldung an die Oldenbur gischeGesandtschaft, Berlin NW. 87 , Brückenallee 3, gelangen zu lassen.
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Aus den LichWiMiMsern
Wunderburg -Lichtspiele

Sibirien — Die Affen von Such « in
Mit zwei ganz ausgezeichneten Filmen , jeder in seiner Art, wartet

- iesmal das Osternburger Kino für seine Besucher aus. Der Russenfilm
„Sibirien " ist , wie die meisten der Nussensilme, eine Grütze schauspiele¬
rischer Darstellungskunst, die wirksam unterstützt wird durch eine essekt-
volle Regie. Das Tbema ist nicht neu, denn die Verarbeitung von ge¬
wissen Perioden der revolutionären Vorkriegszeit, in der der Zar aller
Reutze » das absolute Regiment führte , ist von jeher das beliebteste
Schauobjekt der russischen Filmprobnktion geworden. Auch hier handelt
es .sich um einen jungen Mreiheitssanatiker, dem ein Attentat mißlingt,
der sich jedoch der Strafe vorerst durch die Flucht entziehen kann. Im
Hause eines Gutsbesitzers lernt er als Lehrer dis Tochter kennen, und
gegenseitige Liebe ist die Folge . Doch eines guten Tages ereilt auch ihn
nach vielen verwickeltenSituationen das Geschick, und die Folge ist die
Verbannung nach Sibirien . Die tapfere Braut ruht nunmehr nicht eher,
bis ein ausgearbeiteter Besreiungsplan gelingt, und die Troika jagt
mit zwei glücklichen Menschen durch den tiesverschneitensibirischen Wald
der Freiheit zu. — „Die Affen Von Suchum" , ein Tonfilm russischen
Erzeugnisses mit deutschem Tonverfahren , schildert in wunderbarer

Weise das Leben und Treiben der Affen in diesem kaukasischen Tier¬
park, Es ist ein einzigartiger Film , in dem nichts gestellt ist , sondernalles der Natur abgelauschi. Für . jeden Natur - und Tierfreund ist dieser
Film eine unbedingte Sehenswürdigkeit.

Wall -Lichtspiele
Bobby geht los

Bobby geht wirklich los , und zwar geht es durch Unterwelt , Ober¬welt, Verbrecherkneipe, elegantesten Tamcnsalon , Berliner Sportpalastund wer weitz wo alles in diesem neuen H a r r y - P i el - T o nstlm.
EL überstürzen sich die Situationen tollster Art . ans denen natürlich —
konnte es Wohl anders sein — Harry Piel als der Held und Sieger
hervorgeht . Schnell wechseln die Szenen , durch eine gute Regie geschickt
ausgebaut : eine spannende Handlung läßt den Besucher bis zum Höhe¬punkt des Ganzen, nämlich einen echten Bortamps im Berliner Sport¬
palast mit all seinem reizvollen Drum und Dran , nicht ans ihren.Bann . Inhaltlich läuft die Sache ungefähr so, daß Bobün, der sich vor
einem schweren Boxkampf befindet, hinterrücks einen Schlag über den
Schädel erhält , um aus dem Wege geräumt zu werden. Ein eigenartiger
Zusall befreit ihn aus der kitzlichen Situation , dis allerdings eine Ge¬
dächtnisschwächezur Folge hat . Sein Retter , ein typischer Einbrecher,
verschleppt ihn in eine Kaschemme zweifelhafter Güte , doch auch hier
hat Bobby dank der Treffsicherheit seiner Fäuste bald die Sympathien

--- ,der Stammkundschaft für sich, und zwar tritt er dabei mannhaft für dis
Ehre eines jungen Mädchens ein. Durch eine Dame der Gesellschaft , die
sich studienhalber mit zwei Kavalieren im Lokal befindet, wird er nebel¬
haft an die Vorgänge erinnert , dis sich vor der Gedächtnisschwächeer¬eignet haben müssen : er verfolgt ihre Spnr , und dabet gerät ihm einPlakat zu Gesicht , das seinen für den Abend stattfindenden Herausfor-derungskamps «»kündigt. Dies nimmt ihm den letzten Schleier vomDenken, und im letzten Augenblick , nachdem das Publikum schon wegenseines NichterscheinensMitzmutskundgebungcn veranstaltet hat , erscheintBobby im Ring , den er dann , wie schon gesagt, stürmisch bejubelt, als
Sieger verläßt . — Harrh Piel ist wieder einmal ganz groß, sowohlim -sttiol, wie auch in der Aussprache, die er im Ton glanzend be¬herrscht. — Kraftvoll und gewandt verkörpert er daneben den geborenenAthleten. Sehr gut ist auch Antonie Marquart als ehrsame Friseuse,di« nur an ihren Bobby denkt , und gefallen wie immer als die ver¬führerische Kokotte der grossen Welt kann Hilde Hilde brandt. Un¬bedingt echt wirken die Typen aus der Verbrecherwelt, man hat das
Gefühl, als gehörten sie in dies Milieu . Das Ganze wirkt, von einer
schmissigen Musik wirksam unterstützt. — Zm Beiprogramm sind be¬sonders die ausgezeichneten Ausnahmen aus - der Wochenschau er¬wähnenswert , die die Tätigkeit eures Kraters aus Hawai , die Folgender Lavaausströmung usw . wisdergeben. Außerdem laufen noch zweiweitere gute Tonfilms kleineren Stils.
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Zn Westerholtsfeld habe
ich 3 Zück bestes WiesenLand
im ganzen oder geteilt zu
verpachten

Degen , AE .. Rastede

Oldenburg. Aus Niehuus ' Konkurs¬
masse werde ich am

, den 3V . Januar d . 3..
nachmittags 3 Uhr anfangend,

im großen Bers . - Raum der Gastwirtschaft
Bamverger ( Kulmbacher Bierstube ) , Hei-
ligengeiststratze Sir. IS, hierselvst,

ei» Ms Limlm
» >ll li Mk>

und zwar Rotwein , Weißwein und Süß¬
wein , öffentlich meistbietend oder unter
der Hand gegen Barzahlung verkaufen.

IM. MiM. Mktiomtor,
Kleine Kirchenstraße 9.

Linsm gssliistsn Publikum von Olcisnburg
uns Omgsgsnci rar lviittsilung, öaS zvir
ciis Lswntsoksftung clss altdsksnntsn
i,lnclsnbofs übsrnommen bsbsn,
Vi/ir sincl stets dsstrsbt , unssrs Essts
suimsrstssm uns kssll eu bsllisnsn uncl
bitten um geneigten ^uspruob

l-loobsobtungsvoll

I . klier! in«! krsu

SM Sonnsbsnci , clsm M . Oanuar lSZL
Vselsngsrts S'olirslstuncls

Mssr MRVZ ' W « « »
Rotwein vom f'sll
llltsr nun 80 ps.
KslnsSsfsIZsmit-
drlngsn

l-lssksnstksIZe 60

Wsinfisncllung

xj«k Mt ill MM -M
3V . Lsaosss: Ende 3 Ubr

GeschLLstSVerlegung ! !
Meine .Lederhandlung befindet sich ab
Sonnabend , den M. Januar 1932

Wallstratze 3
gegenüberMöbel-Wessels Tb . Tbordse»
Frisch eingetrossen

ein Transport
beite iuM

rulkilche ptente
sowie niittelschwere
Einspänner, die wir

zum Verkauf und
Tausch empfehlen.

I . L. Lazarus,
Nedderend 80/52,
Telephon 4693.

L LL L00

lÄechMjne
von 70 Pf . an
irvtioeine

voll 80 Pf . an

Arm . A. Lecher
Lange Straße 78

Fernruf 3404
Eingang neben der

Hofapotheke
Auch Einzelflaschen¬

verkauf

MWkWksMe
für Damen verleiht
billigst Landskron,
KaiserstraßeWill.

»M Mannergesangverein
Eversten
Am Sonntag, dem 31 . Jan . 1932
findet unser LSjährigeZ

8tittmig 8ke8l
verbundenmitAusführungen und
nachfolgendem Ball im Bsreins-
lokal Johann Holze statt , wozu
wir alle freundlichst entladen

Vorstand Bob . Holze

KssSSKÄGM
taufen Sie besonders billig

Oldenburger Jalousie - » . Rolladensabrik
Linderistrahe O . 91
Telephon 4131M.

ZWUSNSSWr - KMLVWV 'SLMWSi
Ssginn : IVIontsg , den 1 . ^ ebmsp

kWWSN 'lLSMW

Warm gefütterte

li
mit Aermeln, auch
als Hausjovve zu
tragen, Stück
2.SS KM.
JuliusMetzer
Ofener Straße 21

Billiq zu verkaufen
gut erhaltener

lökikW . KZcherü
(3fl .) mit Backofen.

Haarenufer 26.

Ich ksbe belle
MnlMW
MZiIchmglls

verspinnen lassen
und biete Ihn . das

gewonnene
lcheZM . kriW-

kreie IZgllgsm
zu 3,80 Ni. das Pfd.

an
MH . WM

am Markt
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statt 32 .— statt 45 .- -
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W
Das Ministerium weist darauf hin , daß

im Februar das letzte Viertel der Haus-
zinssteuer zur Hebung steht . Der erheb¬
liche Rückgang der Staatseinnahmen gibt
dem Ministerium mit all am lernst die

wendigkeit einer Pünktlichen Zahlung zu
betonen , damit eine geordnete Fortführung
der staatlichen Verwaltung nicht gefährdet
wird.

Oldenburg , den 28 . Januar 1932.
Ministerium der Finanzen,

vr . Millers.

Stadtmagistrat
Oldenburg

Stadtkämmerei.

Oeffentttche Mahnung
Die im Januar d . I . fällig gewesene

2. Rate der Bürgersteuer ist bis zum
2 . Februar d . I . cinzuzahlcn , wenn die
Zwangsvollstreckung vermied , werden soll.

Oldenburg , den 28. Januar 19-32.

MEINE ONE ^ !< 0NNt

billigen? 9 s 1 5 6
gsks rur wsstsrsn kinsülirung aus
sömtlicsts 5ottsn Ksks fortod 10
kftorsnt bar - kabatt
kmpisiils : 9sics >ar6t - 8c !ic>kolci6s
» kona « 100 Orcnnm 30 9s.
/-äcurPcm - Ossssrt bis ru 20 9rc>-
rsnt nsrcikgsLswt

Oovvsrscliwssr Ltrafts 20

ÄIlttGS'
Guts Ovolstät . . . . 9svn6 1.20
/kllsrlsinsts
/vlolksrsi -Icissi -bvftsr . . pick . 1.38
Hasses Issdvftsr
» 3ms i( !cisss kür sied « . 916 . 1.44

klsrgsrive
von 40 91. bis 80 91.

össoncksrs smplsistsnsv/srt:
» Llbsrrsugvag « gsL . gsscd . 916 . 53 -)
» Nomonto « gsr . gssck . 91un6 74 -s
»C. 3 . 9s !nkost « gss . gsscd . 916 . 30 -)
>Kvs o >>s V/orsn vnssm ksk . 9abcitt

»smmonis
OröOtss 3uttsr - 5psrialgssciiöst

Osvtscistcmcls
Vsrkoulsstslis:

OI6snlourg i . O , längs LftaOs 32

vberiärUrvi llokmenkorlt.
Es sollen öffentlich meistbietend

verkauft werden:
1 . Am Freitag , dem 5. Februar d . I . , aus

dem Aorstorte Stühe des Schutzbezirkes
Stühe (von Nr . 469 an ) :

20 Fstm . Eichen , gutes Psahlholz und
Otellmacherholz,

3200 Fichten , Stangen , Gerüststangen , Lei¬
terbäume , Latten , Ricke, Baumpfähle
und Bohnenstangen.

Beginn 1 Uhr in Wittes Wirtshaus in
Immer . Vorzsigen am Sonntag , dem 31.
Januar d . I . , um 2 Uhr , u . am Verkauss-
tage von 9 Uhr ab von der Försterei im
Stühe aus.
2. Am Dienstag , dem 9. Februar d. I . ,

aus dem Forstorte Stenumerholz des
Schutzbezirkes Stenum (v . Nr . 179 an ) :

60 Utm . Eichen , gutes Pfahl - und Stell-
macherholz,

10 Fstm . Lärchen , gutes Pfahlholz,
100 Fstm . Buchen und Eichen , Derbbrenn --

Kolz und Reisig.
Beginn 1 Uhr in Backenköhlers Wirts¬

haus in Stenum . Borzeigen am -Verkaufs-
tage von 9 Uhr ab von dort aus . ,

Larrdstelle
— gute geräumige Wohn - u . Wirtschafts¬
gebäude mit 20 bis 30 Hektar teils besten

Ländereien —
mit sofortigem Antritt der Ländereien und
der Gebäude zum 1. Mai d . I . zu verpach¬ten . Etwa 2 Hektar ausacsäten Roggen
kann Pächter übernehmen . Näheres durch

8. Kock , Ml . AM . . MtvMv.
Strebsamer , jg . Kaufmann sucht zum

Frühjahr oder Herbst ein

Manufaklurwaren-
Geschäst

mit Einrichtung und schöner Wohnung
an guter Lage in -einer Kleinstadt auf dein
Lande Zu dachten . . Ein Geschäft , welches
durch späteren Kauf erworben werd . kann
wird , bevorzugt . Angebote unter B N 241
an dt« Geschäftsstelle dieses Blattes.

Holzverkauf
Ipwege . Landwirt Gerhard Köster,

daselbst , läßt

Freitag . den 5. Februar 1932.
nachmittags 114 Uhr:

368 kickivOnnW,
Bindebäume , Rammpfähle , Richel-
und Kleereiterholz,

58 Km . Lucken-üeMennbllk,
§8 Licken, Ml - u . Stellm .holz.
18 Nrn. Kielern,
eiche Lrlen,

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen.

Das Holz ist größtenteils geschlagen,
liegt direkt am Wege . Käufer versammeln
sich bei Dannemanns Hause im Busch.

7K. §cknM, nintl. Auktionator,
Großenmeer.

Sehr günstig belesene

Bauplätze
an der Uhlhorner Cbauss -e-e, billig zu ver¬
kaufen . Offerten unter C B 250 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

lOr^ iit ! . >>ii <! i! . ILIri >>̂ « n-

lolleNe
Die Erneuerung der Lose

>zur 5. Klasse hat unter Vorlegung !
der Lose 4. Klasse spätestens bis

Menrisv . ae » 2. kevrusr
^ lt . Z6 der Spielbedingungen zu erfolg.

Lu5Mk>«üer «r-rjlrsvrgs-

KslS -LoiSLne
Ziehung 9 . /1« . Februar

Höchstgewinn Rm . 19999 .—
Los nur Rm . 1 —

! Porto und Liste 26 Pf ., Nach » , extra!

^ 21 . MMZMSMLvKLrlk
iilr « lutsrliUke

Ziehung 17 . / 18 . Februar
Höchstgewinn aut ein Dovvellos im

Werte von Rm . 299 999 .—
^ Doppellos Rm,2 . - - , Einzellos Rm .1 —

Porto u . 2 Listen 50 Ps ., Nachn . extra

Staatliche Lotterie -Einnahme

0t1 , « uitt
Oldenburg . Lange Str . 1, Wall -Ecke

L . Schmiesters
Restaurant

l.Sd5ilSU5
51 Achternstratze öl

IlMMll!
MernlUl

5. Februar 1932:

Anherorbentliche

^ MW^AnzeiWl

»tkrvknkvrg«
Sonnabend , den 30.,
mitt . von 2 Uhr an,
U!!N Rind- und

Pfund 60 bis 80 -8,.

Kola. 3 Mel
zu verkaufen.

Donnerschw . Str . 52.
Eine nette , komplette

öchlnizimmer-
Einrichtung bill . zu
verkf . G . Hellmann,

Möbelgeschäft,
Mottenstraße 5.

LKZ. ' LMicktiW
Dunkeleiche mit rank.
Nußb . , sehr schönes
Büfett Mit 3 poliert.
Türen , 2 Silberkast.
usw , 1 Ausziehtisch,
4 Lederstühle , alles
neu u . modern , zus.
für 300 Ml . zu verk.

Donnerschwee.
Bürgerstraße 40 r.

Eversten
Heute u . folg . Tage
kl. grüne Heringe z.
Einleg . 10 Pfd . 1 .20
RM , geräuch . Bück¬
linge , Schellfische u.
Sprotten . Fr . Fliege

KMMMin
zu verk . Joh . Früh¬

stück , Ofenerfelde.

Zu verkaufen
zwei gut erhaltene

Memmen
ein W neuer
Zedermgen

Wwe . Hillmer,
Graßenmeer-
Wolsstraße.

Rnnkelriiben
soMie Kater- und
Roggentntterttroh

zu verkaufen.
Gerhard Addicks,

Barghorn bei Loy.

Zu kauien geiuckt
Zn kaufen gesucht

Ein- oder
MeUniilienhaus
mit kleinem Garten
in der Stadt Olden¬
burg zum Preise v.
8—14 000 RM gegen
Barzahlung . Angeb.
unter C C 251 an
die Gesch.stelle d . Bl.

— knllin --
gvtrvgenv Kumno

Schuhe , Möbel.
Au - und Verkauf

Schmidt , Datum 19.
Gut erhaltener

AMMvn
zu kaufen gesucht.

Otto Krehe,
Bremer Straße 81.

Kleiner
MÄ . KZnMnnß
zu kaufen gesucht.

Donnerschw . Str . 18.

inderklapp stuhl" zu kaufen gesucht.
Angeb . unt . B U 246
an die Gesellst, d . Bl.

silberne Bestecke,^ oval . Ausziehtisch
zu kauf , gesucht . An¬
gebote mit Preisan¬
gabe unter C F 254
an die Geschst. d . Bl.

M - Ssiombiim

Freitag

krok. KMbisrkest mitlsnr
Sonnabend : Tanz

Sonntag , den 3l . Jan . im J -estsaal

KroKer Ksmenbgi!
verbunden mit Windbeutel -Wettessen
Alles lacht und amüsiert sich
Wunderbare Dekoration und
Beleuchtung
Anfang 5 Uhr Ende ? ?

Erhielt heute wieder eine Ladung
b e st e n

roll « «raiaen
» » 79

v . SkAMkN , MlIsM » rg
Telephon 2124. Ueberall zu haben

ssmlV. Veseio
oiokeiseioe - l'eleiÄeliii

Am 80. Januar , abends 7 Uhr

Generalversammlung
bei Gastwirt G . Meyer , Petersfehn

WSLSNN
von Herrn llr . klveS -oillknburg

Um zahlreiches Erscheinen , auch seitens der
Damen , wird gebeten Der Vorstand.

Am Comillbend. dem 30 . d . M ..
vorm . 11 )4 Uhr , werden im Auktionslokal
des Amts Oldenburg , Gerichtsstraße 2,

1 LtaMlM,
lloü 1 Kockmeräl

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
versteigert.

Ein Ausfall ist nicht zu erwarten.
Amtskasse ll.

Au vemeOen

ÜMckeken- vsiledeii
tlnkündbar , auf
Neu - u . Umbau . .
lösung . Volle Aus
ratung durch die leneral -Agentur der

„ Baudag " -Mt .-Ges . Rudolf Peters,
Bremen , Bahnhofstraße 12.

Vertreter Oelrich anwesend
in Oldenburg, Artillerieweg 45,

am Sonnabend , dem 30 . Jan . , vormittags,
zur kostenlosen Auskunsterteilung.

1 . . 2 . HWtheken
MMn

d . Vertrauensmann
einer Aktiengesellsch.
Sonnabd . , Sonntag
von W bis 12 Uhr.
Hochhaus . Straße 34,
Eingang Erdgeschoß.

AnMhen
kNN Mark anzuleih.» UU gesucht zum 15.
Februar . Angb . un¬
ter B L 239 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Ng . sol . Kaufmann
«- sucht gemütl . Zim¬
mer . Ang . mit Preis
unter B F 234 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Brautpaar sucht zum
1 . Mat 1932 zwei

MMM . ZM»
mit Küche und Zu¬
behör . Mietpreis 30
bis 40 Mark . Ober-
Wohnung bevorzugt.
Angeb . unt . C H 256
an die Geschst. d . Bl.

kuche zwei Zimmer,» zwei Betten , .Kü¬
chenbenutzung . Ange¬
bote unter B T 245
an die Geschst. d . Bl.

Kleine WerkAtt
mögt , sofort gesucht,
wo sich eine SKuh-
reparatnrwerlst . crn-
rtchten läßt . Angcbt.
erb . unter W A 189
an die Geschst. d . Bl.

Lin oder zwei kleine
»« leere Zimmer zum
15. 2. ges Angeb . m.
Preis unt . B W 248
an die Geschst. d . BI.

Luche bequeme Ob .-
«« Wohnung , 4 Zim¬
mer mit Zub ., mög¬
lichst Stadtmtt . An¬
gebote unt . B O 242
an die Geschst. d . BI.

Meinst , Dame sucht
»> kl . frdl . Wohnung
im Norden d . Stadt.
Angeb . unt . B R 243
an die Geschst. d . Bl.

5—6-MllM-
MUllllg

znm 1. April gesucht.
Hunteviertel bevorz.
Angebote mit Preis
unter V 232 an die
Fil . Lange Str . 45.

vemieM^

Sonniges
leeres Zimmer

auf sofort zu verm .,
nur an berufst . Da¬
me . Zu erfr . tn der
Geschäftsstelle d . Bl.

— lMn —
mit 1 oder 2 Neben¬
räum . an verkehrs¬
reicher Lage zu vmt.
Angeb . unt . C A 249
an die Geschst. d . Bl.

Pu vm . zum 1 . 2. o." spät . beh . mbl . gr.
Wohnz . und Schlasz.
an Ehest , oder einz.
Herrn o , Dame . Kü-
chcnbeimtzg ., Teleph.
Zu besehen 17 SiS
18 Uhr.

Eliscnstrakc 6 1.

MRI. Mgkn - uick
Lcklskrimmer
zu vermieten.

Ztegelhofstraße 11.

Cut eilimicktete

5-Zimmer-Wokn.
mit Bad , Boden,

Keller und Garten¬
land znm 1 . April
an ruhiger Lage zu
vermieten . Mietprs.

jetzt 80 Mark.
Joh . Husmann,

Baugeschäft,
Maurer -, Zimmerer-

und Tischlerei¬
betrieb,

Fichtenstratze 2,
Fernruf 4558.

Mbl . Wohn - . Schl .-
zimmer und Kü¬

che zu vermieten.
Donnerschw . Str . 31.

WiU vs. livüen
mit anschließender

MkvWg
zu vermieten.

Osterstratze 7.

Habe zum 1 . März
oder später eine

ckMiMVMWerMiMg
mit Land zur Ver¬
mietung nachzuwetf.
Aug . Millers , Aukt .,
Wardenburg b . Old :,

Fernruf 254.

Zu vermieten zum
1 . April 1932

PIMNVUIIIV

llvll lSlllinunv
im Zentrum . Angeb.
unter C K 258 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Zwei große sonnige
Ml . AklltM

Zn verm . Näh . dch.
Otto Kreye,

Bremer Straße 81.

Mehr , gut möblierte
" ' Zimmer zu verm.
Ziegelhosstraße 84 l.

Mbl . Zimm . zu vm.
" > Jul .-Mos, °Platz 1.

MliengMel
Suche für meine

Tochter , 17 Jahre,

VM 8tvl !v 8l8

junges WSckvn
in größer . Landwsch.

Heinrich Janßen,
Grabstede t . Old.

6uA Stellung
in Oldenburg . Bin
selbständig und - habe

gute Zeugnisse.
Herta Pundt,

Ellwürden ( Butjd .) .

Aibl . Zimm . zu vm.
Donn .schw. Str . 42 l.

Vollstäudig renovt.

herrlckkstl . Etage
Gartenstr . 22 sof. zu
vm . Achternstraße Ä.

Gesucht f. meine 14-
jährige Tochter , dis
Ost . die Schule Verl .,

Stellung

in gutem Anse
wo sie den Haushalt
gründlich erl . kann,
schlicht um schl. Gute
Schulzeugnisse . Ang.
erb . unter C D 252
an die Geschst. d . Bl.

MOffene SLöLlen
Männliche

ßglzkaltleim - unk Klewff - Fabrik
sucht an mehreren Plätzen in dortiger

Provinz aut eingeführte
Beztrksvertreter

auf Provisionsbasis . Zuschuß n . Leistung.
Ausf . Bewerb , u . Referenzen unter

E . D . 11996 an Rudolf Mosse-Magdeburg.
Wir suchen für unsere neueingeführte

Bestattungsversicheruna in . niedr . wöchent¬
lichen Beiträgen in Oldenburg und - in den
umliegenden geschloffenen Ortschaften tüch¬
tige , zielbe -wußte , Herren als

HUStztMS »LSOttOS»
Auskömml . Verdienst , eventl . festes Ein¬
kommen wird zugesichert . Ausführl . schrift¬
liche Angebote an

Deutsche Bestattungsversicherung AG.
Sorgenfrei,

Geschäftsstelle : Oldenburg, Stau 1.
im H-and -elshof. ,

IlvllMMWgv

MMlMMck-

lackt

LvAi 'kMZrtt ' vtvl'
Angebote unt . B M
240 an d . Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Weibliche

! Kontoristin !
nicht unter 20 Jah¬
ren , für alle Kontor-
arbeiteir gef. Haupt-
beding . flott Schreib¬
maschine und Steno¬
graphie . Angeb . mit
Bild u . Geh .ansprH.
unt . B K 238 an dis
Geschäftsstelle d: Bl.

Mechan . Baumwoll-
weberei sucht

iüchtige
vNtretvrsinnvnl

zum Verkauf u . Art.
an Privt . Moltons,
Hemd .tücher , Hand-
tiicher , Leinen , Bett¬
tücher , Schlafdecken
und - verw . Art . Es
wollen sich nur sol¬
che Vertreter ( tunen)
melden , die in dieser
Branche tat . waren.
Angeb . unt . C G 255
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht ehrliche,

saubere Köchin
die sämtliche Haus¬
arbeit mit überneh¬
men muß , oder jun¬
ges Mädchen , d . per¬
fekt koch . kann . Pri-
vathaush . : drei er-
wchs. Personen . An¬
gebote unt . B S 244
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht auf sofort
LckWMMckvi'
Angeb . mrt . B V 247
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht
jüngeres ehrliches

SMUMMchen
Frau Gardeler,

Amalienstraßc 39,

MM ru Lltern
vSv lrOrliag
Herm . Hegeler,

Schneidermeister,
Donnerschw , Str . 18.

Gesucht zu Sstern

ein LeNling
für unsere Bau - und

Atöbeltischlerel.
Gevr . Neahaus,

Mctjendors,
Telephon 2232.

I Mionen l

I . cyrerheim h . Schü-" ler ( iunen ) g . Ver¬
pflegung und vollen
Fam .a-nschlu -tz zu HM
ligstem Preis . NM»
Ausk . poW . E . B . L
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2. Verlage
zu M . 28 der .Nachrichten Wr S1M und Land" vom Festtag, dem 28. gannae ISZ2

JA deale oft darüder nach
Sb Hunde nicht mehr wissen , als wir ahnen;
0b die Sklareks Wohl all ihr Geld verloren haben;
ob Edgar Wallace seine eigenen Bücher liest;
ob man weiß , was Grüner und Geßler voneinander denken;
ob Lilian Harveys Haarfarbe echt ist;
ob das heutige Geschlecht Wohl wieder einen Caruso hervor¬

bringt und
ob die Astrologen ihre Voraussagen selbst glauben . Purk.

Me Bestimmung
des Mer- and MngftdatumS

Zm Briefkasten der „ Nachrichten " fragte neulich jemand
nach dem Datum des Pfingstsonntags 1875 . Wie oft ich schonin meinem Leben gebeten worden bin . die Daten der Oster-nnd Pfingstsonntage verschiedener Jahre zu berechnen , kann
ich gar nicht sagen . Daher darf ich vielleicht an dieser Stelle
einmal an die alte Ostersormel des berühmten Mathematikers
Gauß erinnern , die folgendermaßen lautet:

Man dividiert die Jahreszahl durch 19 und nennt den
Rest s-, dann dividiert man sie durch 4 und nennt den Rest d,und schließlich dividiert man sie durch 7 und nennt den
Rest o . Nun bildet man 19a R x , wo x in den Jahren 1583
bis 1699 -- - 22 , von 1700 bis 1799 — 23 . von 1800 bis1899 ----- 24 und von 1900 bis 2099 gleich25 ist und nun in
jedem Jahrhundert um 1 zunimmt . Diese Größe 19a -st x
dividiert man durch 30 und nennt den Rest ä . Schließlichbildet man die Größe 2d R 4s 1- gst R x , wo ^ in den
Jahren von 1583 bis 1699 - - 2 , Von 1700 bis 1799 - 3,Von 1800 bis 1899 - 4 . von 1900 bis 2099 -- 5 ist und nunin jedem Jahrhundert um 1 zunimmt . Diese Größe2d ' !' 4o 4- 6cl -st V teilt man durch 7 und nennt den Rest s.Dann ist Ostersonntag - Marz 22 4- ä R «.

Beispiel für 1875 : 1875 : 19 ^ 98 , Rest ^ 13 ; 1375 : 4
--- 468 . R est --- 3 ; 1875 : 7 - - 267 . R est ^ 6 . Also a --- 13,d - 3 , o ----- 6 . Dann ist 19a -ft x - 19 . 13 -ft 23 -- - 270,270 :309 , R e st ^ 0 , also ä ^ 0 , und weiter 2d - ft 4o ft- 6ä -ft z-- 2 . 3 -ft 4. 6-ft 6 . 0 -ft 4 - 34, und 34:7 ----- 4, Rest ----- 6, alsos — 6 . Folglich Ostersonntag1875 — März 22 -ft 0 ft- 6 —
März 28 . Pfingsten ist 28 Tage später , also März 28 -ft 49
— März 77 oder am 16 . Mai.

Zweites Beispiel . Aus welches Datum wird der Oster¬
sonntag 1933 fallen ? 1933 : 19 — 101 , Rest ---- - 14 ; 1933 :4 -483 , Rest --- 1,1933 :7 --- 276 , Rest - - 1 . Also a --- 14 , d --- 1,o -- 1 . Weiter 19a -ft x ^ 290, 290:30 --- 9 , Rest ----- 20 , alsoä — 20 , Ferner 2ä -ft 4a -ft 6ä -ft ^ — 131 , 131 : 7 — 126,Rest ----- 5 , also s — 5 . Ostersonntag 1933 — März 22 -ft 20- ft 5 — März 47 oder am 16 . April . Pfingsten fällt 49 Tagespäter , also auf April 16 ft- 49 ----- April 65 oder auf den4 . Juni.

Die Begründung für die Ostersormel kann an dieserStelle natürlich nicht gegeben werden . Dazu gehört schoneine gründliche Vertiefung in gewisse astronomische Pro¬bleme . Or. Möller -Elsfleth.

Keine SmrszmsNeMe-Senktmg in Oldenburg?
'Antra- der owendursWea Etaawrraierims bei der Aeichsreslermis

Aus Berlin wird uns geschrieben:
Rach den Bestimmungen der letzten Reichsnotverordmmgsoll die Hcmszinssteuer ab 1 . April 1832 um 20 Prozent ge¬senkt und dann stufenweise bis zum Jahre 1840 ganz abgebautwerden ; die Verpflichtung zur Zahlung von Hauszinssteuerkann im Wege eines Ablösungsverfahrens aufgehoben werden.Die olden burgische Staatsregierung hat nun , wiewir zuverlässig erfahren , beim Reichsminister der Finanzen den

Antrag gestellt, ihr zu gestatten , im Gebiete des Frei¬staats Oldenburg diese Senkung derHaus-zinssteuer nicht durchführen zu brauchen.Der Reichsminister der Finanzen , hat aus Grund dieses An¬
trages den Oldenburgischen Zentralverband der
Haus - und Grundbesitzervereine zur Stellung¬nahme aufgefordert . Die entsprechenden Verhandlungen sindnoch nicht zum Abschluß gelangt , sie schweben noch. Ob die
oldenburgische Staatsregierung nur die Mehrbelastung durchdie Erhöhung des Aufwertungszinsfußes von 5 auf 6 Prozentaus die Hauszinssteuer anrechnen will , entzieht sich unsererKenntnis . Sollte dies der Fall sein , so ist dazu zu sagen , daßeine derartige Anrechnung etwas ansgemacht hätte , wenn der
Auswertungszinsfuß auf 7,5 Prozent geblieben wäre ; er istaber durch die Notverordnung aus sechs Prozent herab¬gesetzt worden . Hinzu kommt, daß die meisten Aufwertungs¬hypotheken entweder gekündigt worden sind oder noch gekün¬digt werden , weil die Aufwertungsgläubiger einen höherenZinsfuß haben wollen . Sie belassen dann das Geld den Hhpo-thekenschuldnern, jedoch zu einem höheren Zinsfuß , so daß
spätestens mit Ende d . I . der Zinsfuß von 6 Prozent für Auf¬
wertungshypotheken praktisch keine Rolle mehr spielt . Ob diesegeringe Ermäßigung durch Anrechnung des Mehrzinses von
1 Prozent für Aufwertungshypotheken vom oldenburgischenFinanzminister zugestanden wird , bleibt abzuwarten , und kann
immerhin bezweifelt werden , ganz davon abgesehen , daß das
für die betroffenen Kreise völlig ungenügend wäre.

Wir kennen die .Begründung des oldenburgischen Antragesauf Mchtdurchft'chrung der Mprozentigen Senkung der Haus-
zinssteuersenknng in Oldenburg nicht, wir glauben aber zuwissen , daß der Herr Finanzminisier seinen bereits im Herbst

im Landtagsausschuß wiederholten Standpunkt auch , dem
Reichsminister der Finanzen jetzt dargelegl hat . Staatsminister
Or. Willers hat im Herbst im zuständigen Landtagsausschuß er¬
klärt, daß die Senkung der Hauszinssteuer um 20 Prozent für
Oldenburg nicht in Frage kommen könne, weil die Hauszins¬
steuer in Oldenburg besonders niedrig sei, niedriger als in
anderen Ländern.

Man schreibt uns dazu:
Wir wissen die ernste Arbeit des oldenburgischen Finanz¬

ministers , die oldenburgischen Staatsfinanzen in Ordnung z»
halten , um dadurch das Funktionieren des oldenburgischen
Staatsapparates zu gewährleisten , wollcmf zu würdigen . Wir
fühlen ihm die Last seiner Sorgen und die Größe seiner Ver¬
antwortung nach, wir glauben aber , zu dem Antrag aus Nicht¬
durchführung der Mprozentigen Kürzung der Hauszinssteuer
in Oldenburg erklären zu müssen, daß wir ein derartiges Vor¬
gehen , eine derartige Behandlung eines besonders schwer not¬
leiden Standes in keiner Weise für vertretbar halten . Die
Hauszinssteuer war nie sehr beliebt , weder beim Hausbesttz
noch bei der Mieterschaft . Die einen sehen in ihr eine un¬
gerechte steuerliche Sonderbelastung des städtischen Grund¬
besitzes, die anderen eine soziale Ungerechtigkeit . Die einzigste
Rechtfertigung der Hauszinssteuer ist die Tatsache , daß diese
Steuer die Mittel bringt , die Wohnungsnot zu beheben , den
Wohnungsbedarf zu befriedigen . Aber hier wird die Sache
problematisch . Besteht heute überhaupt noch eine Wohnungs¬
not ? Schaffung von billigen Kleinwohnungen für leistungs¬
schwache Mieter und Teilung der großen Altwohnungen in den
Großstädten sind gegenwärtig die dringendsten Aufgaben einer
vernünftigen Wohnungspolitik . Wenn nun heute im Zeichen
des Preisabbaues und der Mietensenkung durch Reichsnotver-
ordnuug dem Hausbesitz bei einer ausgesprochen ungerechten
steuerlichen Sonderbelastung — der Hauszinssteuer — eine ge¬
wisse Entlastung zuteil werden soll , so geht es nicht an , daß
diese Senkung in einem deutschen Land nicht durchgesührt wird.
So etwas ist ungerecht und unbillig . Die Frage der Höhe der
Hauszinssteuer in Oldenburg gegenüber anderen Ländern spieltdabei doch gar keine Rolle , da die Bemessung der Hauszinssteuer
in Oldenburg doch auch ihre Gründe gehabt haben dürfte.

Verein Me Kunst und Wissenschaft Varel
Das letzte Konzert der diesjährigen Vortragsfolge be¬deutete den Höhepunkt musikalischer Darbietungen . Waren auchalle Veranstaltungen dieser Art von hohem Künstlertum ge¬tragen , so wußte Professor Gustav Havemaün, begleitetvon Hans Martin Theopold, seinem Violinkonzertneben höchster Vollendung eine Eindringlichkeit zu verleihen,die sich in die Herzen der Hörer einschmeichelte, sie in den- Bann

märchenhaft -bezaubernder Töne zog . Nicht gar zu fremde Werke,jedem zugänglich , bot das Programm : Beethoven , Kreuzer¬sonate , Schubert , Rondo in .4 -Dur , Mendelssohn , ViolinkonzertO-Moll , dazu Brahms Variation für Klavier über ein Themavon N . Paganini.
Die Kreuzersonate erklang mit wildem Ungestüm , mit

leidenschaftlicher Kraft im Presto , aber auch mit sich zum er¬habenen Ernst steigernder Weichheit im Andante , so Latz in der
. Schöpfung Beethovens jene beglückende Macht sich offenbarte,die nur höchstes Menschentum zu gestalten vermag ; die wahrhaftzu vermitteln es aber auch göttlichen Funkens bedarf ;

' und

diese Segnung des Genius scheint beiden Künstlern zuteil ge¬worden zu sein . War Professor Havemanns Kunst schlechthin
edelste Vollendung , so vermochte auch H. M . Theopold dem
Klavierpart eine solche . Feinheit , solch beredte Ausdruckskraft
zu verleihen , wie sie sich wohl kaum vollendeter denken läßt.

Dasselbe gilt von den Werken Schuberts und Mendels¬
sohns . War es in der Komposition des ersten der lebendig-
bewegte , lebensbejahende Charakter, der , — mit Wucht und
Wärme , Schärfe und Klarheit und spielender Ueberwrndung

» ivkä -eircnk

MM« Mi - Äl! ötlUkMlt!
Roman von S . e n t a N e ck e l

Covtzrigtzt bh Verlag Presse-Tagesdienst, Berlin zz
1. Fortsetzung (Nachdruck verbotenst

Martin Tollembeek trommelte nervös mit den Knöcheln
auf die Schreibtischplatte.

„Sei nicht albern , Marcella, . du List wahrhaftig jetzt alt
genug , um zu wissen , was dieser Verkauf bedeutet . Im
übrigen braucht sich ja gar nichts zu ändern . Du kannst ja
hier kommen und fliegen , so viel du magst , dein Flugzeug
steht dir immer zur Verfügung , wenn ich es auch nicht so
gern sehe , wenn meine Tochter hier in Hosen rumläust , wie.
ein Werftarbeiter , aber wenn nun mal deine Seligkeit dran¬
hängt , warum nicht ? Es wird keiner was dagegen haben,
ich als Direktor . . . . "

„Nein , Vater , nein , nein , ich kann , das nicht und will
das nicht , ich glaub das auch nicht . Du kannst doch dein
Lebenswerk nicht einfach verkaufen um lumpiges Geld , da
steckt doch Herzblut drin . Oder ist das bei euch Männern
anders ? Man . muß doch einen Charakter haben ! "

Jetzt liefen ihr die Tränen über das Gesicht, aber sie
wischte sie nicht fort . Martin Tollembeek raffte sich aus . Er
schätzte es nicht , über geschehene Dinge zu diskutieren , und
noch dazu mit einer .Frau.

„Sentiment muß man stets vom Geschäft trennen . Wie
kann man so eigensinnig sein , . Marcella . Es gibt eine
Charakterstärke , die , wenn sie übertrieben wird , zur Schwäche
wird . Ich habe dir mitgeteilt , was ich dir mitzuteilen hatte,
das Uebrige liegt jetzt bei dir . Er wandte sich kurz um und
klingelte nach der Sekretärin.

Da ging Marcella ohne Gruß hinaus.
Aus der Treppe stieß sie mit Nicola Carstensen zu¬

sammen . .
Er ächtete nicht aus Marcellas verstörte Miene , sondern

packte sie gleich am Arm:
„Ich suche dich überall , Marcella , du mußt sofort

kommen , der D . 23 ist fertig , wir wollen ihn gleich einfliegen,
und du sollst dabei sein . Wer anders , als du ? "

Er preßte Marcellas Arm zärtlich , er wußte , daß er das
durste , denn Marcella hatte ihn gern , und außerdem liebte
Lisa , seine blonde Frau , Marcella genau so wie er, und
ganz zum Schluß war er ja auch mit Marcella verwandt,
doch war die Verwandtschaft so weitläufig , daß man sie

i kaum noch zählen könnte ; aber Nicola legte großen Wert
^ darauf , weil er nun . zu Marcella „ du " sagen konntet
i „Also schnell , Marcella , D. 23 . ist prachtvoll , die Ma-
j schine macht uns keiner auf der Welt nach ."
; Marcella ließ sich mitziehen . Es war so schön, gerade in
, diesem Augenblick Nicola getroffen zu haben . Nicola war
^ stets so herzerfrischend fröhlich , immer guter Sanne , immer

strahlend , obwohl es ihm gar nicht so - sehr gut ging . Er war
als Flieger aus dem Krieg zurückgekommen , entwurzelt wie
so viele seiner Kameraden . Er hatte nichts mehr mit sich an¬

zufangen gewußt , gelernt hatte er nichts , nur das , waseinem so im. Kadettenkorps beigebracht wird , er war 1914als Fähnrich rausgegangen , um 1918 als Fliegerleutnant
zurückzukommen . Den kleinen schmalen Nicola hatte das
Schicksal schon mächtig hin und her geschleudert , er war alsVertreter die Treppen auf und ab gerannt , hatte mit Wein
und Staubsaugern gehandelt , hatte einen Monat lang wahn¬sinnig teure Automobile verkauft , für die es natürlich im
armen Deutschland keinen Absatz gab , und eines Tages , als es
schon ganz düster bei ihm aussah , als er mit seiner jungen
Frau Lisa und dem damals einjährigen Peterchen in einem
möblierten Zimmer in Charlottenburg wohnte , da hatte erMarcella Tollembeek getroffen , und das war die Rettung
gewesen . Nun war er hier draußen auf der Werft als Pilot,und nun wohnte er nicht mehr in einem möblierten Zimmer,sondern in einem kleinen Siedlungshäuschen in Zehlendorf,und Peterchen durfte im Garten in der Sonne spielen . Ja,Nicola Carstensen hing an Marcella mit schrankenloser
Hingabe , cs gab nichts Bedeutendes in seinem Leben , an demMarcella nicht teil hatte , deshalb mußte sie auch jetzt mit-
kommen/um 1 . 23 einzüfliegen.

Marcella ließ sich mechanisch mitziehen . Sie war sofroh , im Augenblick nicht Nachdenken zu müssen , in ihr waretwas zerbrochen , das machte sie stumpf und gleichgültig.Nicola zerrte sie zu der neuen Maschine . Er lohte vor
Begeisterung . Stieda , der Chefingenieur hatte einen ganzneuen Typ herausgebracht , ein schwanzloses Flugzeug , wodie Motoren in dm Tragflächen eingebaut waren . Mit die¬
sem Flugzeug . 1 . 23 sollte man phantastische Geschwindig¬keiten erreichen können , jetzt mutzte es ausprobiert werden,ehe man das Flugzeug Behörden und Presse vorführenkonnte.

„Sieh dir das Ding an , Marcella , hast du schon einmal
so etwas Herrliches gesehen ? Diese Linienführung und die
Anordnung der Sitze ! " Nicola hüpfte vor Aufregung voneinem Bein aufs andere.

Stieda trat hinzu.
„Nun , Fräulein Tollembeek , was sagen Sie zu unseremjüngsten Kind ? " fragte er stolz.
Marcella lächelte mühsam : „Sehr sein , Herr Doktor,

sehrsehr fein ! "
Nicola Carstensen strich zärtlich über das rauhe Metallder Tragflächen , die im Sonnenlicht glänzten wie blankge-putztes Silber.
„ Steig ein , Marcella , wir machen einen Probeflug . Ichniöchte nämlich erst einmal mit dem Ding in der Luft ge¬wesen sein , ehe ich es deinem Vater vorführe , also los , oder

hast du Angst ? "
Angst ? dachte Marcella , nein ich habe noch nie inmeinem Leben Angst gehabt , aber es ist mir alles so entsetz¬lich gleichgültig . Als ibr diese Erkenntnis bewußt wurde , er¬

schrak sie. Ihr war 23 glcickigültia ? Und wochenlanghatte sic sich aus den Moment gefreut , wo die Maschine zumersten Male starten sollte ? Aber die Töllembeek - Werft war
ja heute verkauft worden , D . 23 gehörte ja nicht mehr ihren;

Vater , dafür hatte er ja Geld gekriegt . Sie fror plötzlich und
schüttelte sich.

„Wenn dir kalt ist, Marcella , dann zieh bitte noch den
dicken Sweater an , aber nötig ist es nicht , du wirst ganz ge¬
schlitzt sitzen. "

Wenige Minuten hob sich das Flugzeug leicht vom
Boden und stieg höher und höher . Die Motoren sangen ihr
donnerndes Lied , der Horizont wurde unendlich weit und
groß , sie flogen der Sonne entgegen.

Marcella hatte die Kappe abgenommen , der Wind fegteeisig kalt in ihrem Haar , aber es tat sehr Wohl . Nicola sangund pfiff . Der Wind riß ihm die Töne vom Mund fort , doch
ihn kümmerte das nicht . Ein Rausch hatte ihn gefaßt , ein
unendliches Glücksgefühl . Er liebte die Maschine , die dem
leisesten Fingerdruck gehorchte . Der Höhenmesser stieg stetig.In der Ferne dämmerte Berlin in grauen Nebelschwaden,das war der Benzindampf der tausend Autos , her Qualmder Fabrikschlote . Hier oben war die Lust kristallklar.

Nicola flog einen großen Bogen . Jetzt starrt» die Erdeunter ihnen ganz schief. Marcella beugte sich ganz weit vor.Da unten lag die Tollembeek -Werfl , seltsam klein und zu¬
sammengeschoben , die Häuser sahen aus , wie aus einer
Spielzeugschachtel gekramt , der Flugplatz scharf abgegrenztwie das kleine Feld eines Schachbretts-

Marcella legte den Kopf ans die Hände , das Zittern derMotoren ging durch ihren Körper , aber es tat ihr Wohl.
„Na ? " fragte Nicola und stieß sie beifallheischend in dieSeite . - .
„ Fein , Nicola , sehr fein . 1 . 23 . ist ein Wunderwerk ! "

. Doch während sie es sagte , liefen ihr die Tränen herunter.
„ Um Gottes Willen , ist dir schlecht? " fragte Nicola ver¬stört . Er schrie, denn der Wind riß ihm die Worte .vomMund.
„Soll ich landen ? " Marcella schüttelte den Kopf . Sic

umfaßte noch einmal die Tollembeek - Werst mit aller Liebe,deren ihr Herz fähig war . Nein , sie würde nicht hierher zu¬rückkehren, wenn fremde Leute hier Herumwirtschaften , siewürde es nicht mit ansehcn , wenn man ihren Vater „ HerrnDirektor " titulierte . Sie würde keinen um Erlaubnis fragen,ob sie starten oder landen dürste . Das Kapitel Tollembeek-
Werft war für sie abgeschlossen . Jetzt mußte sie irgend etwasNeues , etwas Anderes anfangen , was , wußte sie noch nichtgenau , aber daß es etwas sein müßte , was ihren ganzenMenschen erforderte , das war ihr selbstverständlich.Eine große Ruhe überkam Marcella . sie würde ihrenWeg jetzt allein gehen , man hatte sic allein gelassen , jetztwollte sie beweisen , daß sie es auch allein schaffen konnte.

„Bist du mein Freund . Nicola ? "
„Ja ! " jauchzte er und flog einen großem Bogen . Erwar von der Luft , der Sonne , der Maschine und Marcellas

Nähe wie berauscht.
„Immer , in jedem Falle ? "
„ Immer , in jeden ; Falle ! "
Langsam ging die Maschine V . 23 zum Gleitslug nieder.

(Fortsetzung folgt)

> -
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größter Schivicriglciten interpretiert , — mit sortriß , so war es
in dem einzigartigen Violinkonzert , in dem sich die schöne Ton»
fülle wirksam zuscmmienballt , ein Helles Klingen und Dahin¬
perlen , daneben ein sehnsuchtsvolles Singen , das Begeisterung
auslöste.

Hans Martin Theopold bot die genannte Komposition von
BrahmS , ein Werk , das ' als solches wegen hoher technischer
Anforderungen wohl größere Bedeutung hat denn als musika¬
lische Höchstleistung . Aber der Künstler wußte dieser Variation,
die er mit geradezu genialer Exaktheit vortrug , so viel Leben,
so viel Wärme einzuhauchen , wußte sie so zum Erleben zu for¬
men , das auch sie wie jene Brahms -Offenbarung klang , die
wir in andern Werken des Komponisten erfühlen.

Muß noch über stürmischen Beifall , über Zugaben oder
über — inneres Erlebnis andächtig lauschender Menge berichtet
werden ? Rein , denn wäre all ' das nicht zu verzeichnen , so
wäre eben keine Offenbarung der Kunst mehr imstande , Men¬
schenherzen zu erheben . 8 . 8.

OWMhMMOe AEeAer
ans der Nationalen Deutschen Geflügelausstellung in Essen

Die Ld. „Nationale " , wie die Nationale Deutsche Geslügelaussteüung
in Ziichtcrkreiien kurz genannt wird , hat die diesjährigen Erwartungen
weit üliertroffen, Ware» doch über 6M0 Stück Geflügel ausgestellt;
daneben noch erotische Vögel, eine Sonderausstellung des Reichs¬
museums für Gcsellfchafts- und Wirtschaftskundc in Düsseldorf, dis
Geflügel-Zucht und -Produkte ufw. betreffend, ferner Eier und Hilfs¬
mittel für die Geflügelzucht.

Aus dem Oldenburger Lande Hatten 27 Aussteller 19t Nummern
Geflügel ausgestellt. Unter den 76 Preisrichtern waren Alwin Hinners,
Brügel bei Lohne, und Wilhelm Walther , Oldenburg , tätig.

Bet den Zuchtbewertungen bedeuten: fg -- sehr gut, g -- gut,
b - befriedigend, 1 -- bestes Tier der Klasse , 2 --- zweitbestes ufw.
Es crbielten : Heinrich Büfing, Oldenburg , auf rebhuhnfarbige Italiener
zwei Ehrenpreise, 1, 3. zwei fg , g, b ; Heinrich Behnke, Lohne, auf
schwarze Italiener zwei E„ zwei 2, zwei 5, vier fg , g ; Adolf de Beer,
Oldenburg , auf doppelt gesäumte Barnevelder S, sg, fünf g : Dietrich
Brandt , Delmenhorst, auf Orpington -Enton E , drei 1, drei 2 , zwei Z,
sieben sg, vier g , b ; Alwin Dullweber, Lohne, auf schwarze Italiener
vier G . drei 1, 2 , 4, sechs sg, sieben g , zwei v ; F . Grundmann , Olden¬
burg , auf schwarze Langschan E , 1, drei 2 , zwei 8, 4, acht sg , g;
Albert Hagemeier, Rüstringen, auf Brünner Kröpfer drei g, zwei b;
Hermann Hetzer , Cloppenburg , auf dsppeltgesäumte Barnevelder 4,
vier g ; Julius Hinners , Lohne, auf rebhuhnfarbige Italiener elf E,
vier 1 , je zwei 2, Z, 4, eine 5, fünfzehn sg , fünf g, b , und auf Kröpfer-
Tauben 1, sg, drei g ;Karl Klur , Benstrup , auf RHodelänüer sg : Fritz
Logsmann, Bad Zwischenahn, aus Weiße Whandottsn vier g: G.
Marischsn, Vechta, aus doppeltgssäumte Barnevelder zwei 3, zwei sg:
Emil Metners , Oldenburg , aus Weiße Italiener einen Leistungspreis,
E , 1, zwei 3, 5, sechs sg , drei g , b : F . Mittwoch, Vechta, auf schwarze
stiheinländer E , l , 3 , zwei sg : C. Woran , Oldenburg , aus Chabos
(Japanische Zwerge) E , zwei 1, 2 , 3, vier sg , zwei g, drei b : Fritz
Schröder, Oldenburg , auf doppeltgesaumte Barnevelder E , zwei 1, 2,
fünf sg, b ; Heinrich Schumacher, Oldenburg , aus Awerg-Rhodeländer 2,
sg : Anton Schürmann , Lohne, auf Gold-Brakel 2, 3, vier g, zwei b,
und aus Streifer -Enten zwei 1. 2, 3, drei sg , zwei g ; Clemens Schür¬
mann , Bakum, auf Zwcrg-Rhodcländer sg , g ; Carl Schulz, Delmen-
Lorst, auf blaue Wtzandottcn 1 , zwei 2 , zwei sg, g, und aus schwarze
Wyandottcn g : Anton Stern , Einswarden , auf rote Roichshühner 2,
zwei 3, vier sg, drei g , und auf rosenkämmige Rhodsländer 2, g : Paul
Walther , Oldenburg , aus Chabos (Japanische Zwerge) zwei E , zwei 1,
2, drei 3. sieben sg, b : W. Weinberg, Jever , auf schwarze Minorka
zwei 4, zwei sg , g : Gustav Weishoff, Oldenburg , auf Altdeutsche
Kröpfer-Tauben 1, zwei 2, vier sg , fünf g , b : vr . Franz Wurm , Dink¬
lage. auf Wetßgold-WNandotten .2, Z, fg , g : Hermann Zschach , Delmen¬
horst, aus rebhuhnfarbige und goldhaltige Wyandotten je zwei 1, , 2, 3,
sechs sg , und aus rebhuhnfarbige Italiener zwei E , zwei 4. zwei sg,
vier g : W. Ziersch, Wilhelmshaven , auf schwarze Whandottsn E , 2,
zwei 3, drei sg ; Josef Schraad , Lohne, auf Silber -Brakcl 4, g, b.

Dis M . SkdWMOE GMMWsMMMWg
des Oldsnburgischen Landes -Fischerei -Vereins in Oldenburg

Oldenburg , 28 . Januar.
Im Hotel „Gras Anton Günther " fand die 28. ordentliche Gesamt-

ausschutzsttzung des Oldenburgtsche» Landes -Ftjcherei-Voreins statt, die
gut besucht war . — Um 10.15 Uhr wurde dis Sitzung vom 1. Vor¬
sitzenden , Stadtobcrinspektor Hartig, Oldenburg , eröffnet. Er be¬
grüßte u . a, den Regierungsvertrcter Oberregierungsrat Zeidler
sowie den Ehrenvorsitzenden Melrorationsrat Konten, Oldenburg . —
Von den dem OLFV . angeschlossenen Vereinen waren vertreten : die
Vereine Oldenburg , Delmenhorst, Ochtum, Stuhr , Wildeshausen, Hunt¬
losen, Wardenburg , Dobbenteiche. Wüsting, Varel , Vechta, Dinklage,
Bunnen , Löningen, Edewecht, Apen, Scheps, Bartzel, Strücklingen,
Westerstede , Zwischenahn, Friesoythe , Stedingen , Neumühlen, Vareler¬
hasen, Dangast, Fisch - und Krabbengenossenschasi. Vor Eintritt in die
Tagesordnung gedachte der Vorsitzendemit warmen Worten des Todes
des Ehrenmitgliedes Geh. Oelonomkerat Feldhus, Zwischenahn, und
des 1. Vorsitzenden des Fischerei-Vereins Huntlosen, Pastor Roden¬
brock, Huntlosen.

Der Geschäftsbericht ergab eine erfreuliche Weiterentwicklung
des OLFV ., dessen Mitgliederzahl inzwischen aus rund 1508 angssticgen
ist . Es ist gelungen, den neuen Küstcnkanal von der Straßenbrücke in
Campe bis zur Landesgrenze Oldenburg -Preußen bis zum 31 . März
1948 zu pachten. Ferner hat der OLFV . die Dobbenteiche in Owen¬
burg und dis Gewässer der 58 908 Hektar großen Ammerländer Wasser¬
acht in Pacht erhalten . Im aögclaufenen Geschäftsjahre sind von den
angeschlosscnen Vereinen ausgesetzt worden : 13,5 Zentner zweisömmerige
Karpfen, 1588 Stück einsömmerige Karpfen, 3388 Stück Schleie, 48 808
Stück Hechte , 1215 088 Stück Aale und mehrere Zentner sonstige
Fische . — ES konnten sieben neue Ftscherewereine als Mitglieder auf¬
genommen werden, so daß die Zahl der dem OLFV . angeschloffenen
Vereine jetzt 34 beträgt Der Rechnungsabschluß für 1938/31 ergab ein
verhältnismäßig günstiges Bild . Auf Antrag der Rechnungsprüfer Graf
und Warnstedt jnn . wurde deni Schatzmeister, Gisenbahnobertnspektor
Balte, Oldenburg , Entlastung erteilt und ihm für die mustergültige
Kassenfützrunggedankt. Die Voranschläge für 1931/32 und für 1932/33
wurden unverändert festgcstellt.

Ter Antrag auf Hnraussetzung des Mindestmaßes für Karpfen von
32 Zentimeter aus 35 Zentimeter wurde nach längerer Debatte dahin
cinstinrmig angenommen, daß der Gssamtausschutz den 1. Vorsitzenden
beauftragt , den Antrag der Regierung zu unterbreiten . Ferner wurde
einstimmig beschlossen , bei der zuständigen Stelle die Aufhebung der
Sonntagsschonzeit zu bewerkstelligen. Beide Vorlagen wurden von
Kroegeler, Oldenburg , begründet. — Der Versand von Aalbrut von
der Aolbrutfangstattan in Herbrum ist auch im abgelairfenen Jahre mit
Erfolg vorgenommen worden . Es sind insgesamt 1540 080 Stück Aal«
bru.t versandt worden.

Der Vorsitzende gab bekannt: daß die Streitsache zwischen dem
Weser-Ems -Verband und dem OLFV . inzwischen eine friedliche Er¬
ledigung gefunden Habe , was mit Beifall von der Versammlung aus¬
genommen wurde . — Ueber Punkt 9 (Das Aufkommen aus den Ge¬
bühren für die Fischersikarten) entspann sich eine längere Debatte. Um
einen besseren Gebühreneingang Herbetzuführen, ist eine Neuregelung
hinsichtlich der Ausgabe der Fischeretkarten beabsichtigt. Auf Vorschlag
des Vorstandes wird die Vorlage dahin einstimmig angenommen, daß
der Vorstand wegen der zu leistenden Mehrarbeit um vier Ausschuß-
Mitglieder erweitert wird und daß die Kontrolle über die Einlösung
der amtlichen Karten regelmäßig von den Fischereiaussehern durch-

Gestcrn nachmittag fand in Ahlhorn eine Mittelstands-
kundgebung gegen die Bevorzugung der Genossenschaften gegen¬
über dein selbständigen Mittelstand durch die verschiedensten
Regicrungsmaßnahmen statt . Die Versammlung in Rohleders
Gasthof zählte etwa 130 Besucher aus fast allen Teilen Süd-
oldenburgs . Den Vorsitz führte Herr L e i b e r - Damme . Das
erste und

"
Hauvtreferat der Kundgebung hielt Syndikus Töp-

ken von der Handelskammer Oldenburg über das Thema:

„Komps gegen die Bevorzugung der Genossenschaften ."

Der Redner legte dar , daß sich der gewerbliche Mittelstand nicht
gegen das Mittragen allgemeiner Lasten wehre , sondern er -,
bittert fei über Sonderbelastungen , gegen die er mit aller Ent¬
schiedenheit ankämpfe , ebenso wie gegen Sondervergünstigungen
von Konkurrenten , durch die dann feine schon an sich schwierige
Existenz noch weiter gefährdet werde . Der Redner gab eine
kurze Darstellung der Versuche nach 1918, entweder zu soziali - .
sieren oder einer späteren Sozialisierung Vorschub zu leisten,
wohin teilweise eine einseitige Steuerpolitik , andererseits die
einseitige Unterstützung und Bevorzugung der Genossenschaften,
zum Nachteil des Mittelstandes , zu rechnen sei . Der Mittel¬
stand kämpfe nicht gegen die Genossenschaften , die ihre Existenz
durch ihre wirtschaftlichen Leistungen aus eigener Kraft gezeigt
hätten . Er wende sich aber , und zwar , wie der Redner im
Laufe der Debatte betonte , gegen jede Art von Genossenschaf¬
ten , die nur mit Unterstützung öffentlicher Mittel ins Leben
gerufen oder existenzfähig gehalten würden , ohne beweisen zu
können , daß sie die von ihnen mitübernommene wirtschaftliche
Aufgabe besser zu lösen imstande wären , als der selbständige
Mittelstand , vor allem der selbständige Handel . Der Redner
wies vor allem darauf hin , wie die Eierverkaufsgenossenschaften
mit öffentlichen Mitteln und damit auch mit Steuergeldern
des Mittelstandes , ausgezogen worden seien unter Bevorzugun¬
gen , die letzten Endes zum Erliegen zahlreicher Existenzen des
gerade in Oldenburg besonders hoch entwickelten Eierhandels
führten . Der Erfolg sei dann aus der anderen Seite sehr oft,
daß die öffentlichen Mittel verpulvert seien , wie z . B . bei der
„ Ogeft , bei Viehverwertungsgenossenschaften und auch bei der
Strohgoldgenossenschaft . Dabei hätte sich immer wieder gezeigt,
daß letzten Endes der selbständige Mittelstand und Handel
leistungsfähiger sei als die Genossenschaften . So werde in
diesen Tagen durch statistisches Material für den Bezirk But-
jadingen dargelegt , daß dort ganz im Gegensatz zu falschen Be¬
hauptungen von genossenschaftlicher Seite — der Handel den
Landwirten höhere Preise gezahlt habe als die Genossenschaf¬
ten . Der Redner ging dann noch auf die steuerliche Bevor¬
zugung der Genossenschaften (Körperschaftssteuer ) ein und wies
aus die Gefahr hin , die in der Forderung der Genossenschaften

zufllhren ist . — Zu Punkt 18 der Tagesordnung (Fischeretzeitung) führt
der Vorsitzende aus , daß es außerordentlich schwierig sei , dis Zeitung
durch die augenblickliche schwere Zeit zu bringen . Er bittet um tat¬
kräftigere Unterstützung. Aus Antrag des Vorstandes billigt die Ver¬
sammlung einstimmig das bisher Veranlagte . — Aus Veranlassung des
Fischerewereins Wildsshausen wird der Vorstand beauftragt , im Be¬
nehmen mit dem Fischereiverein Wildsshausen Hinsichtlich der Be¬
seitigung der Aalfänge in Wildcshausen und Aumühle bis zur nächsten
Gesamtausschutzsttzungdas Nötige zu veranlassen. Ferner wird dem
Vorstand hinsichtlich weiterer fünf Aalfänge die Ermächtigung erteilt,
das Erforderliche zu veranlassen, auch bezüglich der Forellenbrutanstalt
Aumühle sollen weitere Schritte unternommen werden.

Zum Pumkt „Verschiedenes" teilt der Vorsitzende mit , daß der
OLFV . sich bemühe, die Fischer ein utzung im Zwischen-
ahner Meer de » einheimischen Berufsstschern, deren Vater bereits
früher das Meer befischten , wieder zu verschaffen. Es entspann sich eine
lebhafte Debatte. Mit 81 gegen 4 . Stimmen wird beschlossen , die
28 . Gesamiausschußsttzungbilligt das Vorgehen des Vorstand - ? in der
Sachs, betreffend Anpachtung des Zwischenahner Meeres . Der Vorstand
wird beauftragt , natürlich mit allen Sicherungen, so an der Sache Wetter
zu arbeiten , daß ihr Zweck erreicht wird . Die anwesenden Ammer-
ländsr Fischer danken für die bisherige Unterstützung und bitten , sie
nicht tm Stich zu lassen. — Von allen Vertretern wurde lebhaft über
die meistens zu hohen Pachten geklagt. Der Vorstand wird beauftragt,
bei den zuständigen Stellen mit allen Mitteln eine entsprechendeHerab¬
setzung der Pachten in die Wege zu leiten. — Ein Antrag aus Fest¬
setzung der Grenzen zwischen dem FV . Löningen und dem FV . Bunnen
wird dem Vorstand zur Prüfung und wetteren Veranlassung über¬
wiesen. In der nächsten Sitzung der Hase-Veretne soll der Antrag seine
Erledigung finden. — Der Vorsitzende teilt mit , daß der Pächter der
Huntestrecke von Brunsfähr bis Huntebrück seinen Pachtanteil bisher
nicht beglichen habe, obgleich festgestellt worden sei , daß er den Betrag
von seinen Unterpächtern längst etngezogen habe. Es wurde ein¬
stimmig beschlossen , die nötigen Schritte gegen ihn zu unternehmen . —
Ein Schreiben des FV . Neumühlen wird bekanntgegeben. Dem Vor¬
stand wird einstimmig von dem Gssamtausschutz die Ermächtigung er¬
teilt , sich der Sache anzunehmen und das Wettere zu veranlassen. —
Zum Schluß teilte der Vorsitzende mit , daß die Untersuchungen des
Jadebuses zum Abschluß gekommen seien. Auch sei die Entschuldungs¬
aktton der Küstensischer von Erfolg gewesen. Von den beantragten
Darlehen in Höhe von rund 68 088 RM seien bereits 48 888 RM etn-
gegangen. — Auf Antrag von Kroegeler wurde dem Vorsitzenden und
dem gesamten Vorstand für die geleistete Arbeit gedankt durch Aus¬
bringen des Fischergrutzes. Darauf schloß um 3 Uhr der Vorsitzendedis
sehr anregend verlaufene Sitzung . st.

AdsnhMMOe WeSermMO - HMKZmch --
GeleMtvaft e. V.

Am 28 . Januar fand in Rodenkirchen die Hauptpreisvertei¬
lung statt . Die Veranstaltung war außerordentlich stark besucht.
Die in der Tierzucht führenden Persönlichkeiten des Landes
hatten sich ( mit wenigen Ausnahmen ) eingefunden , um einen
tleberblick über das Bullenmaterial in der Wesermarsch zu ge¬
winnen.

Angemeldet waren 61 Bullen , getrennt in vier Alters¬
klassen. An Prämien wurden vergeben : 7 erste , 14 zweit ? und
10 dritte Preise , ein erster Leistungspreis und ein dritter
Leistungsprets.

Im einzelnen erhielten:
Klaffe I , Bullen , vor dem 1. Juni 1928 geboren:

In dieser Gruppe konkurrierten vier Bullen , die sämtlich
mit dem 2 . Preis ausgezeichnet wurden (nach dem Alter ge¬
ordnet ) :
2. Preis , Botaniker 8859 , V . Saldo 2S811 (OS .), Bes.

Bullenhaltungs - Genossenschaft Düke.
2 . Preis , Escher 9328, V . Arend 8290, Bes . Bullenhaltungs-

Genossenschaft Moorsee.

auf Befreiung von der Umsatzsteuer liege . Wenn jede Bevor¬
zugung der Konkurrenten falle , dann könne der selbständige
Mittelstand den Kampf schon aufnehmen.

In der Debatte wurden von mehreren Rednern Beispiele
dafür beigebracht , daß die Genossenschaften mit öffentlichen Mit¬
teln arbeiteten und von einzelnen Rednern mit Entschiedenheit
gegen eine derartige „ Verschleuderung von Steuermitteln , die
zum großen Teil den Geschäftsführern zugute kommen , Front
gemacht " . Im Verlaufe der Aussprache teilte Syndikus Töp -
ken auch noch mit , daß durch das ständige intensive Wirken
jetzt immerhin in Aussicht stehe , daß mit der einseitigen Liefe¬
rung von verbilligtem MaiS gebrochen würde . Schließlich wurde
die aus fünf Mitgliedern bestehende Kommission gewählt , die
zusammen mit Syndikus Töpken die Forderungen des selb¬
ständigen Mittelstandes noch einmal schriftlich zusammensassen
wird , um sie dann in einer Aussprache dem Innenminister
Or. Driver mit entsprechenden mündlichen Erläuterungen zu
übergeben . Die Kommission setzt sich zusammen aus fol¬
genden Herren : T ö p k e n - Oldenburg , Kl ö v e k o rn - Vechta,
Burhorst - Lohne , Msrkel - Steinfeld , Deeken- Cloppen¬
burg , Brüggemann- Lutten.

Es schloß sich an den ersten Teil der Versammlung dann
ein kurzes Referat von Syndikus Me lasch über

Notverordnung und Steuerpolitik
an . Der Redner ging grundsätzlich aus die Verbindung zwischen
Tribut - und Steuerpolitik ein . Er legte dar , daß seit Dezember
1929 etwa 5 bis 5V- Milliarden neue Lasten der deutschen Wirt¬
schaft aufgebürdet seien . Trotzdem sei infolge der Krise die
Gefahr vorhanden , daß vielleicht im Frühjahr die Kassen der
öffentlichen Körperschaften , vor allem der Kommunen und
Länder , fast leer sein würden . Man müsse daher grundsätzlich
zu einer Aenderung der ganzen Steuerpolitik kommen , u . a . im
Interesse der Erhaltung der Selbständigkeit . Von besonderer
Bedeutung für den Mittelstand sei , daß man jetzt bet der Um¬
satzsteuer die Phaseupauschalierung anstrebe , wodurch dann auf
der einen Seite die Bevorzugung der Großwirtschaft und Kon¬
zerne und auf der anderen Seite der Genossenschaften beseitigt
würde . Dann wies der Redner noch auf die Bedeutung der
neuen Einhettsbewertung und auch der Festsetzung der Frie¬
dens miete für die Wohnungsnutzungssteuer hin . Die Einheits¬
werte würden zur Grundlage nicht nur für die Einkommen¬
steuer , sondern auch für die Landes - und Kommunalsteuern
werden . Die Festsetzung der Friedensmiete sei deshalb von
Bedeutung , weil die Gefahr einer Erhöhung der Wohnungs¬
nutzungssteuer — in Eutin betrage der Satz schon 10 Prozent —
immerhin möglich sei.

In der Debatte wurde dann u . a . auch die Frage der
Beamtenbesoldung angeschnitten.

2 . Preis , Feldherr 9373 , V . Consul 8763, Bes . G . Morisse,
Golzwarderwurp.

2 . Preis Ferdinand 9400 , V . Christoph 8779 , Best H. Ach-
gelis u . Gen . , Schweiburg.
Klaffe II , Bullen , m der Zeit vom 1. Juni 1928 bis

31. Mai 1929 geboren.
la -Preis , General 9543 , V . Botaniker 8859 , Best Bullen !) .«

Genoffenschaft Esenshamm -Abbehausergroden,
Ib -Preis , Gabriel 9479, V . Prinz 8741 , Bes . Bullenh .-Gen.

Altjührden.
2a -Preis , Franz 9439, B . Direktor 9007, Best Bullenh .-Gen,

Nordstedingen.
2b-Preis , Feodor 9435 , V . Einfluß 9138 , Best H . Bruns it.

Gen ., Roddens . .
8. Preis , Georg 9540, V . Botaniker 8859, Bes . Wilh . Deharde-

Blexerfande . . ..
3. Preis , Goldbach 9589 , V . Anton 8245, Bes . Wilh.

Heerßen - Morgenland.
Klasse III , Bullen , in der Zeit vom 1. Juni 1929 bis

31, Mai 1930 geboren.
la -Preis , Haeseler 9744 , V . Otto 9049 , Bes . Bullenh .-Gen.

Nordstedingen.
Ib -Preis , Großfürst 9608, V . Prinz 8741, Bes . H . Achgelis

u . Gen „ Schweiburg.
Ic -Preis , Hans 9716 , V . Danziger 8842, Bes . D . Horstmann --

Norderschweiburg.
2a -Preis , Hannibal 9700 , V . Arend 8290 , Bes . Bullenh .-

Genossenschaft Norderseefeld.
2b-Preis und 1 . Leistungspreis , Herzog 9774 , V . Elias 9185,

Bes . F . B . Harbers , Seeverns.
2c-Preis , Haupt mann 9760, V . Prinz 8741 , Best Aut.

Tapken , Jaderkreuzmoor
2d-Preis , Helmut 9773 , V . Dietrich 8901, Bes . Bullenh .-Ge-

nossenschaft Düke.
3 . Prers , Gruson 9649, V . Ewald 9295, Best Bullenh .-Gen.

Neuenkoop.
3 . Preis , Hackländer 9681 , V . Emissär 9192, Bes . Reinh.

Menqers , BleIen.
3. Preis , Hanno 9712 , V . Arend 8290, Bes . Wilh . Büsing u.

Genoffen , Esenshamm.
Klaffe IV , Bullen , in der Zeit vom 1. Juni 1930

bis 30. November 1930 geboren:
la -Preis , Herold 9827 , V . Franz 9439, Bes . Bullenh .- Gen.

Paradies.
Ib -Preis , Hajo 9837 , V . Franz 9439 , Bes . H . Achgelis u . Gen .,

Schweiburg.
2a -Preis , H e l m e r t 9796 , B . Dietrich 8901 , Bes . H . Mönntch,

Syuggewarden , verkauft an die Bullenh . - Gen , Nord¬
stedingen,

2b-Preis , Heiberg 9795, V . Energos 9258 , Best W . Biele¬
feld , Burhaver -Mitteldeich.

2c-Preis und 3. Leistungspreis , Hermelin 9797, Bes . E.
Böschen , Eckwarder -Hammerich.

2d - Prers , Hof rat 9802, V . Feodor 9435 , Best Fr . Lünschen.
Indiek.

3 Preis , Hecker 9780, V . Donatello 9017, Best Rd . Reinstrom.
Trumpfhörne.

3. Preis , Helios 9789, V . Fakir 9366, Bes . H . Fuhrken,
Winkelsheide.

3. Preis , Herbert 9820, V . Gastsreund 9820, Best Heinrich
Bunnemann , Großenmeer.

3. Preis , Hoser 9842 , V , Feldherr 9373 , Bes . Ehr . EhlerS,
Dringenburg.

3 . Preis , Iadino 9852, V . Gerold 9500, Bes . Joh . Bötling,
Jaderberg.

- ist gelöst . Kekrsobten § ie unsere Lebsutenster ! 8is Leben «Isrin neben
«ien guten billigen Asiser 's krreugnissen unsere Oster - Vberrsscbung.
Vis Einlösung einer mit roten Werken gefüllten Lpsrbuebes vor Ostern
1d32 siebsrt lbnen süsser unserem ksbstt von 50 / «, «jisse Ostsrlreurlo.
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WettlttemLrrv der Gegenwart
Einer der Lieblingsgedanken des alten Goethe war der

von ihm geprägte Begriff der „Weltliteratur "
, in dem er den

vereinten Chor der Stimmen der Völker begrüßte . Doch
waren es für den Olympier mehr die Ewigkeitwerte jeder
Nation , die zu einer Einheit zusammentraten . Freilich er¬
kannte er auch bereits , wie er 1829 an die „Berliner Gesell¬
schaft für in - und ausländische Literatur " schrieb , daß die
Anteilnahme der Völker sich nicht immer den besten Schöpfun¬
gen zuwende , und daß man auch diesen mehr der Mode unter¬
worfenen vorübergehenden Einfluß einer Nation auf die
andere berücksichtigen müsse.

Kann man nun von einer Weltliteratur
der Gegenwart sprechen? Diese Frage sucht im be¬
jahenden Sinne ein soeben im Sieben st äbe - Verlag
zu Berlin erschienenes Werk „Weltliteratur der
Gegenwart 1890 — 1931" zu beantworten , das in
zwei Bänden eine umfassende Ueberschau der Literaturen in
den germanischen und nordischen sowie den romanischen und
östlichen Ländern bietet und dazu in einer „Büchertasel"
wertvolle Zusammenstellungen bringt . Einer der Heraus¬
geber , der Direktor der Hamburger Bücher¬
halle , Or . Wilhelm Schuster, untersucht diese welt¬
literarische Gemeinschaft in unseren Tagen . „Die hier ver¬
einigten Völker "

, sagt er , „befruchten sich nicht nur wechsel¬
seitig , sondern der Rhythmus ihres inneren Lebens weist
vielfach eine überraschende Gleichförmigkeit bei so sehr wech¬
selnden und abweichenden äußeren politischen Schicksalen aus.
Wer z . B . nur die deutsche Literatur näher kennt , der wird
erstaunen , einer Erscheinung wie der provinziellen Heimat-
lrteratur in gleichen Zusammenhängen , wenn auch nicht
immer zu gleicher Zeit und in gleicher Stärke , bei Englän¬
dern und Amerikanern , bei den Skandinaviern und anderswo
zu begegnen ; ganz zu schweigen von den großen Stilphasen
des Realismus , Naturalismus , der Neuromantik usw ."

Diese Weltliteratur der Gegenwart wird bestimmt von
den Literaturen der europäischen Völker-
familie, die Vereinigten Staaten eingeschlossen . Wohl hat
die Literatur des Orients eine große Bedeutung für unser
Schrifttum , aber nur in den Werken der Vergangenheit . Was
dort heute , etwa in Indien , Japan oder in China lebendigist, sucht sich entweder in den Stil der europäischen Welt¬
literatur einzufügen , oder — es ist für die „Welt " nicht vor¬
handen , Schon früher hat es Weltliteraturen gegeben wie
die lateinische des Mittelalters ; aber heute gibt es nur eine
Weltliteratur : die von Europa.

Welche Werke gehören nun in diesen Kreis ? Man könnte
sagen : alle Werke , die der Gesamtheit aller dieser Voller
etwas zu sagen haben , weil sie, an Gehalt und Gestalt über¬
ragend , einem Geistigen oder Seelischen Ausdruck geben , das
in ihnen allen lebendig wirksam ist. Aber damit würde dieser
Begriff zu eng gefaßt werden , er erhielte etwas Zeitloses und
Allgemeingültiges , während doch häufig gerade nicht dis
besten Schöpfungen eines Volkes den Siegeszug durch die
Welt antreten , sondern sich erst in späteren Zeiten langsam
durchsetzen bzw . überhaupt kaum über die Grenzen der Hei¬mat hinauskommen.

Es geschieht nicht selten , daß ein Buch , das bei seinenLandsleuten geringes Ansehen genießt , sich andere Länder
rasch erobert , so daß etwa ein Franzose , Engländer oder
Schwede sich darüber wundert , warum wir Deutschen gerade
diesem Werk so große Beachtung schenken . Dabei kommt es
dann manchmal vor , daß eine starke Dichtung vom Auslande
her dem eigenen Volk gleichsam erst geschenkt wird , indem die

LsuMchrL VergVMter
Von

Ernst Bahl -Emden
Wir hatten davon geträumt , vom Städtchen aus im

Schlitten zum Bergdorf hinaufzufahren . Die Pferde sollten
ein lustig - feierliches Geläut durch dickverschneite Tannen¬
wälder tragen , Bäume die Schneelasten abschütteln , und
Wir wollten die Hände unter die warme Schlittendecke tun . . .

Das wird ein Traum bleiben . Die Wetterwarten haben
diesmal hundertprozentig recht bekommen . Zwar hält sichder klamme Schnee , der über Nacht niederwirbelte , noch eine
Weile tn den schattigen Gäßchen . Aber die Dachtraufe un¬
seres Gasthauses machte bereits bei unserm Erwachen
gluckernde Tanmnsik , mrd nun schwimmen die Straßen.
Rettungslos vergeht alles Weiße , und die nassen Schiefer¬
dächer reflektieren auf spitzbübische Art die Zehnuhrmorgen¬
sonne , die nlit schier lenzhaster Gewalt unsere Winterwünscheim wahrsten Sinne zu Wasser macht.

Also zu Fuß den Höhen entgegen ? — Aus dem Flüß¬
chen ist ein respektabler Fluß geworden , der geschmeidig und
eilig an den Kellerwanden der llferhäuser vorüberleckt . Hoff¬
nungslos hält ein grüner Bauernschlitten im Schneepatschder Steinbrucks . In di « Stadt ? — Ausgeschlossen ! Der
Mann mag sich beeilen , in sein Walddorf zurückzukommen.

Hundert Meter höher steht die Welt allerdings schon
anders aus . lieber die Nordhänge ziehen die Tannenwälder
blauweiß gescheckt und umrahmen Weiße , stille Halden . Jetzt
haben auch wir wieder Schnee unter den Füßen , im Dickicht
drückt er sogar die unteren Aeste . Mehrmals erleben wir
diesen Wechsel : Schneewasser an den Südseiten , durchschim¬
merndes Felderbraun und Wiesengrün , im Tal ein lehm¬
gelbes Bächlein — und userüber milde Winterhänge.

In einer Waldschenke sitzen wir müde auf alter Holz¬
bank . Auch der Wirt ist alt und steht schweigeseltg hinter dem
Schanktisch . Seine Meinung über das Wetter scheint keines¬
wegs rosig zu sein , er hebt die Schulter und lächelt ent¬
schuldigend . Wir sehen durch das niedrige Fenster gegen das
breite Massiv des Berges . Die Luft ist dunstig blau , feucht.
Eine graue Wolke treibt über den langen , kahlen Kamm . Die
Wolke steigt lange , sie wird zur Wand und dehnt sich später
über den ganzen Himmel.

Der Fahrweg steigt und fällt , er macht Umwege zu ver¬
schlafenen Bauernhöfen , in denen dann die Hunde toll an
den Ketten kläffen . Ihre ausgernhten Stimmen grollen herr¬
lich durch die schmalen Längstäler , über einsame Wiesen , die
manchmal als nur stubenbreite aber tiefe Lücken zwischen
den Wäldern sind . Fast bis zuletzt bleibt das Dorf in der

Beachtung , die sie in der Fremde findet , den eigenen Lands¬
leuten die Augen öffnet.

Jedes Volk bietet einen bestimmten Ausschnitt der Welt¬
literatur , und diese gleichsam nationale Weltliteratur wird
hauptsächlich durch die Zahl und Auswahl der Uebersetzun-
gen bestimmt . Durch die Uebertragung in die Muttersprache
des Landes erfolgt ein Einschmelzungsvorgang , der bei einer

VlimmnWMer
Von Eugen Mathy

Einhundertundvierzig Tage waren wir nun schon unter¬
wegs mit Weizen von Melbourne nach Irland . Vier Monate
und zwanzig Tage ! Gestern war als graublaue Silhouettedie irische Küste in Sicht gekommen . Die Anker aus der Back
Waren klar gemacht , das gute Tischtuch in der Kapitänskajüte
aufgelegt : alles roch nach Land.

Und doch gerieten wir in zappelige Erregung , als wäh¬rend des Mittagessens ein ziemlich großes Motorboot auf¬
tauchte , auf uns zuhielt und längsseits sestmachte . Zwei
Männer stiegen über die Reeling , gingen schnurstracks aus
das Achterdeck und verhandelten dort mit dem Kapitän . Wir
standen derweil , platzten vor Neugier und glotzten . Denn der
letzte Fremde an Bord war der australische Lotse gewesen,und das war fast fünf Monate her . Unsere eigenen Gesichterwaren wir inzwischen satt geworden ; wie das so kommt,
Wenn man sich tagein tagaus sieht . So hingen wir mit den
Armen über der Reeling , Wache und Freiwache , und ließen
das Essen kalt werden.

Hinten beim Kapitän war man sich einig geworden;
nicht über das Lotsengeld , wie wir dachten ; bewahre:
Plünnenhändler waren es . Redeten uns mit Landsmann an
und holten große , verschnürte Wachstuchrollen binnenbords,
schälten sie auseinander und machten die Grotzluke zum

'

Warenhaus . Dienst am Kunden! In fünf Minuten
kannten sie uns bei Namen , in zehn Minuten erfuhren wir
„ individuelle Behandlung " .

Es waren ausgekochte Jungs , die genau wußten , was
wir Jantjes nach langer Reise brauchten . Zuerst Zigaretten,
CaptainNavyCut natürlich . Gleich eine Schachtel zur
Probe . „Da , gratis, schenk ich dir , Kuddel ! " — Immer
mehr Ballen und Packen kamen von unten herauf über die
Reeling und lösten sich auf : Stoffe , Mäntel , Anzüge , Hem¬
den , Hüte , Schuhe , Schlipse — herrlich bunt , mit goldener
Nadel ! Junge , Junge ! ! — Da standen wir nun , und vor
uns lagen die Herrlichkeiten , die den Matrosen zum Gentle¬
man machten.

Geld brauchten wir nicht — keine Spur ! Wir hatten

- MshßZHMWe Mtzm HsmtzMg
Gustav Möhring : „V e r l o b u n g s f ee b e r"
August Hinrichs : „Diederk schall freen"
Die heitere Muse regierte mit Geist und Laune . Beide

Vorstellungen nahm das Publikum mit sichtlichem Behagen
auf , wenn auch August Hinrichs mit seinem klei¬
nen,prächtigenEinakter den Hauptsieg davon¬
trug. Gustav Möhrings dreiaktiges Stück , mehr Schwank als
Lustspiel , ging als Uraufführung voran . Nichts Welterschüttern-
des , in der Handlung und Grundidee mager , aber sehr drollig
und komisch die Situationen und Typen erfaßt . Ein jovial-
gemütlicher Bauer neben seiner energischen und herrschsüchtigen
Frau Tille , die ihre etwas „krüsche" Tochter durchaus an den

hohen Mulde dem Blick verborgen . Dann kuschelt es behäbig
uns gegenüber , unterhalb der Kammflanke , die die schlimm¬
sten Rauheiten des Nordwinds bricht.

Alles ist sehr übersichtlich , bunt die Häuser im Schnee,
braun und bläulich gekalkt . Mitten drin das Kirchlein , nicht
größer , als um hundert Seelen zu fassen . Es mag schön sein,
Wenn im späten Mai hier oben die verknorrten , windgeduck¬
ten Obstbäume blühen . Jetzt jedoch ist alles von idyllischer
Offenheit : man steht im Schnee die kleinen Pfade zum Nach¬
barn , die Magd am Brunnen , Männer , die neben den Häu¬
sern Holz spalten , und der dicke Bäcker stapft händereibend
aus der Backofenwärme ins Haus hinüber . . .

Es ist keineswegs langweilig , in diesem wettfernen
Dörfchen auf Schnee zu warten . Allein die abendliche Wirts¬
stube ist ein Kapitel für sich . Im Tabakrauch sitzen da
Bauern , Holzfäller und Knechte , rotbraungesichtige , derbe
Kerle , tragen fast alle dunkelgrüne Joppen und die Hütlein
schief. Wildschützenmäßiges springt in die Augen ; der böse
Leumund behauptet , daß ein ungesetzliches Jagdfieber hier
oben nie ganz erlischt.

Gespräche gehen von Tisch zu Lisch . Jenseits der Höhe
ist eine große Hochzeit gewesen . Darüber läßt sich viel sagen.
Man ignoriert die schlechten Zeiten , so lange man hier bei
Bier und Pfeife zusammensitzt . Dann und wann tritt einer
zur Tür herein , der die ganze Versponnenheit vom Anstieg
durch die stillen Waldschluchten mitbringt , und es dauert
etwas , bis er lebhaft wird , gleichsam austaut.

Um neun Uhr ist eigentlich Feierabend . Ich will noch
nach dem Wetter sehen . Es ist frostig , mondhell , der Schnee
ganz kroß . Ich gehe die leere Straße an rötlich schimmern¬
den und an dunklen Fenstern vorüber , immer weiter hinauf
und stehe schließlich über dem Dorf , auf dem Scheitel des
Weges.

Hier liegt der Schnee karg . Der Wind kommt in gleich¬
mäßigen Stößen . Jm Dunkel seitwärts ein umgestürzter
Baum . Ich glaube , es ist ein alter , halbmorscher Kirschbaum.
Ja , an dieser Stelle hat er gestanden , hier , wo der Nordwest
den Berg am wütendsten Packt und ihm die Faust in den
Nacken schlägt . Die Rinde ist blank gewetzt von allen Schau¬
ern , Frösten und Stürmen , die er bestehen mußte . Eine
richtige Krone ist nie dagewesen ; der ganze Baum war
eigentlich nur Stamm.

Ich behaupte nicht , daß ich an den Entwurzelten Worte
gesWtet oder seine kahle Rinde gestreichelt hätte . Aber noch
m diesem endgültigen Besiegtsein spürte ich den langen
KWnpf als außerordentliches Schicksal . — Zu solcher Stunde,
zwischen Sternen und verlöschenden Dorflichtern und über
dem schweren Schlaf großer Wälder , ist das Unnennbare in

guten Uebersetzung das fremde Buch zu einem Werk der
Heimatliteratur machen kann . Die neue „ Weltliteratur der
Gegenwart " gibt nun einen Ueberblick in erster Linie von
den übersetzten Werken her , weil diese ja besonders stark auf
uns einwirken und hauptsächlich die „Weltliteratur der
Gegenwart " vom deutschen Standpunkt aus dar¬
stellen.

Kredit beim Alten ; es wurde uns bloß von der Heuer ab¬
gezogen , wenn der Abrechnungstag da war . — So ward
denn gekauft ; nicht etwa wild draus los , nein , langsam,
genießerisch . Zuerst Zigaretten oder ein Taschentuch , in
grüner Seide mit gesticktem irischen Kleeblatt . Oder ein Hut,ein Paar hellgelbe Schuhe , ein Oberhemd . Kleinigkeiten zu¬
erst , — aber in Wirklichkeit liebäugelte doch jeder mit einem
Mantel oder einem blauen Anzug.

Einer zog zögernd die Jacke über — behutsam , wie ein
Konfirmand in die ersten langen Hosen steigt . Jede Jacke saß
natürlich wie „ angegossen " ; wie nach Maß , sagte der
Händler . Unsere groben Hände befühlten Stoff und Futter— fachmännisch , als hätten wir Zeit unseres Lebens Cheviot
gehandelt . Komisch sah es aus , zum Lachen : Einer lies mit
einem Mantel herum , wie ein Mannequin . Unten sahen ver¬
waschene Hosen heraus , die häufig geflickt waren ; die Füße
schlurrten in ausgetretenen Pantinen . Auf einem struppigen,
rothaarigen Schopf thronte ein steifes Hütchen , eine Melone!
Viel zu Nein , aber wenn an Land die Haare geschnitten
waren , paßte er sein . „ Zwölf Shilling -stxpence der Hut , weil
du es bist ! " — „Allright "

, sagte Jörn und zog ab mit
Mantel und Melone.

An Backbordsette wurden Schuhe anprobiert : braune
Waren der letzte Schrei , schwarze trugen wir immer . Es war
Schund natürlich , aber das sahen wir nicht . Wir sahen uns
nur damit spazierengehen in London , Antwerpen oder in
Hamburg . Mit Lieschen , Mary oder Else an Steuerbord
eingehakt.

Der Umsatz war gut ; abends war beinahe ausverkaust.
Nachher saßen wir mit unseren neuen Freunden im Logis.
Daß sie Labskaus mit uns Mattosen aßen , ohne sich dafür
zu gut zu halten , imponierte uns . In allen Sprachen konnten
sie verkaufen , in allen Sprachen der Seefahrer einen übers
Ohr hauen und — prachtvoll dazu lügen . Sie kannten jeden
besseren Windjammer und alle Leute an Bord . Namen fielen,
die plötzlich in der Erinnerung austauchten , gemeinsame Be¬
kannte wurden festgestellt.

Die Welt der Segelschiffe schrumpfte zusammen , wurde
Lein und kleiner und war zuletzt nicht größer als unser Ma-
ttosenlogis.

von ihr ausgesuchten Mann bringen will . Aber alle Ränke der
gleichfalls vom Verlobungsfieber ergriffenen altjüngferlichen
Tante nützen nichts , die Tochter geht , unterstützt vom Vater,
ihren eigenen Weg und verlobt sich mit ihrem Jugendgespielen,
der gerade nach Amerika auswandern will . Der Autor konnte sich
unter lebhaftem Beifall mehrfach im Kreis der Darsteller zeigen . —
Wie aus einem Guß aber wirkte das einaktige Lustspielchen
„Diederk schall freen " von August Hinrichs, eine
Kabinettleistung niederdeutscher dramatischer Kunst . Boden¬
ständig und echt der Dialog und die ländliche Umwelt , die
Handlung natürlich gewachsen , die Gestalten lebensvoll . Man
kam aus dem Lachen nicht heraus . Es war ein wirklicher
Genuß , und der Beifall am Schluß toste nur so durch das
Haus . U . tt . D.

uns den elementaren Daseinsgesetzen aufgeschlossener als
sonst.

Am Morgen sind die Scheiben blind von Eisblumen.
Ehe man die Gardine zurückschlägt , sagt ein Gefühl , daß das
zwiefach gefilterte Licht aus einem blaugoldenen Himmel
kommt . Herrlich ist der Ausblick durch das offene Fenster.Die Nähe — Dächer , Baumwerk und Weg — gleißt und
schimmert in Farben , für die es keine Namen gibt . Die
Schatten sind lichtblau . Es ist nur wenig Schnee gefallen,
aber den Leuten , die vorübergehen , steht der Atem vorm
Munde . Die fernen Vorberge verschleiert goldener Dunst.
Kreuzschnäbel schreien in den Fichten . . .

Um Mittag erweist sich , daß diese bunten Propheten un¬
zuverlässig sind . Tautropfen spritzen auf die Steintreppe , und
der Wind — würzig , wie voll Frühling — streichelt Gesichtund Hände . Was nützt es , den Kopf zu schütteln ! Dieser
Winter ist grenzenlos launisch ; aber bedenklich ist , daß die
Leute im Dorf ansangen , über uns zu lächeln und , weil sie
sich aus Wintergästen nichts machen , unsere schlimmsten Be¬
fürchtungen zu bestätigen.

Die Luft wird diesig ; soll es mit einem verschwemmen-den Regen endigen ? Früh schlafen gehen ist heute das Beste.
Und dann — wacht man auf , glaubt , es sei bald Morgen,und hört , daß unten die letzten Gaste erst ausbrechen . Wer
man vernimmt keine Schritte vorn : Haus , nur ihre Stim¬
men , und die klingen eingemummt wattig.

Morgens klingelt ein ganz altertümliches Schlittenge¬
läute in unser Erwachen . Fenster auf ! Wahrhaftig , das ist
Schneewetter von Charakter!

Eine halbe Stunde später ziehen die Bretter den sanften
Hang hinab die erste Spur.

Besteht die älteste Zeitung noch?
China, das Land der ältesten Kultur , besaß auch die

erste gedruckte Zeitung , und zwar schon vor mehr als 2000
Jahren . Diese Zeitung „ King - Ku "

, die um das Jahr 400
erstmalig erschien , soll zwar eingcgangen sein . Aber das läßt
sich nicht mit Sicherheit sagen , wie Alfred Dahlmann
im „Zeitungs - Verlag" hervorhebt . „Es ist ungeheuer
schwer "

, schreibt er , „angesichts der weiten Ausmaße des Landes
von der Größe Kontinental -Europas und bei der Existenz vieler
kleiner und kleinster Zeitungen ein historisch interessantes Blatt
zu erfassen . Dazu kommt für den Europäer die fast unüber¬
windliche Schwierigkeit einer dialektreichen Sprache und Schrift.
Jedenfalls ist es möglich , daß diese älteste chinesische Zeitung
heute noch im Lande unter den 500 Millionen Menschen besteht
und nicht identisch ist mit einer vor etwa 30 Jahren eingegange¬
nen Zeitung gleichen oder ähnlichen Namens ."
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Am Sonnabend , d . Itz .Febr.

M ZeilWl MM
im „ Ltsenerdicter Krug"

Mmims
JAcin angesetzter

unter Nlitwirkg . des
Kriegervereins sind,
nicht am Sonntag , d.
31 . Januar , sondern
mn 11 . Febr . statt.

Herrn . Müller.

§ M . MMiillk.
( Freibank)
Sonnabend

von 8.39 Uhr anNUMW-
Bei Rr . 311 anfgd.

FrauenvereinOhmstede

Wohltätigkeitsfest
bei Reckemeyer. am Sonnabend,
dem 80 . Januar 1982 , Anfang 20 Uhr

' Eintritt SO Pfennig
Der Ertrag ist bestimmt zur Unter¬
stützung bedürftiger Gemeindebürger
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Sonntag , den 3t . Januar 1.932

Menü
mit nachfolgendem

WMIR --MS
Anfang pünktlich 7 >̂ Uhr

Es laden sreundlichst ein
Ter Vorstand . G . Meter

öoßejvmln Men
Sonnabend , den 0. Februar

z .8MimWkett
Anfang 8 Uhr Flotte Musik

Stuben - und Küchen-
Stüble abzugeben

Kurwickstr . 32. Hof.

Zu Kaufen gejucht
MUMme

gebr ., zu kaufen gef.
Angeb . unt . B G 285
an die Geschst. d . Bl.

Es labert sreundlichst ein
I . Wemken Der Vorstand

M « LM » LSSW?
tNorgeu , Sonnabend

Wpenkli
der Oldenburger Kellner-

Zentrale
in Bodcndieks Hotel und Restaurant

Erste Kapelle "Mr «M" Herrliche Tombola
Es laden sreundlichst ein

A . Bodendiek Der Vorstand

7u kaufen ges. gebr.
oder neuer Holz-

backtrog , ca . 2,5 DU.
lang , ferner Elektro-
Motor (Drehstr .) , 1
bis 3 PS . Gebläse¬
motor u . Trausmis-
sionswelle mit Lag .,
ca . 40 Mllm . Dmff .,
u . g . e . Schreibtisch.
Angeb . unt . B E 233
an die Geschst. d . Bl.

Me 2- 1V-PL-
HanonW-

Liinousine zu kaufen.
Angebt , mit äußerst.
Preis unt . B H 238
an die Geschst. d . BI.

ZU UM gchM
3- Ki5 LiüknM

uinRliM. pjuräe
F . Laverentz,

Meiuardusstratze 38.

« W
dluc noch sinigs 7sgs

in ssiasm nsusstsn 7oniiim

,M SWllliMek IiiiiL
ffox tönenite Voctienscksu

/zgLercism üsr töasnüs Vsiprogcamm

Xsmsrr ' '

ves ringenüe llrskt

V7!lc!wsstfi !m in 6 /zktsn

Ispelell
selbst in

dMiger
Preislage , erhöh , die
Behaglichk . der Woh-

nirng . Bedeutend
herabgesetzte Preise.

Ludwig Gautel.
Burgstratze 4.

Eine - sensationelle Geschichte von Einbrechern,
Verfolgung und einem

lyMsrMMMsNvMSMB
Beiprogramm:

j Ein Tonfilm von der
Ausbildung des Polizeihundes
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Von Oekonomierat Hunte mann» Wildeshausen
Ans dem Lande, den 27 . Januar.

Selten hoher Barometerstand kennzeichnet neben
unnormal hohen Temperaturen das jetzige Wetter

Man wundert sich, daß Jamrarende so vertäust in d er¬
gänzen Welt. Es ist kein Winter - , eher Frühlingswetter . So
am letzten Sonnabend . Die Frühtreibcr kommen voran , doch
nicht zu weit, weil der Sonnenschein fehlt. Wiesen und Wei¬
den sind wieder strotzend grün wie eben vor Mai . Ob es so
bleibt ? Schwerlich, da Wohl vom hohen Nordwesten bald
andere Töne pfeifen werden , wie denn der Februar so oft in
milden Wintern mal andere Töne anzuschlagen pflegt. Wir
können das Wetter weder ändern noch beeinflussen.

Ist es für die Landwirtschaft gut?
Fast jeder wird dies bejahen. Aber es ist doch viel daran

auszusetzen. Gut ist der Abzug des Ueberfallhochwassersund
die Verdunstung aller Wasserpfützen. Wo alles tadellos zum
Abziehen des Wassers in Ordnung gemacht ist , da kann Ver¬
sauerung als schwerstes Wachstumshindernis nicht hoch¬
kommen.

Aber es treibt bei dieser unnormalen Wärme alles zu
sehr, die Wintersaaten und alle in Mieten eingemachten
Hackfrüchte . Die Kartoffelmieten haben über 8 Grad Celsius
Wärme . Dadurch werden die Kartoffeln als Saatkartoffeln
verdorben . Sie laufen nur zum Teil auf und geben unbe¬
friedigende Ernten . Je kälter die Saatkartoffeln gelagert
werden , desto besseres Wachstum. Darum die guten Resul¬
tate mit den Ostpreußenkartofseln.

Die Steck - und Runkelrüben zeigen bei der Herausnahme
aus der Miete lange Schößlinge und Faulstellen. Fäulnis-
Pilze gedeihen eben am besten bei Wärme . So wollen sich
also die eingemieteten Früchte nicht halten . Es wäre besser,
Latz man sie gedämpft und eingesäuert hätte , aber dazu sind
erst Anfänge gemacht, und keine abschließenden Versuchevor¬
handen , und eher darf man doch öffentlich noch kein emp¬
fehlendes Wort darüber verlieren . Es geht heute noch leider
zu viel von dem produzierten Pslanzenbestand zugrunde, und
das leidet unsere Gesamtlage nicht mehr . Ersatz der Ver¬
luste können wir mrs nicht leisten. Wir sind arm Wie eine
Kirchenmaus, und uns pumpt keiner mehr etwas auf unser
gutes Gesicht.

Die Wintersaaten kommen zu weit. Erst recht das Un¬
kraut und es muß bald etwas geschehen , sonst bekommt das
Schlechtedie Oberhand . Wir sehen das auch sehr deutlich in
Distelhausen. Das ist eine Gegend oben in der Marsch, wo
die Mäuse vor einem Jahr nur mit den Disteln einen Ver¬
trag abgeschlossen haben , alle Gräser aber restlos wie Revo¬
lutionäre behandelten und restlos vertilgten . Fetzt haben die
Disteln allein dort das Regier und breiten sich infolge der
günstigen Wachstumsbedingungen mächtig aus . Sie werden
als Mäusenachfolger den Landwirten noch das Leben sehr
schwer machen, wenn man sich nicht rechtzeitig durch richtiges
Ausstechendagegen wehrt . Große Lust dazu scheint nicht vor¬
handen zu sein, obwohl die Disteln nach alten Anssprüchen
so gut nähren wie Hafer, und namerrtlich die Tiere kurieren,
die bei der Stallhaltung „ungeew " geworden sind . In jetzi¬
ger Zeit denken viele Leute, daß das Arbeiten für die Dum¬
men ist . Wir haben vor 60 Jahren andere Anleitungen be¬
kommen und die Disteln als unsere großen Freunde und
Helfer angesehen, wenn wir sie im Sack hatten . Gegen den
Zeitgeist ist nicht anzukommen.

Die Jahresabschlüsse bei den Banken
zeigen ein erschreckendes Bild . Da die meisten Landwirte
keine Bnchsührung haben, so wissen sie auch nicht, wofür das
Geld ausgegeben ist . Und wenn man eine tadellose Buch¬
führung hat , so ist damit auch lange nicht gesagt, daß man
nun ein großes Plus gemachthat , im Gegenteil, bei manchen
Buchführenden sind je nach besonderen Umständen die Geld¬
löcher noch viel größer geworden, ja nach allerlei unvorher¬
gesehenen Fällen , die ja immer schon vorgekommen sind , so
doß z. B '

. zwei sonst ganz gleiche Stellen auch in normalen
Jahren nie denselben Ertrag herauswirtschasten . Aber der
Einheitswerl ist ja das Maßgebliche, nicht das , was einer
aus dem Besitz zu machen versteht. Wir haben 1931 ein Jahr
hinter uns , ein Unglücksjahr für die deutsche Landwirtschaft,
wie sich selbst die ältesten Leute nicht einer solchen Zeit in
ihren endgültigen Folgen zu erinnern wissen.

Wo liegen hier die Ursachen? Welche Fehler sind in
der Wirtschaftsführung gemacht?

Die Ursachen liegen in den Zeitverhältnissen begraben, die
keiner vor eineitz , Jahre vorhersehen und Vorhersagen konnte.
Sie sind nicht mehr an Besitzgrötze und Personen gebunden,
da nur der dümmste Mann sich heute in der Landwirtschaft
noch mit irgendwelcher Spekulation befaßt , das überlassen
wir ganz und gar den klugen Geschäftsbeflissenen, die durch¬
weg dabei von der Bildfläche verschwinden. Die Ursachen
sind auch international geworden ' und nicht wehr auf die

deutsche Landwirtschaft beschränkt . Nur ein Volk hat unsere
Bewunderung über den Wechsel im System herausgesordert.Das ist England . Niemals hätte der Kenner englischer Ver¬
hältnisse geglaubt, daß in Zeiten der Geldnot und der Ge¬
fahr für das Vermögen der Engländer vom geborenen Frei¬
händler sich urplötzlich in einen Schutzzöllner verwandeln
könnte. Und doch ist es so geschehen . In Zeiten der Gefahr
gibt es für den Engländer nur einen Grundsatz: Ob Recht
oder Unrecht , inein Vaterland geht über alles . Hätten wir
doch nur auch solchen Glauben in Deutschland. Nun Laut
England überall hohe Zollmauern aus ; es will eben alles ausdie heimische Prodilltion aufbauen , während vorher allein
der Standpunkt maßgebend war , wer am billigsten lieferte,der hatte Absatz . Das Geld soll also im eignen Lande bleiben
und dort die Runde machen. Das gibt aber böse Schläge ab
für die Länder, die bisher ihren Hauptabsatz im Freihandels¬
staat England hatten . Und andererseits werden noch die
Kolonien herangezogen, so weit die eigne landwirtschaftliche
Produktion nicht ganz ausreicht , und Jndustrieprodnkte wer¬
den dafür eingetauscht.

Der Hauptschlag durch diese Umwandlung ist gegen dis
bisherigen Lieferanten , der sogenannten Veredlungswirt¬
schaft , gerichtet. Als solche Lieferanten im großen sind Däne¬
mark und Holland zu nennen , die nun in eine sehr üble Lage
durch die Umstellung Englands geraten sind.

In allererster Linie sind das nur zwei Länder , und zwarDänemark und Holland. Das sind bisher ausgesprochene
Freihandelsländer und zugleich die besten Vertreter der so¬
genannten Veredelungswirtschaft gewesen, die nun die aller¬
schwerstenSchlappen erhalten haben und nicht wissen, wohin
sie trotz des höchsten Standes ihrer Veredelungsproduktion
nun ihre Absätze los werden rönnen . Man spricht heute da¬
von, daß England mit den nordischen Ländern eine große
Zollunion bilden will . Diese Lanzierungen in große Handels¬blätter Deutschlands sind Wohl von dem Wunsch ausgegan¬
gen, daß es so kommen möchte . Aber bis zur Wirklichkeit
ist es noch ein langer Weg.

Wenn wir uns einmal die dänische Landwirtschaft etwas
näher ansehen, wo wir doch aus mehrfacher Anschauung uns
über die dänischen landwirtschaftlichen Verhältnisse genauorientieren konnten, so finden wir , daß die dänische Land¬
wirtschaft gar zu einseitig ihre Interessen verfolgte, gewisser¬
maßen alles auf eine Karte setzte , und diese hieß Veredelungs-
Wirtschaftum jeden Preis . Eigenproduktion des Bodens ist
Nebensache. Wir sehen dort den Rohertrag in Prozenten fol¬
gendermaßen:

Milcherzeugung . 39,23 Prozent
Schweinehaltung . 32,77 „
Zucht und Mast des Rindviehs . . 8,52 „
Geflügelhaltung . 5,68 „
Das sind die Hauptposten, alles andere ist Nebensache.

Also zwei Fünftel aller Einnahmen stammen dort aus der
Milcherzeugung, ein ganzes Drittel aus der Schweinehaltung,
das sind 72 Prozent zusammen. Dabei sind die Schweine¬
haltung und -Rast auss engste mit der Milchwirtschaft ver¬
bunden , da die Magermilch fast ganz in den SchwcinestaL
wanderte . Wemr. nun die Molkereiwirtschaft in Dänemark
ins Wanken gerät , ist der Verfall von Schweinesleischerzeu¬
gung sofort fertig. Auch der Feldbau ist ganz auf Gewinnung
von Viehproduktion eingerichtet. Nebenbei erhält aber jede

Kuh in Dänemark ungefähr achtmal so viel Oelkuchen als die
deutsche Kuh , wobei 4 Kilogramm Oelkuchen aus 1 Kilo¬
gramm Buttererzeugung kommen.

Aber aus der anderen Seite wurden jährlich noch ein¬
geführt 420 000 Tonnen Weizen und Roggen und 80 000
Tonnen Gerste und Hafer, und 627 000 Tonnen Mais . Alles
für die Veredelungswirtschaft . Der Verfall der Währung
und die Aenderungen in England und neuerdings die Ab¬
wehrmaßnahmen in Holland gegen dänische Einfuhren brin¬
gen jetzt die dänische hochstehendste Veredelungswirtschaft in
eine Krise hinein , wie sie in der Landwirtschaft noch nie zu
verzeichnen war . Bisher galt Dänemark als das reichste
Agrarland der Welt. Seine musterhafteOrganisation in allen
Teilen sicherte dem Lande den Absatz . Das Genossenschafts¬
wesen war das hochentwickeltste der Welt. Nachdemnun auch
Deutschland unter dem Druck der Verhältnisse den hohen
Butterzoll einführte , ist Dänemark in eine Notlage geraten,
die ebenso groß wie in Deutschland ist infolge der einseitigen
Einstellung , so daß es jetzt heißt : Einwirtschaft ist Peinwirt¬
schaft , was eine Warnung für uns sein muß . Wir sehen heute,
daß die Vielseitigkeit eines Betriebes uns nie in solche
Schwierigkeiten bringen kann, als wenn man sich nur ganz
einseitig einstellte, so daß bei Aenderungen in der Weltwirt¬
schaftzu ungunstendieseseinseitigenBetriebsderganzeBetrieb
vollständig lahmgelegt ist, erst recht , wenn die Valuta ins Wan¬
ken geraten ist . Am meisten aber hat die ungeheure Vermeh¬
rung des Schweinebestands der dänischen Landwirtschaft den
Todesstoß gegeben. Wenn wir ebenso gehandelt hätten , dann
hätten wir heute statt reichlich 20 Millionen Schweine 50 Mil¬
lionen . Wir wissen aber , daß die unsinnige Vermehrung der
Schweine uns in Deutschland das ganze Geld kostete , was in
der bäuerlichen Wirtschaft vorhanden war , und noch weitere
Opfer fordert , ehe man wieder an Aufstieg denken kann. Dis
Einfuhr solcher Getreidemengen wie in Dänemark, prozen¬
tual vermehrt nach dem deutschen Stand , würde jeden Bauer
zur Zeit von Haus und Hof treiben.

Holland ist vielseitiger eingestellt. Es hat von allem pro¬
duziert , und auch der Pflanzenbau ist dort in höchster Blüte
vorhanden , selbst in den Marschen. Wenn wir in Holland an¬
sangen und den Feldbau betrachten, und dann nach Osten
uns wenden , so sehen wir , daß über Ostfriesland nach Jever¬land und ButjaLingen der Feldbau ständig abnimmt , um
dann im letztgenannten Lande fast ganz zu verschwinden.Was das in letzter Zeit für Folgen hatte, die nicht vorber-
znsehen waren , zeigt uns ja das Buchführunascracbnis . Wir
erleben ja vieles , aber solche Katastrophen hat auch der klügste
Praktiker nicht Vorhersagenkönnen, und wer sich nun nicht in
die Zeit schicken kann oder will, der- erlebt schließlich einen
Zusammenbruch, den er bei gewissenhaftester Wirtschafts¬
führung niemals geahnt hat . So erfordert die jetzige Notzeit,
die fundamentale , hergebrachte Grundsätze auf den Kopf
stellt , ganz andere Betriebsführung , und man Hilst sich in der
Weise , daß man angesammeltes Reservevermögen in den
Grünländereien , soweit sich dies durchfübren läßt , zu Hilfenimmt , um weiter existieren zu können. Die Tierzucht rettet
uns heute nicht mehr. Das Beispiel Dänemarks ist eine War¬
nung für uns . Holland schließt sich ab und errichtet Zoll-maucrn sogar gegen unsere dort so beliebten Oldenburger
Zuchtpferde. Wer hätte das ic gedacht: aber die Zeiten er¬
fordern das . sonst würde Holland ebenso wie Dänemark in
das Fahrwasser des Bankrotts hineinbugsiert.

Das Oldenb . Landwirtschaftsblatt teilt kürz mit , daß
beschlossen ist , daß die Oldcnburgische Saatzuchtgcsellschaft,die mit der Landwirtschaftskammer verbunden war , auf¬
zuheben ist und daß Herr A . Rolosf, Grüppenbührcn , zum
Liquidator ernannt ist.

Damit fällt ein Unternehmen, welches mehr als ein
Dutzend Jahre bestanden hat und für den oldenburgischen
Pflanzenbau von großer Bedeutung geworden war . Als ich
im vorigen Jahre mit ersten Kennern der deutscheil Saat¬
zucht darüber sprach , daß vielleicht infolge von Differenzenund Gegnerschaft in der Oldenburgischen Saatzuchtgcsellschaft
diese vielleicht in der Zukunft aufgehoben werden könnte,
waren diese entsetzt über meine Mitteilungen . Es seien doch
durch den Zuchtleiter so verschiedene, ganz besonders für
Oldenburg so hochwertigeZüchtungen herausgebracht , daß die
Wetterführung der Zuchten unbedingt geboten sei und dem
Oldenburger Lande wie auch der deutschen Saatzucht wesent¬
liche Hilfe in dieser Zeit der höchsten Not in der Landwirt¬
schaft bringen könne.

Das war eine dringliche Mahnung aus unparteiischemMunde.
Die Besichtigungen im verflossenen Sommer aus Gut

Reu-Lethe haben eindeutig ergeben, welchen hohen Stand
die Zuchten der Oldenburgischen Saatznchtaesellschafterreicht
haben . Kein einziger Besucher hatte Ausstellungen zu machen.
Im Gegenteil ergab die nachfolgende Aussprache, daß die
Erhaltung der Zuchten, für die oldenburgischen Ackerbauer

das allcrwichtigste der Gegenwart sei . Selbst ein Mann der
Tierzucht von anerkannter Größe , Oekonomierat Müller,
Wnerchos , konnte nicht umhin , in gerechter Würdigung des
bisher Erreichten zu erklären, daß die öffentlichen Aufwen¬
dungen für die Tierzucht in keinem Verhältnis in Oldenburg
stehen , zu den äußerst minimalen Aufwendungen für die
Pflanzenzucht, die doch immerhin in der Produktion einen
Wert von 70 Millionen RM in Oldenburg repräsentiere.Und nun zur Gegenwart . Gibt es zur Zeit ein einzigesGebiet der Tierzucht, was der Allgemeinheit Nutzen bringt,
so daß man davon sich noch eben über Wasser halten kann?
Bei der heutigen Sachlage muß man das ehrlich verneinen.
Der Pflanzenbau aber bringt doch wenigstens immer etwas
ein, der Getreidebau wird auch auf Jahre hinaus bei rich¬
tiger Saatgutwahl seinen Mann in Deutschland ernähren,wobei wirdasHauptgewichtnichtaufHöchst-ernten , sondern auf völlig sichere Ernten
legen müssen. Die Geldnot verbietet uns schon von selbst,
unklug hohe Düngungskosten anzulegen. Sichere Ernten aber
garantieren uns nur völlig akklimatisierte Saaten,
also solche , die sich an Boden und Klima gewöhnten und
durch ständige Zuchtwahl verbessert werden. Dazu habenwir in mehreren Jahrzehnten doch zu umfassende Beobach¬
tungen und Versuche gemacht.

Jahrelang wird nach sicherer Ueberlegung auch dies als
Richtschnur zu gelten haben und die Einsicht bei unseren
Landwirten wächst allmählich. Die Landwirtschaft hat ein-
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IV.
§ 27. ( 1) Tic Viehbestände . deren Milch als Vorzugsmilch

in den Verkehr gebracht wird , müssen den staatlich anerkannten
Tuüertulosctilgnngsverfahrcn angefchloffen sein , ( 2) Der Be¬
trieb , in dem Vorzugsmilch gewonnen wird , mutz eine von der
Landwirtschaftskammer anerkannte Mtlchleistungsprüfung sei¬
nes gesamten Milchkuhbestandes durchführen . (3) Vorzugsmilch
darf nur von Kuben gewonnen werden , die van dem beamteten
Tierarzt untersucht und auf Grund des klinischen und bakterio¬
logischen Untersuchnngsergcbnisses für geeignet befunden Wol¬
dert sind. Sie dürfen insbesondere nickt an den in den 88 3
und 4 der Ersten Verordnung zur Ausführung des Milchgesetzes
aufgcfüyrten Krankheiten leiden oder dieser Krankheiten ver¬
dächtig sein . Die klinische Untersuchung des ganzen Kuh-
bestandcs durch den beamteten Tierarzt ist monatlich zu wieder¬
holen . Die MUch jst gleichfalls monatlich bakteriologisch zu
untersuchen. Die hierfür erforderlichen Milckproben sind vom
beamieten Tierarzt gelegentlich der klinischen Untersuchung von
jeder Kuh gesondert zu entnehmen und an ein für solche
Untersuchungen staatlich zugelassenes bakteriologisches Institut
einzusenden , das dein Tierarzt und dem Inhaber des landwirt¬
schaftlichen Betriebes den Befund schriftlich mitteilt . Der Tier¬
arzt hat dem Betricüsinhaber die Maßnahmen zu eröffnen , die
bei den kraulen oder krankheitsverdächtigen Tieren zu beob¬
achten sind. Beim Vorliegen von Kuherlrankungen , bei denen
eine gesundheitsschädliche Beschaffenheit der Milch erwartet
werden kann, ist vom Tierarzt auch die Polizeibehörde des
Erzeugungsortes sowie der Orte zu benachrichtigen , m denen
Vorzugsmilch aus dem betr . Bestand in den Verkehr gelangt.
(4) Bei größeren Beständen können Milchproben von mehreren
Kühen , bis zu zehn Kühen , zu einer Mischmilchprobe znsammcn-
gefatzt werden . Dies gilt jedoch nicht, wenn durch die bakterio¬
logische Untersuchung der Milch eine der in den 88 3 und 4
der Ersten Verordnung zur Ausführung des Milchgesetzes
anfgcfuhrten Krankheiten festgestellt ist. Auch ist von einer Kuh,
bei der Krankheitserscheinungen am Euter vorliegen , stets eine
Einzelmilchprobe zu entnehmen . Aus Verlangen des Tier¬
besitzers müssen Einzelmtlchproben auch von unverdächtigen
Kühen entnommen werden . (5) Erkrankte Kühe , die an einer der
in den 88 8 und 4 der Ersten Verordnung zur Ausführung des
Milchgesetzes aufgeführten Krankheiten leiden oder einer solchen
Krankheit verdächtig sind oder deren Anwesenheit sonst die
Beschaffenheit der in dem Stall gewonnenen Milch nachteilig

beeinflussen kann, sind ans dem Vorzugsmilchstall zu entfernen.
Die Einstellung oder Wiedereinstellung unter die Borzugs-
milchWhc darf erst erfolgen , nachdem der beamtete Tierarzt dies
für unbedenklich erklärt hat . ( 6) Die Milch kranker oder klinisch
oder bakteriologisch krankheitsverdächtiger Kühe darf für die
Dauer der Erkrankung oder des Verdachtes nicht als Vorzugs¬
milch in den Verkehr gebracht werden . (7) Erkrankungen der
Kühe müssen ebenso wie Krankheitsverdacht dem beamteten
Tierarzt unverzüglich angezeigt werden . (8 ) Milch von Kühen,
die nicht mindestens zweimal täglich gemolken werden oder
nicht mindestens drei Kilogramm Milch täglich geben , und
Milch , die kurz vor oder in den ersten zehn Tagen nach dem
Abkalben gewonnen wird , darf nicht als Vorzugsmilch in den
Verkehr gelangen . Das Abkalben der Kühe soll nicht in dem
Stall oder in dem Stallabteil zugelassen werden , in dem die
Vorzugsmilch gewonnen wird . Die Wiedereinstellung solcher
Kühe unter die Vorzugsmilchknhe darf frühestens zehn Tage
nach dem Abkalben erfolgen.

8 28 . (1 ) In Stallen , in denen zur Gewinnung von Vor¬
zugsmilch bestimmte Kühe gehalten werden ( Vorzugsmilchstall ) ,
darf außer dem Zuchtstier anderes Vieh nicht gehalten wer¬
den . Kühe , die zur Gewinnung von Vorzugsmilch bestimmt
find , dürfen nicht mit anderen , zur Vorzugsmilchgewinnung
nicht bestimmten Kühen zusammen weiden . (2) Die Ställe müssen
den Anforderungen des 8 15 Abs . 1 Ziffer 1 bis 5 der Ersten
Verordnung zur Ausführung des Milchgesetzes genügen ; außer¬
dem mutz der Fußboden des Stalles eben, undurchlässig und
leicht zu reinigen fein , und der Stall mutz so viel Raum bieten,
daß alle Kühe sich gleichzeitig legen können . Tiesstallungen sind
unzulässig . (3) Die Wände des Stalles müssen bis zur Höhe von
1,50 Meter mit abwaschbarem Anstrich, Belag oder Verputz
versehen sein ; die nicht abwaschbaren Teile der Wände und die
Decken müssen Kalkanstrich haben , der jährlich mindestens zwei¬
mal zu erneuern ist und im übrigen stets sauber sein muß.
(4) Verschimmeltes , verdorbenes oder stark riechendes Futter
oder solche Streu oder sonstige stark riechende Stoffe dürfen im
Stall nicht aufbewahrt werden . ( 5) Die Krippen sind nach jeder
Fütterung , der Stall ist täglich zu reinigen . Während des
Melkens und eine halbe Sunde vor Beginn des Melkens
darf der Dung nicht entfernt ud die Streu nicht erneuert
Werden.

gesehen , auch in den LandeZtcilcn, die vom Ackerbau sich fast
völlig abgeweudet hatten , daß eine einseitige Bevorzugung
der Tierzucht zum sicheren Untergang führen muß und cs
keine Hoffnung geben kann, angesichts der Gesamtweltlage in
der Landwirtschaft, daß wir in absehbarer Zeit , wo wir in
der Viehzucht geradezu auf vier Jahrzehnte zurückgeworfen
wurden , auch nur einen Augenblick zweifeln können, daß
der Ackerbau die ganze Lage in Deutschland retten muß.

Die Hoffnungslosigkeit und der Gleichmut nehmen in
dieser allerschlimmsten Krisenzeit in unserer Landwirtschaft
immer mehr zu . Man gewöhnt sich an alles und läßt alles
über sich apathisch ergehen. Unsere heilige Pflicht ist cs
aber , unsere Landwirte hierüber anfznklüren, daß es doch noch
Wegs gibt, um aus dem Elend wieder herauszukowmen, wenn
man seine angeborene Liebe zur verlustbringenden Tierzucht
ändert und sic dem Pflanzenbau , der bei richtiger Durch¬
führung uns niemals hcreinreißen kann, etwas zuwendet.
Die Parole : Deutsche rentable Landwirtschaft aus deutschem
Boden kann nur durchgeführt werden , wenn wir wie ehedem
dem Pflanzenbau mehr wieder Beachtung schenken . Ver¬
deutsche Boden versagt nicht , wenn wir ihn richtig behandeln
und ihm die Pflanzensorten anvertrauen , die uns die sichere
Garantie geben, daß sie die größten Mengen an Nährstoffen
für Menschen und Tiere liefern . Es gibt auch noch Land¬
wirte , die sich über solche Vorkommnisse freuen , aus Neid
oder Unkenntnis . In Amerika, dem Lande der Freiheit , sind
die Sorten durch die Staatsregierung vorgeschrieben. Der
Saatguthandel ist nur solchen Personen gestattet, die durch
Examen und Kenntnisse die Gewähr bieten, daß ihr Geschäft
dem Landwirt Nutzen bringt . Hier in Deutschland darf der
Landwirt , der nicht Kenntnis genug hat , dreist übers Ohr
gehauen werden.

Der Neid macht sich infolge von Unkenntnis immer
wieder bemerkbar, so daß also auch die Steuerämter ge¬
zwungen sind z . B . Saatgutstclleninhabcr am höchsten zu be¬
steuern, obwohl sie lange nicht den besten Boden haben.

Der Steuerausschuß will das so . Und doch sehen wir so
oft, daß wir später für völlig unsortierte Ware viel höhere
Erlöse erhalten als für allerbeste Saatware.

Aber so wie die Saatzuchtgesellschaft aufgehoben ist,
werden die einzelnen Ackerbauer schon merken, wie der Hase
läuft . Sie werden merken, daß ganz ungeheure Lizenzbeträge
von auswärtigen Saatzuchten aus Oldenburg herausgeholt
werden, alles Sonderbelastungen für die Zukunft ohne Ga¬
rantie , daß damit sichere Ernten erzielt werden . Aber unsere
Händler verdienen daran . Das ist des Pudels Kern.

Wenn außer den Züchtungen der Gesellschaft nur eine
gut gehende Kartoffelzüchtung dabei gewesen wäre , wie
z . B . in Soltau , dann wäre die Lage gerettet.

Mein Vorschlag geht dahin , nun so schnell wie möglich
einen Saatbauverein für das ganze Oldenburger Land aus
freiwilliger Grundlage zu gründen . Der Verein muß die¬
selben Rechte besitzen wie alle Herdbuchvereine, und es müssen
ihm naturgemäß und folgerichtig auch nach seiner großen
Bedeutung für die Heimatproduktion die entsprechenden
öffentlichenZuschüsse gewährt werden . AschenpuddelPflanzen¬
zucht ist bei uns lange genug mehr als stiefmütterlich be¬
handelt worden und hat doch heute die Aufgabe, das liebe
deutsche Vaterland vor Hunger und Kummer und Elend zu
retten . Die Tierhaltung und Zucht tut es sicher nicht mehr.
Dafür ist das ehemals so reiche Dänemark ein warnendes
Beispiel für das gegenwärtige Deutschland.

Wer heute alles ans eine Karte setzt, geht sicher dabei
zugrunde . I . H.
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Vorführung der älteren , angekörten Hengste nach Blut¬
aufbau i,n Ring nachmittags , nach Beendigung der

Körung
Neben der alten Kaserne und der Musterbähn findet

diese Vorführung statt. Die Reihenfolge ist folgende:
Erste Abteilung : Emigrant - Linie. Elimar -Grnppe:

Hengste Block , Blanko, Blanchard , Elsbert , Elswin , Erling,
Elsdorf , Meistersänger, Meinhard.

Macro - Gruppe : Marschall.
Zweite Abteilung : Normann - Linie.
R u th a rd - Z w ei g:
Ehrenberg - Essex - Gruppe: Sigismund , Sieg¬

mund , Sigurd , Siegbert , Siegwart , Sekretär , Saltus , Seve¬
rus , Scharnhorst, Servus.

Ehrenberg - Erbgraf - Gruppe: Eichwald,
Blücher, Holler, Hindeuburg , Hildbold.

Ehrenberg - Edclmann - Gruppe: Edelgras,
Edles.

Rudolf - Rex - Gruppe: Nexus. . — Rudolf-Ruser-
Gruppe : Roller . — Rudolf - Roland - Gruppe : Rheinfürst,
Rheingold , Rheinstein, Ratsherr , Ratsmann , Riedolf , Ritter¬
sporn, Reichmann.

Dritte Abteilung : Normann - Linie: Wittelsbacher-
Girello-Zweig : Gido-Gerber-Gruppe : Gäben , Gouverneur,
Götz , Goltz , Göbert , Gerhard , Grimbart , Germanus , Gcr-
mandus , Germane , Germanist, Gernold.

Gido-Gerriet - Gruppe : Gerriet , Gersdorf , Gerolstein,
Gersbach, Granikus , Grano.

Gido - Gidotto - Gruppe: Dieter, Danko, Dirk,
Damnitz, Dinart.

Gido - Gardo - Gruppe: Gardolf.
G a m b o - G r u p p e : Gruson , Grusns , Grüner , Gra¬

nit , Graditz, Gaukler, Gaudy.
Jst das nötig , daß- man eine solche Sache macht?
Zum ersten Male sind alleHengsteinOldenburgzusammen.
Die Notwendigkeit ergibt sich aus der glänzenden Un¬

kenntnis vieler Züchter über die Abstammung und die Blut¬
linien nnserer olhenburgifchen Hengste, so daß dadurch von
dem Unkundigen schon viele Fehler gemacht werden.

Die geringe Kenntnis der Blutlinien unseres Pferdes
illustrierte treffend eine Episode von einer großen Anzahl
Oldenburger Züchter im Jahre 1923 . Ich sagte u . a . bei
Uelzen, daß Ruthard und Wittelsbacher Halbbrüder seien
und von dem Hengst Rubico abstammten, den ich selbst noch
gut kannte, als er bei Gerd Oeltjen sen. in Jaderberg stand.
Das wurde sofort bestritten und eine Wette mir angeboten.
Ich lehnte erst ab, weil ich sagte, ich wüßte das , und dann
sei Wetten nicht mehr am Platze . Nach längerem Hin und
Her kam gegen zwei der Reiseteilnehmer doch die Wette zu¬
stande. Ein bekannter PferdefreunL sagte mir : „Jan , laat
dat na . Dat kunn di 'n düre Zappe weern ! " Meine Gegen-
pariner haben aber die Wette, die von ihnen verloren war,
nicht eingelöst. So geschehe» 1923 vor einer Reihe von be¬
kannten Oldenburger Pferdezuchten: . Also ist diese Neuerung
stark notwendig . J -. H.

DZG AsGMbSSMM Mb Gs-ssEG SAAS
Durch die neueste Notverordnung ist die Durchführung

der Düngung und der Bezug von Saatgut gesichert . Es
war die höchste Zeit , daß diese Entscheidung siel, denn sonst
wäre ein heilloser Zustand über Deutschland hereingebrochen,
der unübersehbare Folgen hätte zeitigen können. Jetzt ist
alles in Ordnung , und cs muß jetzt so schnell wie möglich
auch für Beschaffung des Saatguts wie der Düngemittel
Sorge getragen werden . Aus eigner Kraft wäre die Siche¬
rung der Ernte niemals mehr erfolgt, weil das Jahr 1931
sehr viel größere Auswirkungen in geldlicher Beziehung ge¬
habt hat , als der Oeffentlichkeit bekanntgeworden ist . Wir
haben auch keine Aussicht, daß die Vichpreise sich irgendwie
freundlicher gestalten werden und irgendein Ereignis ein-
treten kann, was die Notlage der Landwirtschaft irgendwie
behebt. Wir raten jetzt zur schleunigen Beschaffung der
Düngemittel , damit ein früher Austrieb für das Vieh im
Frühjahr 1932 möglich ist . Ein recht früher Austrieb sichert
uns einen Mehrzuwachs von durchschnittlich 100 Pfund je
Stück Vieh. Er ist nur möglich, wenn wir in irgendeiner
Weise mit Stickstoff düngen , enckveder in Form von Jauche
als natürlichem Dünger etwa von Mitte Februar ab , oder
mit künstlichem Stickstoff , nachdem vorher Kali und Phos¬
phorsäure gegeben sind , da wir hierdurch auch den Bestand
an den eiweißreichen Schmetterlingsblütlern sichern.

Ferner ist vor allen Dingen auch die Schweineweide ge¬
nügend mit allen Nährstoffen zu versorgen . Jedes Jahr
muß diese Weide auch mit Kalk besonders versehen werden,
damit das Wühlen der Schweine auf Las geringste beschränkt
wird . Wir wissen, daß bei der augenblicklichen Lage die
Schweinehaltung ungefähr bis Ende Juli ein Zuschutzgebiet
bleiben wird , wofür das Geld in fast keinem Betriebe vor¬
handen ist . Um so mehr müssen wir darauf bedacht sein, daß
wir die Schweineweiden so schnell wie möglich durch Dün¬
gung leistungsfähig zur Aufnahme der Zuchttiere und der
Läufer machen, weil diese Zuschußwirtschaft sonst niemals
durchgehalten werden kann, und uns niemand so lange
kreditiert, bis die Schweinezucht und -mast wieder rentabel
wird , und es auch sehr unvernünftig wäre , wenn wir leicht¬
sinnig uns der Gelöfressernicht entledigen wollen. Also auch
hier muß schnell gehandelt werden . Die Mittel und Wege
sind gegeben.

Im übrigen heißt es bei der Düngung , mittlere Gaben
zu gehen, um alle Saaten mit genügenden Nährstoffen ver¬
sehen zu können.

Stallmist ist sehr pfleglich zu behandeln, am besten bei
trockenen : Wetter nicht allzu tief unterzupflügen , gegebenen¬
falls die Edelmistmethode wie in Dringenburg und im
Caritasheim Ahlhorn durchzuführen.

Bis halb in den Februar hinein kann noch Roggen in
etwas stärkerer Menge gesät werden . Roggen behält auf alle
Fälle auch im nächsten Jahre seinen Preis . Die Hafervorrätc
sind noch zu groß, und cs zeigt sich, daß im letzten Fahre die
Flächen in Deutschland vergrößert wurden bei sehr guter
Ernte.

Wir schlagen dafür . Vergrößerung der Hacksruchtslächen,
besonders den Mehranbau von Krirtosfeln für 1932 vor , um
genügend Nährstoffe für den Schweinestall zu haben, da wir
jetzt in der Lage sind , das Pfund Lebendgewichtbei Schwei¬
nen mit ungefähr 30 Pf . zu erzeugen, wenn wir Kartoffeln
nach der» neuen Verfahren eiusäuern.

Die Bewegung nimmt im Münsterlande ständig zu . Die
Kurse, die von der Landwirtschaftskammer in den Vereinen
und den Versuchsvereinigungen abgehalten werden, sind glän¬
zend besucht . Sie geben den Teilnehmern Aufschluß, wie in
Zukunft unter den veränderten Verhältnissen gewirtschastet
werden mutz . Es hat sich dabei ergeben, daß Aufklärung
über die Sortenwahl groß nottut , daß man den Landwirten
unbedingt den Ratschlag geben muß , nur weißfleischigeKar-
tofselsorten in den Sorten Centisolia , Deohara oder Par-
nassia anzubanen , da diese nicht allein größere Massen brin¬
gen als gelbfleischige , sondern auch viel mehr Stärkegehalt,
der unter Umständen um die Hälfte höher ist als bei den
gelbfleischigen Sorten . Das ist auch hier im Lande selbst
festgestellt , und man würde leichtsinnig sein , wollte mau dies
der Oeffentlichkeitverschweigen. Die Landwirtschaftskammer
besorgt gegebenenfalls auch den Nachweis der Saatgut-
quellen.

Ans keinen Fall dürfen wir darauf rechnen, Laß uns
Devisen für ausländische billige Futtermittel zur Verfügung
stehen werden . Unsere deutschen Gerstenbauer , namentlich in
Mittel - und Süddeutschland haben Last, daß sie ihre erzeugte
Gerste absetzen können, da durch den starken Rückgang des
Bierverbrauchs die Braugerste als Fnttergerste Verwendung
finden muß.

Im Münsterlande nimmt die Beteiligung zur Ver¬
mehrung des Kartosfelbaus für diesen Herbst sehr stark zu.
Das Ziel vieler Landwirte ist eine Besichtigung der Ein¬
säuerungsanlagen , wie sie zuerst Herr I . Siemer in Bühren
bei Schneiderkrug geschaffen hat.

Die bisherigen Resultate sind erstaunlich und 48 Mit¬
glieder gehören bereits zur Dämpfgemeinschaft in Schneider¬
krug. Auch in anderen Orten wächst die Zahl solcher Ge¬
meinschaften ständig. Es ist bezeichnend , daß man in ge¬
wissen Kreisen versucht, die mit den gesäuerten Kartoffeln
erzielten Resultate insofern zu verkleinern, als man behaup¬
tet , daß nur bei reiner Gerstenmast einwandfreies Fleisch
erster Qualität erzeugen könne . Demgegenüber stehen aber
die amtlichen Protokolle zur Verfügung , die wir in nächster
Nummer abdrucken werden . Das nach dem Schneiderkruger
Verfahren erzeugte Schweinefleisch ist nicht allein gleich¬
wertig , es ist in mancher Beziehung als äußerst hochwertig
bezeichnet . Man sieht aus diesem Vorkommnis , daß gewisse
Kreise es nicht unterlassen können, gegen alle Einrichtungen,
die dem Landwirt unter Berücksichtigungender Notzeit zum
Vorteil gereichen , unter Verdunkelung der Tatsachen zu
Felde zu ziehen. Aber die Wahrheit siegt, das ist sicher.

Jetzt sind neue Versuche mit dem Dämpfen und Ein¬
säuern der Steckrüben und Runkelrüben in Gruben gemacht,
die aber ein abschließendlesUrteil noch nicht zulassen, da die
Zeit noch nicht herum ist , die dazu gehört.

Wb WMttbZLM
ist endlich auf 100 RM je 100 Kilogramm erhöht und für
Länder , die den Goldstandard aufgaben , z . B . die nordischen
Länder , um noch 35 RM mehr . Es waren unhaltbare Zu¬
stände auf dem deutschen Buttermarkt , wo die Butter 62 Pro¬
zent der Vorkriegszeit kostete und die ganze Milchwirtschaft
des Inlandes zu erschlagen drohte.

Wir fragen uns aber , ob es nötig war , daß dieser Tief¬
stand erreicht werden mußte ? Es Wäre doch Wohl auch ohne
den großen Druck der Zentralgenoffenschaften möglich ge¬
wesen, schon viel eher die Preise so zu gestalten, daß die
deutsche Milchwirtschaft dabei bestehen konnte. Es sind doch
unendlich große Werte , die uns die deutsche Milchwirtschaft
liefert . Genau so groß , wie die gesamte Einfuhr in den un¬
günstigsten Jahren der Lebensmitteleinsuhren . Immerhin
sind in den letzten Jahren noch zwischen 400 bis 500 Mil¬
lionen Reichsmark an Molkereiprodükten nach Deutschland
eingesührt, wobei Dänemark ganz obenan stand. Die niedrige
Valuta in Dänemark hat in der Hauptsache den deutschen
Butterpreis so arg niedergedrückt, wobei Dänemark immer
noch gut bestehenkonnte.

Praktisch kostete das Pfund Butter in Dänemark wegen
des so sehr gesunkenenKronenpreiscs unter 80 Pfennig . Das
mußte die deutsche Buttererzeugung völlig vernichten.

Zugleich ist eine Zoll-Notvcrördmmg erschienen , worin
cs heißt:

ArtiIel 1.
Die Reichsregierung wird ermächtigt, im Falke eines

dringenden wirtschaftlichen Bedürfnisses
1 . bei der Einfuhr von Waren , die aus Ländern stam¬

men, deren Währung unter die Goldparität gesunken ist , für
einzelne Waren oder Warengruppen Ausgleichszuschläge zu
erheben.

2 . Für Waren , die aus einem Lande stammen, mit dem
das Deutsche Reich nicht in einem handelsvertraglichen Ver¬
hältnis steht , oder das die deutschen Waren ungünstiger be¬
handelt als die Waren eines dritten Landes , erhöhte Zoll¬
sätze sestzusetzen . Von der Erhebung der erhöhten Zollsätze
kann bis zur Dauer von höchstens sechs Mönaten Abstand
genommen werden , wenn mit diesem Land Handelsvertrags-
Verhandlungen schweben oder bcvorsteben. -Die Rcickisrcgic-
rung kunn bei einzelnen Waren von der Anwendung der er¬
höhten Zollsätze ganz oder teilweise abseheu.

Die beiden Nachbarländer Dänemark und Holland ver¬
danken die Entwicklung ihrer Landwirtschaft in den letzten
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Jahrzehnten namentlich dem Umstande , daß sie in den Indu¬
striestädten Englands und Deutschlands so außerordentlich
günstige Absatzplätze fanden . Nachdem nun aber England in
der neuesten Zeit ein sehr scharfes Zollabwehrland für diese
Lieferanten geworden ist , so wird mit aller Macht die ganze
Produktion nach dem völlig verarmten Deutschland geworfen,wobei ganz erschwerend zutage tritt , dahDeutschland eine hohe,
nicht veränderliche Valuta hat und haben muß , um sich vor
seinem völligen Untergang zu retten . Die Einfuhrländer
können sich also solche niedrigen Angebote erlauben , aber in
Deutschland muß dabei die ganze deutsche Landwirtschaft zu¬
grunde gehen.

Die „Deutsche Tageszeitung " läßt sich von ihrem Mit¬
arbeiter folaendes berichten:

Wohin mit der dänische » Butter?
( Von unserem nordischen Mitarbeiter)

t . Lund , 18 . Januar.
Trotz des ungewöhnlich niedrigen Butterpreises ist cs

zurzeit nicht möglich , die dänische Butter in erhöhtem Maße
zu exportieren . Die letzte Notierung von 190 Kronen per
100 Kilogramm ist ein Rekordtiefstand , dessen Ausmaß erst
recht ins Gewicht fällt , wenn man an die Senkung des
Kronenkurses denkt . Der Export nach Deutschland ist auf
18 Prozent des Gesamtbutterexports gesunken ( gegen 25 Pro¬
zent 1930 ) , derjenige nach England hat sich mit 70 Prozent
aus seiner üblichen Höhe gehalten , ja um einiges verbessert,
wenn man frühere Jahre zum Vergleiche heranzieht . Die
hohen schweizerischen Zölle und die französische Kontingen¬
tierung wirkten sehr hemmend , dagegen ist jetzt der belgische
Markt derart in der Besserung , daß er fast ebenso viel nimmt
wie der gesamte deutsche . Es ist recht interessant , zu beob¬
achten , wie es den dänischen Bemühungen trotz allem ge¬
lang , den Export nach andern Ländern (also jetzt in erster
Linie Belgien ) von 5 Prozent im Jahresdurchschnitt 1926
bis 1930 ans 15 Prozent hinaufzubringen.

Die am 19. und 20. Januar abgehaltenen Nachkörungen
junger Bullen hatten folgende Ergebnisse:

1 . KSrungsplatz Wildeshausen (IS . Januar ) :
Angekört : Niko 330S1 (von Michel 8 ) , (49 Form -, 7 Ab-

stammungs -, 6 Leistungs -Punkte ) , Bes . und Züchter : Friedr.
Ahlers , Düngstrup ; Michel 23 33092, Bes . und Züchter : Joh.
Hollmann , Geveshausen , (49 Form -, 7 Abstammungs -, 7 Lei¬
stungs -Punkte ) ; Jdunus 2 33093, Bes . Joh . Kröger , Rahde,(Punkte : 49 , 6 , 6) ; Michel 24 33094 , Bes . H . Dankwardt , Aschen¬
stedt (50, 7, 7,) ; Michel 25, Bes . Herrn . Hohnholt , Brake , (49 Fp .) .
(Abgekört 2, zurückgesetzt 1 Bulle .)

S. Körungsplatz Delmenhorst (19. Januar ) :
Angekört : Nabob 33101 (von Dekan 2 ) , Bes . Fr . von Seg-

gern , Bergedorfer Ohe (48, 6, 6) ; GamvrinuZ 10 33111, Bes . D.
Ŝchulze , Habbrügge (49, 6 , 6) ; Jngermann d 33103 , Bes . Hrinr.
Vosteen , Steinkimmen 150, 7 , 6) ; Fidelio 2 33104 , Bes . Fr.
Schierenbeck , Bungerhof , verk . an Gut Langewisch (48, 6 , 6 ) ;
.Krieger 3 33105 , Bes . Beruh . Fortmann , Grüppenbühren i-49,7, 6) ; Nathan 33106 (von Darius 8) , Bes . Georg Rüge , Stenum
(49, 7, 7) ; Jasper 33107 (von „ Franz " W .H .) , Bes . Ehr . Wolt-
jen , Deichhausen (54, 6 , 6) : Jngermann 10 33108 , Bes . Joh.Schröder , Steinkimmen (verk . an Ad . Behrens , Boolhorn ) (50,7 , 7 ) : Nachfolger 33109 (von „ Prinz " W .H .), verk . an Heinr.
Hohuholz , Brandhöfen , Z . Joh . Linnemann , Kirchkimmen (54,8 , 6) ; Hostilius 2 33100 , Bes . Herrn . Meyer , Ahnbeck (51, 6, 6) ;
Fellenberg 6 33099 , Bes . Fr . Meyer , Bookhorn (48, 7, 6) ; Krie¬

ger 2 33098 , Bes . Wwe . Grape , Grüppenbühren (48, 6, 6) ; Fel-lenberg 5 33097 , Bes . Hinr . Wieting , Bookhorn (48, 7 , 6 ) ; Jn¬germann 7 38095, Bes . Joh . Linnemann , Kirchkimmen , verk. anWwe . Berta Alfs , Bürstel (52, 7, 6 ) : Jngermann 8 33096, Bes.Joh . Haverkamp , Sandersseld (53, 7, 7) . (Abgekört 3 Bullen .)3. Körungsplatz Oldenburg (20. Januar ) :
Angekört : Jbaro 83113, (von „ Gero " W .- S . ) , Bes . Joh.

Holthusen , Mollberg , (54, 7, 7,) ; Kronprinz 3 83114, Bes . Georg

Haverkamp , Wüsting , (50, 6, 6,) ; Nachbar 33102 (von „Justus"
Jev . Hdb .) , Bes . G . Barkemeyer , Reuhatten , (SO, 6, 6) ) ; Jbykus
33112 (von „Diamant " W .-H .) , Bes . G . Wemken , Wemkendorf,
(43, 7 , 7 ) ; Rauke 33117 (von „ Primaner 5 " ) , Bes . Diedr . Damke,
Tweelbäke , (49, 8, 7) ; Krugwirt 2 33115, Bes . Wwe . Tapken,
Neuenkruge , verk. an Joh . Hienen , Wiefelstede , (51, 6, 6,) ; Jost533116, Bes . Georg Helms , Ofen , (48, 6, 6 ) ; Neck 83110, Bes.
Heinr . Brick, Osternburg , (50, 6, 5) . (Abgekört 13 Bullen .)

MALI FGMr
Man liest in der Zeitung oft von einem Fünsjahresplander russischen Räterepublik . Wenn wir uns auch kein klaresBild davon machen können , so ist der Grundgedanke ohne

Zweifel richtig , daß man nach einem bestimmten , vorher über¬
legten Plan arbeiten mutz , wenn man etwas unternimmt und
Erfolge erzielen will , und daß man nicht einfach „ darauflos-
wursteln " soll, wie mail sich Wohl ausdrückt . Das gilt auch fürden Kleingärtner . Wenn er rationell arbeiten will , mutz er sich
auch einen Plan zurechtlegen und nicht hier ein Beet Bohnenund dort ein Beet Wurzeln säen und pflanzen , wie es der
Zufall nun gerade mit sich bringt . Durch Planwirtschaft
erzielt er grötzten Erfolg bei einem Minde st auswandan Dünger . Es haben nicht alle Pflanzen gleichen Bedarf an
Nährstoffen , und man pflegt sie in drei Gruppen einzutetlen,in stark- und wenigzehrendc , zwischen denen eine Gruppe mit
mittlerem Nahrungsbedarf liegt . Das Gemüseland teilt
man dementsprechend in drei ziemlich gleichgroße Parzellen:

Parzelle I wird in diesem Jahre stark gedüngt mit einer
reichlichen Gabe von Stalldünger. Im allgemeinen ist
Kuhdünger am besten ; im gleichen Werte steht Ziegendünger.
Pserdedünger wirkt nicht so nachhaltig , ist aber für schwereBöden zu empfehlen , weil er Wärme in den Boden bringt.
Für leichte Böden kommt er weniger in Betracht , weil derselbe
danach leicht austrocknet . Schweinedünger ist am geringwertig¬
sten. Freilich wird der Kleingärtner nicht viel wählen können,
sondern mutz sich freuen , wenn er überhaupt nur Stalldüngerbekommen kann . Abortdünger sollte man möglichst kompostierenund nicht frisch verwenden . — Aus die frisch gedüngte Parzelle I
pflanzt man vor allen Dingen die Kohlarten ( Weiß -, Spitz -,Rot -, Rosen -, Wirsing - und Blumenkohl ) , ferner Sellerie,Gurken und Kürbis.

Im zweiten Jahr ist diese Parzelle der geeignete Boden
für alle Wurzelgemüse : Wurzeln , Petersilie , Mairüben , Rote-b-eetsn , Schalotten , Kartoffeln , wie auch für Kohlrabi und
Tomaten . Als Sondergabe erhält diese Parzelle im zweiten
Jahre aus 100 Quadratmeter mindestens 20 Pfund Thomas¬mehl . Im dritten Jahre pflanzt man aus diese Parzelle die
Hülsensrüchte, die alle großes Bedürfnis nach Kalk
haben und deshalb im Frühjahr eine starke Gabe von Kalk¬
ül erg el erhalten , aus 100 Quadratmeter mindestens A) PfundMergel . Hierhin kommen mm die Erbsen und Bohnen.

Wichtig: Außerdem erhält der ganze Garten, umdie nötigen Nährstoffe zuzuführen bzw . zu ergänzen , eine
Volldüngung von Nitrophoska II , aus 100 Quadrat¬
meter etwa 8 Pfund . Auf diese Weise erhalten alle Teile des
Gartens alle drei Jahre Stalldünger , alle drei Jahre Kalk,jedes Jahr Kunstdüngervolldüngung ; alle Pflanzen haben ihreihnen zusagenden Bedingungen , und man erzielt Vollernten.
Zwischendurch wird man , sowie ein Beet freigeworden ist undneu bestellt werden soll, jedesmal beim Umgraben auch etwas

Nahrung zuführen , und dazu eignet sich vorzüglich Kompost
oder Guano oder Lützeldüuger. Der Guano ist ja
allgemein bekannt wegen seiner Wirksamkeit , ist aber ziemlich
teuer . Der Lützeldünger ist wesentlich billiger ( Sack von 75
Kilogramm 9 Mark ) , ist aber auch nicht so reich an Nährstoffen.
Ich habe immer einen Sack voll davon stehen und gebrauche
zwischendurch immer davon und bin stets sehr damit zufrieden
gewesen . Ws besonderer Vorzug erscheint mir , Latz man selbst
bei reichlicher Anwendung nichts damit verbrennt.

Wer so sein Land behandelt und nebenbei dafür sorgt , daß
alles Grünkram , ich denke an Erbsenlaub , Bohnenlaüb , Blätter
von Rotebeeten , Kohl usw ., dem Garten wieder zugeführt und
dadurch der Humusgehalt des Bodens stetig angereichert wird,
der kann auch Höchsterträge von seinem Garten verlangen.

Es wird den Lesern ausgefallen sein , daß Spinat , Salat,
Rapunzel und Radieschen in obiger Planausstellung nicht be¬
sonders genannt sind . Es ist unterblieben , Weil diese Sachen
als Z w i sche n kultu r e n in allen drei Parzellen unter¬
gebracht werden , wo es gerade patzt , als z . B . Spinat als
Vorfrucht für späte Bohnen , als Nachfrucht nach Kartoffeln,
als Zwischenfrucht bei Kohl . Salat als Randfrncht an Gurken¬
beeten , als Zwischenfrucht bei Sellerie , als Nachfrucht nach
Kartoffeln usw . Da gibt es unendlich viele Möglichkeiten.
Ebenso ist der braune Kohl (Grünkohl ) nirgends genannt , weil
er für den Kleingärtner nur als Nachsrucht in Frage kommt
nach Erbsen , Kartoffeln oder wo im Nachsommer irgendein
Beet frei wird . Aehnlich ist es niit Radieschen , Rettich und
Feldsalat . Sie stellen allesamt keine übermäßig hohen Ansprüche
an den Boden , und wer seinen Garten , wie oben geschildert,
planmäßig bewirtschaftet und insbesondere die Düngung des
ganzen Gartens mit Nitrophoska nicht unterläßt , der hat immer
für alles einen Garten in Vollkraft.

Nun noch etwas für die unmittelbare Praxis . Wer Wein
am Hause hat , mutz ihn jetzt beschneiden . Wenn nachher der
Saftstrom einsetzt , ist es zu spät , weil dann der Stock anfängt
zu bluten , was ihm sehr schadet . Wer selbst nicht weiß , wie er
beschnitten werden mutz , lasse es machen oder lasse es sich zeigen.Aus Büchern kann man das nicht lernen.

Wer einen Obstbaum im Garten hat , der dauernd unfrucht¬bar ist oder unter starkem Fustkladiumbefall leidet , überlege , ob
er ihn nicht besser umpsropsen läßt , und spreche zeitig mit
einem Fachmann . Das Umpsropsen selbst geschieht erst im
April ; aber der Gärtner muß jetzt schon für Edelreiser sorgen.

Und nun zum Schluß noch eins : Jetzt ist die beste Zeit,
auszusuchen , was man an Sämereien haben muß . Jetzt
hat man selbst Zeit und Ruhe dazu , und den Firmen ist es
erwünscht , wenn die Bestellungen sich nicht aus wenige Wochen
zusammendrängen . Vergleicht man die diesjährigen Verzeich¬
nisse mit den vorjährigen , so wird man bei manchen Artikeln
zwar eine erfreuliche Preissenkung feststellen können . Dochtat das auch sehr not . Da gerade die Kleingärtner , die von
allen Sämereien nur geringe Quantitäten gebrauchen , vielfachdie Empfindung halten , daß sie für ihre Kleinmengen unberech¬
tigt hohe Preise zahlen mutzten . Ist es unbedingt nötig , daß
für eine sog . „ Portion " immer 10, 15 oder 20 oder mehr
Pfennige gesetzt werden ? Die Samengeschäfte werden es auch
noch lernen müssen , mit Pfennigen zu rechnen . Das verlangtdas Interesse der Kleingärtner . Sonst werden diese vergehenund sich Sämereien von auswärts kommen lassen und sie unter
sich austeilen . Ich Will das nicht befürworten , aber so wird
es kommen . I . B.
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liefert lausend

in allen Abmessung.
I . Hüttemann,

Olsberg i . Wests.
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Lüneburger Heide
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Eitel Veening
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Am Sonnabend , d . 30 . Zanuar d. 3 .,
morgens 9 und nachmittags 2 Uvr,

versteigere ich im Hause
l-Wge Arche Nr . 10

öffentlich meistbietend gegen Barzahlungdie gesamten Restbestände aus dem Ge¬
schäft Alex Goette, insbesondere:

MM WchW PMn Wel-
Mä MMMZMrr,

sowie ferner:
MW- L . MZMMrr MZr Nrt,

in Porzellan , Steingut , Kristall u . Glas.
Weiter kommen zur Versteigerung:

die kompl . Laden - und Schaufenstcr-
einrichtung,

1 Geldschrank.
1 Schreibtisch,
1 4rädr . Handwagen.

Kaufliebhaber ladet ein
AMionM N. MM,

Achternstratze 69.

Wollen Sie von Ihrem Geflügel den
höchsten Eierertrag , so füttern Sie das
richtig zusammengeslellte

« WM „ SlWOl
In Körnerform . . . . Ztr . 11,50 „st
In Mehlform . . . . . Ztr . 10,50

Ein Versuch überzeugt.

X. rseglkl, Menbury
Kampstraße . - Telephon S39S.

Zur Vertilgung der

erzielt man durch gutes Verreiben in die
Haut mit

GIMMWWV iWEVGSEM
die sichersten Erfolge , was die Käufer im¬
mer wieder bestätigen . Kein unangenehmer
Geruch des Pulvers ! Kein Brennen der
Augen Leim Einreisen ! Zn haben

RaMpothekc , Oldenburg , Markt 18.

M

senk > » !.» >

curm - rAvsiiL u/rtu /rsr - scukistkk >

VS « I» SLWS«
mit Brut tötet unter Garantie

verstärktes Insektenpulver . Es gibt nichts Besseres, - achten Sie aus
die Packung ! Zu haben in Apotheken Drogerien und einschlägigen
Geschälten . Bestimmt in Oldenburg : Kreuz -Drogerie I . D . Kolwey.

Die Preise sind herabgesetzt
Zu kaufen oder pachten gesucht eine

Landstelle
von 6 bis 10 Hektar . Offerten werden bal¬
digst erbeten.

Aukt . I . Stolle , Ganderkesee.

Tierarzt Bargum's
Viehstreupulver

ist bedeutend i« Preise gesenkt,
in der Wirkung unverändert

Zu oerkMeu zum
relO. KliWlber

Miinnerheim
Tweelbake.

Kleiderschrank
billig zu verkaufen.
Ku rwiM r. 32. Hof,

Osnn clsr Inhalt Ist um srliökt, - ksvtsi
Ico -tst ckis
Ooppslkiasebs 3.—, soclok sied jscksr eins
Kur mi»5colt 's-kmulsioa Islstsn konn . Lcoit
blsibt Lcott unck ist ckas vitominrsicvsts unck
billigste diäln - vncl lESktigungsmittsl für
lung uncl ^ lt. Vsi -langs also nur Original!
uLccrtt " in allen - .potvskon u. Orogsrisn.

Ospots : Hiosrrb -ApotkEks , Lslp dUodk.
Hot - apotksIkS , Sssiäss
k?s1 » üpotksks , Llsxsr
voogsols risobOn , ÜLPAS Liratzs 11
Ki-suL-Ok-ogsnis , Lolvsz -z staügs 8trsLs 43
avsostsn : Orog. Zpwälsr . Hauptstraßs 57

MMMlMMMk
4 StückKesselöfen , 140 Liter,mit rohemEinsatz . . . . . Stück SO RM
1 Kefselosen,
140 Liter, mit emaill. Einsatz - S8 RM
1 Futterdämpfer. ISO Liter
(leicht »«gerostetaberneuwertig» 60 RM

H . K D . Hullrnann
Oldeudurg-Osteruburg. Bremer Cb. 140

Wir empfehlen
°/. -I-FSll.

(Champ .-Fl .)
Flaschepro!
>iM

0,68
0,78
0,68
0,78

/, -I-WL
Pro 10
Flaschen

RM
3,00
3,60
3,00
3,60

Haake -Beck-Hell . . . .
Haake -Beck-Export . . .
Herrenhäuser Pils u . Malz
Dortmunder Unionbier .
Münchner Pschorr - und

Löwenbräu . . . . . 0,88 4,60
Berliner Weißbier . . . — 3,50

Die oben angeführten Biere liefern wir
ferner in 5- und 10-Liter -Siphons und
3-Liter -Kannen.

Für Kranke und Genesende besonders
zu empfehlen:

Köstritzer Schwarzbier p . Flasche 0,50 RM
Braimschweiger Mumme - Malzextrakt

pro Flasche 2 RM.
Sämtl . Biere sind auch durch die hief . Bier¬
verleger u . Flaschenbicrgeschäste z . beziehen
SS.

Fernsprecher 3954.
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Via » schreibt uns:
Zicin TavatcrzengniS inutzte als Folge immer neuer Be¬

lastungen im Vergleiche zur Vorkriegszeit so im Preise steigen
wie der Rauchtabak, der um mehr als 2 00 b . H . teurer
geworden ist ! Der Rauchtabak ist es also , der im Interesse
von Verbrauchern , Händlern und Herstellern einen Preisabbau
am dringendsten nötig hätte , und gerade ihm wird ein solcher
verwehrt ! Theoretisch ist zwar eine 10 Mge Senkung der
Rauchtabakpreise möglich , und sie würde sicherlich vom Reichs¬
wirtschaftsministerium begrüßt werden . Praktisch macht je¬
doch dieselbe Regierung , die die Preissenkung fordert , diese
durch Einführung neuer Steuern zusammen mit der zzt . zwar
unverändert gebliebenen , im Laufe der letzten zwei Jahre aber
ständig gesteigerten Tabaksteuer - und Tavakzollbelastung un¬
möglich.

ES ist wirklich ein Unding , daß dem Rauchtabak , der den
Unbemittelten als billigster Ranchgennß dienen soll und für
gar manchen Mann , ohne Uebertreibung gesagt , zum „ täglichen
Brot " gehört , eine ganz unverhältnismäßig hohe Belastung
aufgebürdet ist. Haben doch bereits im Jahre 1931 die gezahl¬
ten Tabakzoll - und -steuerbcträgo allein rund 125 v . H. vom
reinen Warenpreise des Rauchtabaks ausgemacht ! Statt des
erforderlichen Abbaus wird aber jetzt diese Belastung noch
verstärkt durch die Erhöhung der Umsatzsteuer auf 2 v . H.,
die ung -erechterweisc an jeder stelle auch von der im Kleinver-
kausspreise liegenden Tabaksteuer von 32 bis 38 v. H. mit er¬
hoben und damit also zu einer vervielfachten „ Steuer von der
Steuer " wird . Ferner soll nach den neuesten Meldungen auch
noch die Einfuhr von Rovtabal der 2 Mgeu Ausgleichssteuer
vom Werte der Ware einschließlich Zoll unterworfen werden.
Tabak ist zwar für die deutsche Erzeugung erforderlich und
wird im Inlands nicht in ausreichender Menge erzeugt , da
höchstens 10 v . H. des Bedarfs in Deutschland angebaut wer¬
den : die gesetzliche Voraussetzung für eine Befreiung von der
sog. AusgleichSstcuer läge also durchaus vor ; trotzdem scheint
man aber den Tabak nicht auf die Freiliste setzen zu wollen.
Die Gestehungskosten des Rauchtabaks werden jedenfalls auch
durch diese neue Steuer wieder erheblich gesteigert werden.

Die neuen Lasten , die nickt im entferntesten durch Sen¬
kung der Löhne , Mieten , Zinseil usw . wieder gut gemacht wer¬

den , bereiten wahrhaftig nickt den Boden für eine 'Preissen¬
kung ! Das letzte entscheidendste Hindernis setzt jedoch zwangs¬
mäßig das Reubssinanzmlnisierinm durch das Tabakstener-
gcsctz . Dieses sieht bestimmte Preisklassen für die Besteuerung
des Rauchtabaks vor und macht damit einen Preisabbau vol¬
lends nnmoglich . Wollte nämlich der Hersteller den Kleinver-
kausspreis um 10 v . H . senken, so fehlt die entsprechende Zwi¬
schenstufe für die Besteuerung , und das verbilligte Fabrikat
mützie in der nächst höheren Preisstufe versteuert werden , —
was wiederum einer empfindlichen Erhöhung der Tabaksteuer
gleichküme . Wo bleibt da Raum für eine Preissenkung ? Jede
Preissenkung bedingt Senkung der Gestehungskosten . Gerade
das Umgekehrte aber würde eintreten beim Abbau der Rauch¬
tabakpreise unter Beibehaltung der augenblicklichen Steuersätze.

Wo ist der Ausweg?
Ganz einfach : Wünscht Las Reichswirtschafis-

ministerium im Sinne der Erwartungen der Verbraucher
eine allgemeine Zurückführung der Preise auf den Friedens¬
stand , so darf das Reichs fin an z mi nist erium nicht
das Vielfache der im Frieden verlangten Belastungen fordern,
sondern muß durch entsprechende Gestaltung und Senkung
seiner Steuersätze die Möglichkeit zu einer Preissenkung schaf¬
fen . Es läge dies auch in seinem ureigensten Interesse , d . h.
im Interesse des Steueraufkommens , denn jede Verbrauchs¬
belastung hat bekanntlich ihre Ertragsgrenze . Diesen Erfah-
rungssatz beweisen nur allzu deutlich die schon in den letzten
Monaten immer stärker zurückgehenden Einnahmen ans der
Ranchtabaksteuer , wie aus der Tabaksteuer überhaupt.

Die Senkung der Rauchtabakpreise ist für alle Beteiligten
gleich erstrebenswert . Ohne Opfer kann dies Ziel aber selbst¬
verständlich nicht erreicht werden . Herstellung und Handel
übernehmen zu ihrer früheren übermäßigen Steuerlast noch
neue Abgaben und tun somit ihr Aeutzerstes . Unmögliches
kann man jedoch von ihnen nicht verlangen , — auch das Reich
muß mithelfen!

Also : Senkung der Rauchtabakpreise in Verbindung
mit einer Senkung der Tavaksteuersätze!

Das ist die berechtigte Forderung der Pfeifenraucher , der
sich das Reichsfinanzministerium nicht wird verschließen können.

VuttbtMeiS mch IMsrhöhrmg
Die Reichsregierung hat vor kurzem den autonomen Butter¬

zoll von 50 ans 100 RM für den Doppelzentner erhöht . Und
auf die Einfuhr aus Ländern , deren Wahrung unter die Gold¬
parität gesunken ist, wurde laut Verordnung vom 18. Januar
ein Zuschlag von 15 des Wertes der Butter oder von 36 RM
je Doppelzentner emgesührt . Es wird abzuwarten sein , ob
diese Butterzollerhöhung einen nennenswerten Einfluß ans
die Gestaltung der inländischen Butterpreise haben wird.
Einen Uebcrblick über die Gestaltung der Buttergroßhandels¬
preise für beste Qualitäten an einigen wichtigen Markiorten
Deutschlands (Berlin . Köln , Kaufbeuren ) bis zur Einführung
der erhöhten Butterzölle gibt das folgende Schaubild.

2 - s F N L>

Im Januar dieses Jahres waren Tiesstpreise erreicht wor¬
den . Die Notierungen im letzten Fanuardrittel zeigen aller¬
dings an allen wichtigen Markiorten Deutschlands leichte Er¬
höhungen , in denen die neuen Zollmaßnahmen zum Ausdruck
kommen . Beachtlich ist noch der Umstand , daß die Butterpreise
in Westdeutschland am höchsten und in Bayern am niedrigsten
sind , während die Berliner Notierung die Mitte hält.

Auflösung der Diskont -Bereinigung
Die in diesen Tagen abgehaliene Generalversammlung der

Diskont - Vereinigung des kreditgebenden Einzelhandels hat,
wie zu erwarten war , die Liquidation des Unternehmens be¬
schlossen. Die Zahl der Genossen ist, wie der „ Konfektionär"
erfährt , innerhalb des vergangenen Jahres von 287 auf 105
zurückgegangen , und die Umsätze sind von 20,5 Will , auf etwa
6 Will . RM gesunken . Da eine Aendernng der Lage nicht zu
erwarten ist, hat die Generalversammlung in der Liquidation
den einzigen Ausweg erblickt , deren planmäßige Abwicklung
von der Verwaltung in Aussicht gestellt wird.

Reue Verhandlungen über die Goldmarkfakturierung
Angesichts der schroffen Gegensätze , die zwischen Abnehmern

und Lieferanten in der Frage der Goldmarkfakturierung immer
noch bestehen , hat sich das Reichswirtschaftsministerium veran¬
laßt gesehen , zwischen den streitenden Parteien vermittelnd ein¬
zugreifen , Deshalb haben in diesen Tagen , wie „ Der Kon - I
fektionär " erfährt , im Reichswirtschaftsministerium zwischen j
dem Verband Deutscher Waren - und Kaufhäuser und der
Haupigemeinschafi des Deutschen Einzelhandels einerseits , so¬
wie dem Reichsverband der Deutschen Industrie und der Fach¬
gruppe Textil - Jndustrie andererseits , Verhandlungen über die
Goldmarkklausel stattgefunden . Eine Einigung konnte vorläufig
zwar nicht erzielt werden , aber immerhin Hai man sich ent¬
schlossen, eine Unterkommission zu bilden , die einen für beide
Teile annehmbaren Vorschlag ausarbeiten soll.

Ausfallüürgschaft für Kalidüngemittel
Entgegen anderslautenden Nachrichten ist darauf hin¬

zuweisen , daß sie vom Reich und den Düngemittelindustrien
gewährte Ausfallüürgschaft auch Kalkdüngemittel betrifft . Die
von den Düngemiiletindustrien übernommene Teilbürgschaft
wird hier allerdings nicht von einer einheitlichen Stelle aus,
wie beim Stickstoff - und Kalisyndikat , übernommen , sondern
von jedem einzelnen Kalkwerk bzw . jeder Kalkverkaufsvereini-
gung . Es steht den einzelnen Kalkwerken und Kalkverkaufs-
vereinigungen frei , sich an der Rusfallüürgschasi zu beteiligen
oder nicht . Händler und Landwirte werden vor Auftrags¬
erteilung zweckmäßig mit den einzelnen Firmen der Kalk-
industrie dieserhalb Fühlung nehmen müssen , um bezüglich der
Uebernahme der Teilbürgschaft Klarheit zu schaffen . Eine end¬
gültige Fassung der Aussallbürgschast für Kalidüngemittel liegtim Augenblick noch nicht vor.

MGS * M ?FsMGMssM
Der Reichsverband des Deutschen Groß - und Uebersee-

handels weist in einem Schreiben an den Reichskanzler und an
die Reichsregierung aus die immer drohender und ernster wer¬
dende Gefahr einer handelspolitischen Isolierung Deutschlands
bei einer weiteren Abwendung von der bisherigen Richtung
der deutschen Handelspolitik hin.

Der Aufsichtsrat der Zuckerfabrik Fraustadt AG . schlägt
der Generalversammlung am 27. Februar eine Dividende von
4 ^ aus 1,8 Mill . RM Aktienkapital vor , nachdem im Vorjahre
ein Verlust von rd . 3000 RM ausgewiesen wurde.

Die letzten drei Monate des Jahres 1931 haben bei der
Mannesmannröhren -Wcrke in Düsseldorf entsprechend der all¬
gemeinen Wirtschaftslage gegenüber den ersten drei Quartalen
eine weitere Verschlechterung gebracht.

Bei der Aron -Hirsch -Gruppe erfolgt nunmehr eine Um¬
gruppierung dergestalt , daß die o . H . G . Aron Hirsch L Sohn
sich künftig auf Verwaltung und Verwertung der industriellen
Beteiligungen beschranken wird , während auf dem Gebiet
Metalle und metallische Erze die „ Erze und Metalle Hirsch
AG ." , und für die Ferrogeschäste die „ Ferro - Meiall und Pyrit
AG ." , Leide in Berlin unter ausländischer Kapitalbeteiligung
neu gegründet wurden . Die Firmen H . Schoyer und Schoyer
L Co . werden von den früheren Inhabern auf dem ursprüng¬
lichen Arbeitsgebiet Edelmetalle und Chemikalien sowie Me¬
talle fortgeführt.

Von der Verwaltung der Maschinenfabrik Buckau R . Wolf
AG . in Magdeburg -Buckau wird erklärt , daß der allgemein
starke Auftragsrückgang auch bei dieser Gesellschaft nicht ohne
Einfluß auf das Geschäftsergebnis geblieben ist, daß aber die
finanziellen Verhältnisse des Unternehmens durchaus günstig
seien und die Bilanz ein sehr liquides Bild zeigen Werde.

Die mit einem Aktienkapital von 1,6 Mill . RM arbeitende
Braunschweigische Maschinenban -Anstalt hat sich gezwungen
gesehen , ihre Zahlungen einzustellen und das gerichtliche Ver¬
gleichsverfahren zu beantragen . Waren - und Bankschulden von
1,2 Mill . RM stehen Außenstände von etwa 0,7 Mill . RM
gegenüber.

Die Generalversammlung der Bamag Meguin AG „ Berlin,
genehmigte einstimmig den Abschluß für 1930/31 und beschloß
gegen die Stimmen eines Kleinaktionärs die Zusammenlegung
des Kapitals von 12 auf 6 Mill . RM . Die Wiedererhöhung
um 0,5 Mill . RM Vorzugsaktien wurde einstimmig genehmigt.
Der Umsatz betrug 1930/31 36 (45) Mill . RM . In der ersten
Hälfte des laufenden Jahres stellte sich der Umsatz auf etwa
20 bis 25 Mill . RM , während der derzeitige Auftragsbestand
sich auf 16 Mill . RM beläuft.

Bei der Westdeutschen Bodenkreditanstalt in Köln zeigt der
Hypothekenbestand per 31. Dezember 1931 eine Erhöhung auf
177,18 gegen 176,12 Mill . RM i . V . Der Pfandbrsefumlaus
weist entsprechend der Allgemeinentwicklung im Hhpotheken-
bankwesen einen leichten Rückgang aus 168,26 gegen 171,21 Mill.
RM auf . Dagegen erhöhte sich der Umlauf in Gold -Kommu-
nal -Obligationen auf 37,98 (36,66 ) Mill . RM.

Die Berliner Hagel -Afsecuranz -Gesellschast von 1832 wird
infolge des ungünstigen Schab ensverlanss für 1981 ohne Divi¬
dende bleiben , nachdem noch im Vorjahr 12 A verteilt wurden.

Die voraussichtliche Erzeugung der europäischen Kunst-
feidenproduzenten beläuft sich für 1931 auf 202,7 Mill . Kg.
gegen 187,9 Mill . Kg . im Vorjahre.

In der Generalversammlung der Eisen - und HüttenwerkeAG . , Bochum , die die Herabsetzung des Grundkapitals um 1,5
auf 13,5 Mill . RM genehmigte , wurde mitgeteilt , daß das Er¬
gebnis des Jahres 1931 voraussichtlich nicht ungünstiger als
das des Vorjahres sein werde.

Preissenkung für Glasflaschen um 10 vorgenommen hat,
richtet , daß es 1931 einen starken Absatzrückgang durch die
deutende Absatzverminderung in der Mineralwaffer -Jndust
infolge der hohen Mineralwassersteuer erlitt.

Die General Motors Corp . in Detroit berichtet für 1!über einen erheblichen Gewinnrückgang . Der Reingewinn '
trägt nur 97 Mill . Dollar gegen 154 Mill . Dollar im Vorjcund 248 Mill . Dollar im Jahre 1929.

Die Genter Handelsbank , die 40 Niederlassungen in B
gien unterhält , hat ihre Schalter geschlossen. Das Kapital v40 Mill . Frank soll verloren sein . Die Eililagensumme i
Instituts betragt 100 Mill . Frank.

Der Internationale Zuckerrai berichtet über die endgülticResultate des ersten Quotenjahres für alle europäischen V
tragsländer des Chadbourne -Aükommens und gibt gleichzeieine Schätzung für das 2. Quoienjahr . Ans Grund der Zifflergibt sich , daß trotz der anznnehmcndcn Vcrbrauchsminderualle europäischen Länder am Ende des 2 . Quvtcnjahres ih,
Verpflichtungen zur Verminderung der Uebcrschußbestände adem ersten Jahr weitestgehend nachgekommen sein werden.

Berliner Börsenbericht von» 28 . Januar 1932
Im außerbörslichen Telephonsreivsrtehr lagen Heute Farben . AEG.

und Siemens etwas leichter. Renten zeigten eine wenig veränderte Här¬
tung . Für Rcichsbaynvorziigsnktien und 8"/»ige Kommunalobligatwneii
bestand sogar etwas Interesse zu Höheren Kursen. Besondere Momente
lagen Heute nicht vor, da in der Frage einer Wiedereröffnung der Börse
noch nichts Neues zu hören ist . Der Verwaltungsratssitzung der Bant
von Frankreich, in der die Entscheidung über die Verlängerung des
französischenAnteils an dem Reichsbankkredit fällt, sieht man mit In¬
teresse entgegen. Es wird eine Verlängerung um zunächst einen Monat
erwartet . Angesichts der starken Reichsbankentlastung und der Beendi¬
gung der Sttllhalteverhcmdlung läge, nachdem die Entscheidung der
Bank von Frankreich gefallen ist . eine Senkung des ReichsbankdiZkonis
im Bereich der Möglichkeit.

Am Geldmarkt prägte sich der herannähende Ultimo stärker aus.
Tagesgcld war nicht unter 77- für erste Adressen zu hören . In Privat-
diskonten nahm die Äbgabcneignung zu . Das Pfund war mit 3,15 bis
3,18 gegen Kabel wenig verändert . In Kreisen des Devisenhandcls
rechnet man mit der Möglichkeit einer Diskontcrmäßignng der Bank
von England . In London horte man noch folgende Usancen: Amster¬
dam 8,60 : Paris 87?/„ ; Zürich 17,72 -/- ; Stockholm 17,98 ; Kopenhagen
18,28 ; Oslo 18,10.

Der Londoner Goldpreis
betrug am 28 . Januar 1932 für eine Unze Feingold 11g 8st 3 c),
gleich 88,9383 RM , für ein Gramm Feingold demnach 16,0877 neue«,
gleich 2,79197 RM,

Das Pfund notierte 11,S8 RM
Berliner Prodnktenmarkt voin 88 . Januar 1SW

Wieder russisches Roggen - Angebot
Bei erneutem Angebot von russischem Roggen ermäßigten sich die

Notierungen sowohl am Loko - als auch am Terminmarkt um 2 RM.
Für Weizen konnten sich dagegen Preisbesestigungen durchsetzen , das
angebotene Material fand Unterkunft ; im Verlaus konnten sich im
Liefcrmigsgeschästdie Gewinne nicht ganz behaupten . Der Mai -Termin
schwächte sich wieder ab. Hafer war reichlich im Markt und hatte stetige
Tendenz. Die Forderungen für Weizenmehl lagen mn 25— 58 Rpf.
Höher ; zu den herausgesetztsn Preisen kamen Umsätze zustande. Roggen¬
mehl war nur in billigen Sorten etwas gefragt . Weizen 235 —37,
Roggen 195 —97 , Braugerste 158 — 68 , Füttorgsrste 153 — 58 , Hafer 139
bis 47 , Weizenmehl 28,25 —32,25 , Roggenmehl 27,25 —29,48 , Weizenklete
9,68 — 10, Roggenkleie 9,80 — 18 , Vikt.-Erbsen 21 —27,58, Futtererbsen
15—17 , Ackerbohnsn 14— 18 , Wicken 16— 19, Leinkuchen 11,70 — 11,80,
Trockenschnitzet 6,80 — 6,70 , Sohaschrot 10,60 - 11,90 , Kartoffelstöcken12,50bis 12,60.

«
Bremen, 28 . Januar . Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,

middling , Universal-Stcmdard , 28 Millimeter staple, loko notierte heute
offiziell 7,83 Doll.-Cents (gegen 7,81 Doll.-Cents am 27 . Januar ) per lb.

Bremen, 28 , Januar . Getrstdemarkt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide-Importeuren E . V . Per Zentner pari unverzollt
waggonfrei Bromen-Unterweser per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt. Weizen, Manitoba 1 6,00 unverzollt . Roggen, nordrusstfchcr
4,85 unverzollt . Gerste, Donau 4,75 unverzollt , La Plata 4,80 unver¬
zollt, Russen 4,85 unverzollt . Hafer, pomm. Weitzhafcr, 56 —57 Kg . 8,75,
do . 54—55 Kg . 8,80 , do . 51 — 52 Kg . 8,45 . Mais , La Plata 8,65 verzollt,Donau Galfox 7,90 verzollt. Tendenz : ruhig.

Berlin , 28 . Januar . Milch . Die Preise für Milch, die nach Berlin
zur Lieferung gelangt, betragen je Liter frei Berlin : für A-Milch fürdie Zeit vom 29 . Januar bis 4 . Februar 12,25 , für tiefgekühlte A -Milch
12,75 , für B-Mtlch 8, für tiefgekühlte B-Mtlch 8,5 , für rnolkereimätzigbearbeitete Milch 14 Rpf . Die A -Mtlchrnenge ist aus 76 °/-> des A-Milch-
kontingents der einzelnen Lieferstellen festgesetzt.

Berlin , 28 . Januar . Butter. (Amtliche Notierungen zwischen
Erzeuger und Großhandel . Preise in RM per Pfund , Fracht und
Gebinde zu Lasten des Käufers .) 1 . Qual . 1,03 , do . 2. 0,96 , do . ab¬
fallende 0,86 . Tendenz : stetig.

Berlin , 28 . Januar . Eiermarkt. (Festgestellt von der AmtlichenBerliner Eiernotierungskomnttsfion . Die Preise verstehen sich in Pfenni¬
gen je Stück ab Waggon oder Lager Berlin nach Berliner Usancen.)
Deutsche Eier: Trinkeier , vollfrisch, gestempelt, über 65 Gram :»
10,50 , 60 Gramm 9,50 , 55 Gr . 8,50 , 45 Gr . 7,50 , anssortierte , kleine
und Schmutzeier 5,58 —6,50 . Auslandseier: Dänen und Schweden18er 10 , 17er 9,50 , 15»/-- 16er 8,25 , leichtere 6,50 — 7,25 , Holländer 68 Gr.
10,50 , 60- 62 Gr . 8,75 - 9, 57— 58 Gr . 8,25 - 8,50 , kleinere 7,50 - 8 . Ru¬mänen 5,50 —7,75 , kleine und Schmutzeier 5— 5,50 . Kühlhauseier 5,50bis 6, Witterung : leichter Frost . Tendenz : freundlicher.Berlin , 28 . Januar . Kartoffeln. AmtlicheBerliner Kartoffelpreis-
notierung , je Zentner waggonfret märkischer Station . Weiße Kartoffeln
1,50 —1,60 , Rote Kartoffeln 1,70 — 1,90 , Odenwälder Blaue 1,80 —2,00,andere Gelbsleischige (außer Nieren) 2,10 —2,30 RM . Exportware über
Notiz. Fabrikkartosfeln 8,25 — 9,25 Rpf. pro Stärkeprozent.

4-
Aentralviehmarkt Oldenburg 1. O.

AmtkicherMarktbericht. Ferkel - und Schweinemarkt. Austrieb:
insgesamt 1020 Tiere , nämlich 902 Ferkel, 106 Läuferschwsine und
12 ältere Schweine. Es kosteten das Stück der Durchschnittsqualität:
Ferkel bis 6 Wochen alt 5—7, 6— 8 Wochen alt 7— 9, 8—10 Wochen alt
9— 11 RM , Läuserschweine 3— 4 Monate alt 13— 17, 4—6 Monate all
17 —25 RM . Größere Läuferschweine entsprechend teurer . Beste Tierealler Gattungen wurden über, geringere unter Notiz bezahlt. Marktver¬
laus : schlecht . Nächster Ferkel- und Schweinemarkt: Donnerstag , den
4. Februar 1932.

Emden, 27 . Januar . Zentralvieh markt. Handel : sehr langsam.
Hochtragende Kühe 1 . Qual . 350 — 400 , do . 2. 300 —350 , do . 3. 250 — 300,
hochtragende Rinder 1. Qualität 320 —340 , do . 2 . Qualität 250 bis
320 , do . 3. 210 - 250 , frischmelks Kühe 260 —320 , güste Rinder 140 - 200,Zuchtbullen 250 — 300 , Läufer 15— 25 , Ferkel 3—5, Schafe 15— 20 , Zucht¬lämmer 14— 16 NM . Einzelne Tiere aller Gattungen über Notiz. Der
nächste Zucht- und Nutzviehmarkt findet am 2. Februar statt.Stade , 27 . Januar . Schwei nemarkt. Auftrieb : 484 Ferkel und
Läuferschweine. Es kosteten : 4—6 Wochen alte 5— 7. 6—8-wöchige 7 bis
1V, 8—12wöchigs 10 —13 RM , Länferschwetne 13 —25 RM , je nachGüte und Gewicht. Handel: mittelmäßig . Der Markt wurde nicht ganzgeräumt . Nächster Markttag : 10 . Februar.

Hamburg , 28 . Januar . Viehmarkt. Rinder . Auftrieb : insgesamt
1599 Stuck darunter Ochsen 432 , Quensn 432 , Bullen 192 , Kühe 463und Fresser 53. Preise : Ochsen 15—36 , Quenen 15 —36, Bullen 12— 29und Kühe 8—26 . Handel gut . Versand : 200 Slück. Schafs. Auftrieb:
851 Stück, davon 110 Stallmast und 641 Wetdemast. Preise : Weidemast
8—36 . Handel : ruhig.

Berlin -Friedrichsseldc, 28 . Januar . Magervtehmarkt. Preise:
Milchkühe und hochtragende Kühe 190 - 320 , tragende Färsen 160 bis
260 RM , alles je nach Qualität , ausgesuchte Stücke über Notiz, Jung,
Vieh zur Mast 18— 22 RM je Zentner Lebendgewicht. Austrieb : 385Rinder , 113 Kälber. Verlaus ruhig . Preise gedrückt . — Pfcrdemarlt.
Preise : 1. Klasse 900 —1200 , 2. Klaffe 500 - 800 , 3. Klaffe 208 - 450 NM,
Schlachtpferde 25 —100 RM . Austrieb : 368 . Verlaus : ruhig.

Konkurse und Vergleichsverfahren
Konkurse: A .-F . : A . :

Altona : Möbelhanülung Carl Vaal
Bremen : Warenvertricb F . Wolter

„ Bauunternehmer Dcichmann
„ Bangefchäst Otto Brandt

Carolinensiel : Gust. Sell
Emden : Emil Fokuhl
Hamburg : Schiffsausrüstung Merker

„ Großhandel Wehr L Wagner
Hannover : L . Hofmeister Nchf.

„ Holzhändler Krause
„ Brinker Metallgießerei

Lethe: Fritz Drieling
Otterndorf : Kohlenhändler Wolfs
Quakenbriick: Fuhrwerksbesitzer Menken

20 . 2 . Altona
29 . 2 . Bremen
15 . 2.
20. 2.
6. 2. Wlttvmnd

15 . 3 . Emden
14 . 3 . Hamburg
19. 3.
30 . 1. Hannover
30 . 1.
30 . 1.
10 . 2. Cloppenburg
29 . 2 . Otterndorf
13. 2 . Quakenbriick

Vergleiche:
Bremen : Arthur Lebt) L Co.
Bremerhaven : C. H . Voigt
Hamburg : Herrn. Buse

„ Mcischmann L Füller
„ SchnhhauS Ostrowski

Harburg -W. : Hans Carstens
Stevern : Gastwirt Grahl

V.-T . : A . :
8. 2. Bremen

>16 . 2. Bremerhaven
tt . 2 . Hamöurg
13. 2.
13 . 2.
13 . 2 . Hrrbnrg -W.
18 . 2 . Wefcrmllnde
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